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Schriftleitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S,

Ein bedaueruswerter Stand.
Den Reichstag ſoll noch in ſeiner jetzigen Tagung die

Novelle zum Krankenkaſſengeſetz beſchäftigen, durch welche
man den Terrorismus der Sozialdemokratie zu brechen hofft.
Das iſt eine große und ſchöne Aufgabe, und die Regierung
wird ja hier Gelegenheit haben, eine ernſthafte Probe ihrer
Bereitwilligkeit zur Bekämpfung der Sozialdemokratie zu
geben, die ſie ſo oft als Vorwand für antinationale wirt-
ſchafts politiſche Maßnahmen genommen hat, die wahrlich nicht
zur Bekämpfung, ſondern vielmehr zur großen Stärkung der
Sozialdemokratie führen.

Wenn es irgend ein Gebiet gibt, auf dem der Terro
rismus einerſeits in ſeiner ganzen Unerträglichkeit hervor
getreten iſt und auf dem er andererſeits mit einem Schlage
vernichtet werden könnte, ſo iſt dies das Krankenkaſſenweſen.
Die Regierung brauchte nur mit einer wirklich entſchiedenen
Vorlage hervorzutreten, und ſie würde der freudigen Zu
ſtimmung aller bürgerlichen Parteien bis tief in die Reihen
des Freiſinns hinein ſicher ſein. Die ſoziale Geſetzgebung
des Deutſchen Reiches, die von den Sozialdemokraten ebenſo
frech verhöhnt wird, wie ſie mit Recht die Bewunderung des
Auslandes findet, iſt wahrlich nicht dazu vom alten Kaiſer
Wilhelm, dem Fürſten Bismarck und der überzeugten Mehr
heit des deutſchen Volkes eingeleitet worden, um in ihren
Ausgeſtaltungen zum Träger der politiſchen Organiſation
der vaterlandsloſen und antimonarchiſchen Sozialdemokratie
zu werden, wie die Krankenkaſſen das tatſächlich geworden
ſind. Bei der freien Organiſation, welche man dieſen Kaſſen
im Geſetze überlaſſen hatte im Vertrauen auf das Billigkeits
gefühl der Arbeiterſchaft, iſt es dahin gekommen, daß dieſe
ſich vollſtändig als Organiſation der „Arbeiterpartei
fühlen, was hier wie ſo oft nur verblümter Ausdruck für
die Sozialdemokratie iſt. Die Herrſchaft der Sozialdemo
kratie in dieſen Kaſſen äußert ſich nicht nur gegenüber Nicht
mitgliedern der Partei, ſondern tritt. wie bekannt, insbe
ſondere hervor gegenüber den Aerzten, deren früher ſo hoch
angeſehene und autoritative Stellung durch die hier be
triebene Pöbelwirtſchaft geradezu zu der eines wiſſenſchaft-
lichen Proletariats herabgedrückt wird. Das ſoziale Anſehen,
ſowie die Lebensbedingungen ihres Standes haben infolge
dieſer Zuſtände einen Tiefſtand erreicht, der geradezu nach
geſetzlicher Abhilfe ſchreit. Die Aerzte ſind den Kaſſenvor-
ſtänden auf Gnade und Ungnade ausgeliefert, weil ihre
Hualifikation als Kaſſenarzt ganz von deren Belieben ab
hängt. Die ſozialdemokratiſchen Vorſtände der Kaſſen ver
ſagen ſich ſelten, die Aerzte ihre Abhängigkeit durch über-
hebendes Weſen und ungeſchickte Redensarten fühlen zu
laſſen und machen die „ſittliche Qualifikation“ der Bewerber
in erſter Linie abhängig von deren Geſinnungstüchtigkeit und
Zugehörigkeit zur Arbeiterpartei. Dies führt im Zuſammen
hange mit dem Eindringen immer größerer Maſſen von
ſolchen Medizinern, die unbemittelt und aus den niedrigeren
Geſellſchaftsſchichten der Bevölkerung hervorgegangen ſind
und ſich lediglich des Broterwerbs halber auf den ärztlichen
Beruf geworfen haben, in den ärztlichen Stand zu deſſen
vollſtändigen Revolutionierung.

Der Deutſche Aerztetag hat ſich daher genötigt geſehen,
gegen ſolche Vergewaltigung wiſſenſchaftlich gebildeter
Männer durch ſozialdemokratiſche Kaſſenvorſtände ernſthafte
Verwahrung einzulegen. Zur Sicherung der Aerzte gegen
ſolche Willkür hat man das Syſtem der freien Aerztewahl
empfohlen. Danach ſind bezirksweiſe die Bedingungen für
die Zulaſſung zur Kaſſenpraxis feſtzuſetzen und jeder Arzt,
der dieſe Bedingungen erfüllt, muß zugelaſſen werden. Auch
den Kaſſenpatienten würde damit gedient ſein, da ſie das
Recht gewinnen, den Arzt ihres Vertrauens ſelbſt zu wählen.
Bei dem Terrorismus, den die Sozialdemokratie übt, würde
freilich doch ſchwerlich hiermit viel gewonnen ſein.

Eine weitere Schwierigkeit bereitet die Honorarfrage.
Der Satz für die Einzelleiſtungen des Kaſſenarztes iſt auf
einen Tiefſtand herabgedrückt, der geradezu menſchenun-
würdig erſcheint. Beiſpielsweiſe behandelten die Geraer
Kaſſenärzte, die jüngſt wegen Differenzen mit dem dortigen
Vorſtand der Kaſſe ihre Tätigkeit eingeſtellt haben, die Mit
glieder zuletzt nach dem Satze von 3,80 Mk. jährlich auf
den Kopf. Das ſo erzielte Geſamthonorar wurde unter die
einzelnen Aerzte verteilt und betrug durchſchnittlich nur die
Hälfte der Armentaxe, und davon ſollten noch dazu nach den
Wünſchen des ſozialdemokratiſchen Vorſtandes die Aerzte
ſich künftig einen weiteren Abzug zu Gunſten eines anzu
ſtellenden Naturarztes gefallen laſſen. Wir glauben nicht,
daß bei der jetzigen Stellung der Krankenkaſſen hier eine
der Billigkeit entſprechende Feſtſetzung der Honorare. mög-
lich ſein wird. Die Novelle zum Krankenkaſſengeſetz hat
aber auch nicht einmal den Verſuch gemacht, dieſer be
rechtigten Forderung der Aerzte Rechnung zu tragen, eben
ſowenig wie ſie im Punkte der freien Aerztewähl den
Wünſchen des ärztlichen Berufsſtandes entgegenkommk.

Unſeres Erachtens iſt der ganze Verſuch, durch die vor
liegende Novelle das Uebel auszurotten, ein unzulänglicher.
Man will den Pelz waſchen, ohne ihn naß zu machen. Wenn
man die Kaſſen der Diktatur der Sozialdemokraten ent
ziehen will, ſo muß man ihre Selbſtverwaltung brechen,
mögen dabei auch ein paar Phantome in die Brüche gehen.
Man ſchließe die Kaſſen an die Gemeindeverwaltungen an
und die ganze Ballonmützenherrſchaft hätte ein Ende!

Mittwoch, 18. Februar 1903.

„Antiquiert“.
Eine Unterredung mit dem Frhrn. Speck

v. Sternburg hatte der New-Yorker Korreſpondent des
freiſinnigen „Berl. Tagebl.“ in Gegenwart noch einiger
Vertreter der angloamerikaniſchen Preſſe. Der deutſche Ge
ſchäftsführer in Amerika führte hierbei u. a. folgendes aus:

Vor allen Dingen habe ich zu betonen, daß ich herüberkomme,
um die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und den Vereinigten Staaten zu
befeſtigen und die Mißverſtändniſſe zu beſeitigen, die ſich leider
neuerdings wieder geltend machten. Jch kann nicht nachdrücklich
genug betonen, daß über die Bedeutung der Monroe-Doltrin
keinerlei Meinungsverſchiedenheit zwiſchen dem
Kaiſer und Präſident Rooſevelt beſteht, und daß die
Unterſtellung, Deutſchland wolle Kolonialbeſitz in Südamerika er-
werben oder ſich ſonſt irgendwie auf der weſtlichen Hemiſphäre
feſtſetzen, genau ſoviel Sinn hat, als wenn erzählt würde, Deutſch
land führe auf dem Mond Annexionspläne im Schilde. Der Kaifer
will den Weltfrieden erhalten und betrachtet die Monroe-Doktrin
als ein weſentliches Mittel, ernſtliche Störungen desſelben aur der
weſtlichen Hemiſphäre ausgeſchaltet zu ſehen. Jn dieſem Sinne
hoffe ich recht bald ſchon in der Lage zu ſein, dem Kaiſerlichen
Wunſche zu entſprechen, wonach die venezolaniſche Frage friedlich
ſchiedlich ſo ſchnell wie möglich ihren Abſchluß finden ſoll. Es iſt
meine ernſte Ueberzeugung, daß ich als Geſandter in Waſhington
nicht nur meinem eigenen Lande, ſondern auch dem Lande, bei dem
ich akkreditiert bin, zu dienen habe. Demgemäß will ich verſuchen,
das Verhältnis zwiſchen beiden Ländern der-
artig zu geſtalten, daß ſich alle Welt darüber
wundern ſoll, und um das bewerkſtelligen zu können, vor
allem zeigen, daß Amerikas Jntereſſen auch die meinigen ſind,
daß Freundſchaft kein leeres Wort iſt! Es war wohl ein „Sechs
Fuß-Sprung'“, durch den ich vom Generalkonſulat in Kal-
kutta nach dem Botſchaftspalaſt in Waſhington gelangte, allein er
erklärt ſich zur Genüge daraus, daß der Kaiſer dort durchaus
einen Vertreter von ſo ausgeſprochen amerikaga-
freundlichen Geſfinnungen haben wollte, wie ich ſie
mir durch meinen langjährigen Aufenthalt in den Vereinigten
Staaten und durch den Verkehr mit Präſident Rooſevelt, den
übrigen leitenden Stagtsmänntertt wie mnttt dem amertkantſechen
Volke erworben habe. Denn amerikafreundlich iſt die vorherrſchende
Sktrömung in Deutſchland, amerikafreundlich iſt beſonders auch der
Kaiſer und ſeine Regierung. Wenn Unberufene oder über Amerika
ſchlecht unterrichtete Perſonen ſich gegenteilig geäußert haben, ſo
muß ganz entſchieden betont werden, daß dieſe Stimmen nicht als
die echten Repräſentanten der öffentlichen Meinung gelten dürfen,
Ob ich dereinſt der Nachfolger des ſeiner Geſundheit wegen beur-
kaubten Botſchafters v. Holleben ſein werde, kann ich nicht
wiſſen. Nur ſoviel kann ich darüber ſagen, daß das angebliche
Hindernis für dieſe Nachfolgerſchaft, meine amerikaniſche Gemahlin,
in Wirklichkeit einer ſolchen Beförderung nicht im Wege ſtehen
würde. Die entgegengeſetzte Regel, die Fürſt Bismarck be-
folgte, iſt, wie ich verſichern kann, entſchieden antiquiert.
Jm Gegenteil hoffe ich, daß die geſellſchaft liſchen Be
zie hungen meiner Gemahlin die Miſſion, die ich in
dieſem Lande erfüllen ſoll, einigermaßen erleichtern und der perſön
lichen Verſtändigung mit den einflußreichſten Perſonen in Waſhing-
ton durchaus förderlich ſein werden. Jch gehöre zu den ent
ſchiedenſten Bewunderern des Präſidenten Rooſe-
velt, dem ich ſchon vor Jahren vorausſagte, daß ich ihm noch als
Staatsoberhaupt im Weißen Hauſe begegnen würde. Dieſe Vor-
herſage ſtützte ich darauf, daß ich in dem jungen Zivildienſtkommiſſar
und ſpäteren Unterſtaatsſekretär im Marineamte die Charakter-
eigenſchaften, die Tatkraft und den weiten Blick bemerkte, die
jemand beſitzen muß, der die Geſchicke einer Nation verantwortlich
lenken ſoll. Rooſevelt beſitzt eine ungewöhnliche Arbeitskraft und
kann darin nur mit unſerem Kaiſer verglichen werden. Dieſe beiden
bewältigen mehr, als anderen Menſchen möglich iſt; ſie ſtehen von
früh bis ſpät jeden Tag im Jahre ſozuſagen unter Hochdruck. Auch
ſonſt iſt die ſchon oft bemerkte Aehnlichkeit im Weſen dieſer beiden
ungewöhnlichen Männer eine außerordentliche, wie ich auf Grund
meiner eigenen langjährigen Beobachtungen nur vollauf beſiätigen
kann.

Die „Hall. Ztg.“ hat ſchon vor einigen Wochen ihrem
lebhaften Befremden über das Auftreten des Herrn Speck
v. Sternburg in Waſhington Ausdruck gegeben. Die obigen
Aeußerungen des gegenwärtigen Vertreters in Nordamerika
beweiſen, wie Recht wir mit unſeren Befürchtungen wegen der
Qnalifikation dieſes Herrn hatten. Die „Dtſch. Tgsztg.“
trifft den Nagel auf den Kopf, wenn ſie in blutigem Hohne
ſchreibt:

Antiquiert iſt alſo der Standpunkt, den Fürſt Bismarck in den
auswärtigen Beziehungen einnahm. Jawohl antiquiert ſchon
längſt! Antiquiert iſt ſein Grundſatz, daß man politiſche Freund-
ſchaften nicht durch wirtſchaftliche Geſchenke erkaufen könne, daß
erſtere überhaupt keinen Wert haben, wenn ſie nicht an ſich. im
eigenen Jntereſſe des umworbenen Staates liegen. Antiquiert iſt
die Einſicht, daß man ſich ſolche Freundſchaften auch nicht durch
überſtrömende Liebenswürdigkeit erwirbt, ſondern nur durch ein
ruhiges, ſelbſtbewußtes, die Jntereſſen des eigenen Landes ſtreng
wahrendes Auftreten. Antiquiert iſt die n daß nichtdie Damen der Botſchaft durch ihre geſellſchaftlichen Beziehungen,
ſondern die Botſchafter ſelbſt allein durch das Gewicht der Macht,
die ſie vertreten, die Jntereſſen ihres Landes wirkſam zu fördern
vermögen. Das alles iſt längſt veraltet wir wiſſen es, wir ſind
daher durch die Konſtatierung dieſer Tatſache gar nicht mehr über-
raſcht worden. Ein ganz neues Zeitalter der Diplomatie eröſfuet
aber Herr Speck von Sternburg mit der Kundgebung ſeines Leit
ſatzes, daß er als Botſchafter nicht nur ſeinem
eigenen Lande, ſondern auch dem Lande, bei
dem er akkreditiert ſei zu dienenthabe, daß
Amerikas Jntereſſen auch die ſeinigen ſeien.
Mit dieſem Satze ſteht er jedenfalls bahnbrechend da, denn auf
eine ſo hohe Warte hat ſich bisher noch kein Diplomat zu ſtellen
verſtanden. Sie alle ohne Ausnahme haben an der beſchränkten,
nunmehr auch antiquierten Anſchauung feſtgehalten, daß der diplo
matiſche Vertreter eines Landes dieſem ſeinem Lande zu dienen
habe. Herr Speck von Sternburg beſchreitet neue Bahnen

Geschäſtsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. m 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Wir zweifeln nicht, daß es ihm gelingen wird, die deutſch amerika
niſchen Beziehungen ſo zu geſtalten, daß „alle Welt ſich
darüber wundern wird“. Wir fangen ſchon jetzt an uns
zu wundern.

Ein nationalliberales ſüddeutſches Blatt aber, die
Münchener „N. N.“, macht ſeiner gerechten Entrüſtung in
folgenden ſcharfen Worten Luft:

Wir haben bisher gemeint, das Amt eines deutſchen Geſandten
beſtehe darin, die de ut ſchen Jntereſſen bei derjenigen Regierung
zu vertreten, bei der er vom Deutſchen Reiche beglaubigt iſt. Ver
mutlich wird es ihm das Vertrauen der fremden Staats-
männer eintragen, und daher den Jntereſſen Deutſchlands zu
gute kommen, wenn er ſich über ſeine Aufträge, ſeine Haltung und
über das, was ihn amtlich mitgeteilt wird, der Oeffentlichkeit gegen
über einige Reſerve auferlegt. Unſere reguläre Diplo-
matie hat dieſen in der Natur der Sache liegenden Anforderungen
bisher auch entſprochen. Unſer neuer Spezialgeſandter in Waſhing
ton beſitzt ſichtlich ein hohes Maß perſönlicher Eitelkeit. Es iſt
das noch kein Zeichen von Ungeeignetheit für ſeinen Poſten, aber
ein Hervorkehren ſeiner perſönlichen Verhältniſſe vor der
und für die Oeffentlichkeit in der Fremde, ſowie der
ſtaunenswerten Erfolge, die er „verſuchen“ wolle,
herbeizuführen, wird jeden einſichtigen und patriotiſchen Deutſchen
überaus unſympathiſch berühren und iſt zweifellos ſeiner amt-
lichen Stellung nicht förderlich. Ein ſolches Auftreten hat einen
Beigeſchmack von prahleriſcher Reklame, die ſo häufige
Erwähnung der Perſon des Kaiſers den eines liebediene-
riſchen Schielens nach oben, der den Herrn in deutſchen
Augen (und wahrſcheinlich auch in denen der vernünftigen Ameri
kaner) nur diskreditieren kann. So offenherzigen Herren
wie Herrn v. Speck und Herrn v. Lose die ihre Aufträge oder
die ihnen amtlich gewordenen Mitteilungen vor der Oeffent-
lichkeit erörtern, wird man ſich ſchwer entſchließen, noch weitere
vertrauliche Mitteilungen zu machen. Trotz aller Komplimente für
die Allerhychſte Stelle wäre ihnen in alter Zeit eine Naſe von be-
trächtlichek Länge gewiß geweſen. Hoffentlich macht dieſe
Richtung nicht Schule in der deutſchen Diplo
matie.

Deutſches Reich.
Halle, den 17, Februar.

Venezuela. Wie wir aus Berlin von unterrichteter
Seite erfahren, iſt es nicht unmöglich, daß die bisher noch nicht

erledigten Forderungen der Mächte von Venezuela ohne
das Haager Schiedsgericht erfüllt. werden. Den
Amerikanern, namentlich Herrn Bowen, muß es naturgemäß
daran liegen daß der ganze Streit in Amerika ſelbſt ge
ſchlichtet wird. Das würde der Monroe-Doktrin nach ameri-
kaniſcher Auffaſſung entſprechen. Man hält es daher in den
Berliner politiſchen Kreiſen nicht für ausgeſchloſſen, daß die

Amerikaner in dieſem Sinne auf Venezuela
einen Druck ausüben. Jn ausländiſchen Blättern wird
es vielfach ſo dargeſtellt, als ob Deutſchland eine Niederlage
erlitten habe, weil nur ein Deil ſeiner Forderungen erfüllt,
ein Teil aber an das Haager Schiedsgericht überwieſen wäre.
Dieſe Argumentation iſt falſch. Deutſchland hat bekanntlich
für die Erledigung der in Waſhington nicht ausgetragenen
Forderungen aus eigener Jnitiative das Schiedsgericht im
Haag ſelbſt vorgeſchlagen, und man kann doch nicht folgern,
daß eine Regierung eine Niederlage dadurch erleidet, daß ihr
eigener Vorſchlag angenommen wird. Kommt es zur Ver-
handlung einiger Punkte im Haag, ſo würde das alſo keinen
Erfolg gegenüber unſerer Regierung bedeuten, um ſo weniger,

als die in dem deutſchen Ultimatum aufgeſtellten
Forderungen in dem Waſſhingtoner Protokoll voll befriedigt
ſind, Forderungen, deren Erfüllung Caſtro früher in nahezu
beleidigender Weiſe verweigert hatte. Durch die Verhandlung
des Reſtes unſerer Forderungen vor dem Haager Schiedsgericht
würde ihre Erfüllung nur etwas verzögert werden.

Das Reformprogramm für Makedonien. Das von
Rußland und Oeſterreich aufgeſtellte Reformprogramm für
Makedonien wird, wie wir aus guter Berliner Quelle hören,
an dieſem Dienstag den europäiſchen Mächten mitgeteilr
und in einigen Tagen der türkiſchen Regierung vorgelegt
werden. Der Berliner Regierung iſt das Programm ſchon
längere Zeit bekannt. Es enthält keine Forderungen poli-
tiſcher Natur. Das Gebiet Makedoniens bleibt unberührt,
Makedonien als türkiſche Provinz unangetaſtet. Das Pro
gramm betrifft lediglich Fragen der Verwaltung. Zu
Gunſten der dort wohnenden Chriſten ſoll eine Verwaltung
eingeführt werden. die ſich der in den europäiſchen Kultur-
ſtaaten nähert

Karlsruhe und Berlin. Ueber die von uns mit Reſerve
wiedergegebenen Gerüchte über eine Verſtimmung zwiſchen
den Höfen in Verlin und in Karlsruhe haben wir an maß
gebender Stelle in Berlin Erkundigungen eingezogen.
Darnach können wir verſichern, daß jene Gerüchte völlig
unbegründet ſind. Die ihnen zu Grunde liegenden
Tatſachen beſchränken ſich auf folgende beiden Punkte
Während der Verhandlungen über den Zolltarif hatte der
badiſche Vertreter einen erhöhten Schutz für die Backſtein
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Induſtrie verlangt, der aber nicht gewährt werden konnte.
Dies war zu einer Zeit, wo der Zolltarif noch in der
Kommiſſion war. Jn den weiteren Stadien der Verhand
lungen, vor allem im Plenum des Reichstages, hat ſich
Baden in allen Poſitionen durchaus im Einklang mit den
übrigen Regierungen befunden. Der andere Grund hängt
damit zuſammen, daß der Erbgroßherzog von Baden nicht
zum kommandierenden General des badiſchen Korps er-
nannt worden iſt. Man hat ſich indeß in Baden damit ab
gefunden, weil man ſicher iſt, daß der Erbgroßherzog das
Korps früher oder ſpäter doch erhalten wird und weil man
im Hinblick auf das hohe Alter des Großherzogs einſieht,
daß es im Jntereſſe des Landes liegt, wenn dem Thronfolger
Gelegenheit gegeben iſt, ſich auf ſeinen Beruf als Herrſcher
vorzubereiten. Daß von einer Verſtimmung zwiſchen den
beiden Höfen nicht die Rede ſein kann, beweiſt die Anweſen-
heit des Prinzen und der Prinzeſſin Max von Baden bei der
Geburtstagsfeier des Kaiſers in Berlin und die herzliche
Aufnahme, die das Paar in Berlin gefunden hat

Falls das Abſchiedsgeſuch des Herrn v. Bitter genehmigt
wird, iſt die ebenſo ſchwierige wie wichtige Frage zu entſcheiden,
wem nun das Poſener Oberpräſidium anzuvertrauen. Ab und zu ver
lautete, Graf Poſadowskhy habe Luſt, auf den Schauplatz ſeiner
früheren Tätigkeit zurückzukehren. Aber erſtens iſt der Staatsſekretär
des Jnnern wegen der Handelsverträge noch nicht abkömmlich, zweitens
dürfte nach der ungeheuren Arbeit, welche er beſonders in den letzten
Jahren geleiſtet, das dornenvolle Amt in Poſen, das volles Einſetzen
einer rückſichtsloſen, bei aller Diplomatie doch kampffreudigen Perſönlich
keit verlangt, ihm kaum den wünſchenswerten Erholungspoſten bieten
Außer dem Grafen Poſadowsky wird in erſter Linie der gegenwärtige
Regierungspräſident in Potsdam, v. Moltke, als Nachfolger des
Herrn v. Bitter genannt. Jn vielen Berliner Kreiſen nennt man, wie
das „B. T.“ erfährt, als Nachfolger auch den jetzigen Chef der Reichs

73 Conrad und den früheren Chef dieſer Behörde, den Abg.
v. Tiedemann (Rp.), der früher in r als Regierungs
präſident tätig war. Auch der jetzige Bromberger Regierungspräſident
Kruſe wird genannt.

Der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Sachſen-Meiningen
haben am Sonntag abend Breslau verlaſſen und ſich mit kleinem Ge
folge nach Kiel begeben, um, wie wir bereits mitteilten, in der Familie
des Prinzen Heinrich von Preußen im dortigen königlichen Schloſſe
den Tag ihrer Silberhochzeit 18. d. Mts. zu verleben. Die
Rückkehr nach Breslau wird am 20. d. Mts. erfolgen. Zur Teil
nahme an der erwähnten Feier ſind bereits Prinz und Prinzeſſin
Friedrich Karl von Heſſen in Kiel eingehen auch die Ankunft des
Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich LXX. Reuß, Schwiegerſohnes
und einzigen Tochter des erbprinzlichen Paares, wird demnächſt dort
erwartet. Jn Vertretung unſeres Kaiſerhofes werden Prinz Heinrich
von Preußen nebſt Gemahlin dem Silber-Brautpaare die Glückwünſche
des kaiſerlichen Paares übermitteln unter gleichzeitiger Ueberreichung
der kaiſerlichen Geſchenke.

Aus der Armee. Wie der „Elſäſſer“ behauptet, ſoll der
Gouverneur von Metz, General v. Stötzer, an Stelle Herwarth
v. Bittenfelds kommandierender General des 15. Armeekorps
werden. Beſtätigung bleibt abzuwarten. Nach einer Meldung
aus Hannover werden im Laufe des Sommers große Kavallerie-
Khungen in Gegenwart des Kaiſers und anderer Fürſtlichkeiten auf
dem Truppenübungsplatz Mun ſt er ſtattfinden und dabei mehrere
Kavallerie-Diviſionen verſchiedener Armeekorps zuſammengezogen.

Aus dem diplomatiſchen Dienſte. Zum Nachfolger des bis
herigen deutſchen Geſandten in Belg rad, Baron WäckerGotter, der
in den Ruheſtand tritt, ſoll der Geſandte in Mexiko Freiherr von
Heyking auserſehen ſein.

Der zum Landeshauptmann der Rhe'nprovinz gewählte
Regierungspräſident Dr. Renvers iſt im Jahre 1855 zu Aachen
geboren, trat 1877 als Referendar beim Oberlandesgericht zu Köln
in den Staatsdienſt, wurde 1883 Aſſeſſor, ſchied indes 1884
aus dem Juſtizdienſt, um als Regierungs- Aſſeſſor und Juſtitiar
bei der Regierung in Trier beſchäftigt zu werden. Nach einigen
Jahren wurde er Landrat des Kreiſes Saarlouis, aus welcher
Stellung er 1890 als vortragender Rat in die I. Abteilung
(für geiſtliche Angelegenheiten) des Kultusminiſteriums berufen wurde.
Jm Nebenamte wurde er im Jahre 1900 für den zum Unterſtaats
ſekretär ernannten Geheimrat Weber rechts- und verwaltungskundiges

Nachdruck verboten.)

Zannrecht.
Ein Geſchichtchen von Luiſe Glaß.

An Leutholds Zaune ſtand ein Apfelbaum, trug gol-
dene Früchte und ſtreckte ſtattliche Zweige über Nachbars
baumloſen Gemüſefleck.

„Was überhängt, iſt Euer,“ ſagte Fabrikant Leuthold,
„ein für allemal, wenn ich auch zu erinnern vergeſſe; was
vie Nahrung aus Eurem Boden holt, nehmt Jhr Euch ab.“

Bei Stadtſchreiber Eidams gab's eßluſtige Jugend
genug, und lachend mit feierlichem Handſchlag verſprach ſie
das Zaunrecht auszuüben.

Ueberhaupt hielten die Familien gute Nachbarſchaft
keine Freundſchaft, dazu war Leuthold zu geidvergnügt

und Eidams waren zu armiutſtolz. Leuthold war der ältere
Mann. Sein Sohn ſah ſchon überm Waſſer in dem Zweig-
geſchäft nach dem Rechten, und bei ſeiner Jüngſten konnte
er leicht an die Tage denken, wo ſie ihm die fehlende Haus
frau erſetzen würde, da lag bei Eidams noch ein Nach-
zügler in der Wiege.

Dies Eidams Mariele brachte zuerſt die gute Nachbar
ſchaft aus der Ferne ins Wanken. Lachte es doch ſo luſtig,
daß Leutholds ſchlanke Lieſelotte keinen lieberen Platz mehr
wußte, als am Zaune unterm Apfelbaum.

Aber Mariele hantierte doch ſchon mit den Schulbüchern
ehe aus dieſer Gartenfreundſchaft ein Verkehr entſtand, der
nicht nur über den Zaun, ſondern auch über die Schwelle
ging.

Da mußte erſt Stadtſchreibers Neffe in dem kleinen
Hauſe einziehen. Bernhard Eidam war bei der Steuer an
geſtellt und galt in der Familie für einen ſehr gemachten
Mann. Er ſchmiedete Verſe und fang mit ſeinem weichen
Tenor; was irgend von Liebe zu reden wußte, mit denen
lockte er die einſame Lieſelotte, und nie hatte ſie „ihr“
Mariele lieber gehabt als damals, als es ihr den Weg glatt
machte zu dem jungen Steuer-Aſſiſtenten.

„Was überhängt, iſt unſer,“ ſagten die Kleinen. Die
Großen handelten unbewußt nach demſelben Satz. Lieſelottes
feinſte Würzelchen holten ſich die Nahrung auch in dem
milderen Nachbarhaus.

Eidams fehlte das Klavier; dadurch machte ſich's ganz
von ſelber, daß Bernhard Eidam mit ins Kaufmannshaus
genommen wurde zum Muſizieren.
Beim Beginn dieſer gemeinſamen Kunſtübungen ſtak

der Fabrikant mit all ſeinen Gedanken in einem neuen
Unternehmen. Als ihn das wieder losließ, hatte er ſich
ſchon ſo an den neuen Verkehr gewöhnt, daß er des jungen

Mitglied des Senats der Akademie der Künſte. Seine Ernennung zum
Regierungspräſidenten in Arnsberg erfolgte vor etwa zwei Jahren.
Dr. Renvers iſt mit einer Tochter des früheren Polizeipräſidenten von
Köln und ſpäteren h in Trier, Devens, verheiratet
und gehört der katholiſchen Konfeſſion an.

Graf v. Poſadowsky und die Gewerkſchaften. Es hatte
allgemein Befremden erregt, als im vorigen Jahre an demStuttgarter Gewerkſchafts ugreß offizielle Vertreter des
Reichsamts des Jnnern und der Württembergiſchen Staats
regierung teilnahmen. Wie es nun ſcheint, iſt in dieſem Vor-
gange nicht ein vereinzeltes Zugeſtändnis an die Gewerk-
ſchaften, ſondern eine grundſätzliche Anerken-
nung derſelben ſeitens der Regierung zu erblicken. Als
einzige Bedingung für die Teilnahme von Regierungs
kommiſſaren an n Arbeiterkongreſſen hat
Graf v. Poſadowsky diejenige aufgeſtellt, daß die Aus
ſchmückung des Sitzungsſaales das monarchiſche Gefühl nicht
verletze. Aber auch bei dieſer ausſchließlichen Bewertung der
Aeußerlichkeit ſcheint man mit großer Milde verfahren a
wollen; da in Stuttgart die Büſten von Marx und Laſſalle,
die größen Vorkämpfer der republikaniſchen Sozialdemo-
kratie, aufgeſtellt und revolutionäre Embleme der Gewerk-
ſchaften aufgehängt und als das monarchiſche Gefühl der
Regierungskommiſſion nicht verletzend angeſehen worden
waren.

Die Anerkennung der Gewerkſchaften durch die Regie
rung iſt aber gleichbedeutend mit der Aner-
kennung der Sozialdemokratie denn gerade
auf dem Stuttgarter Kongreß war es, daß der Vorſitzende
erklärte: „Es herrſche Ueberzeugung darüber, daß keine
Trennung zwiſchen Gewerkſchaften und Sozialdemokraten
ſtattfinden könne, daß beide zuſammengehören und ſich er
gänzen müſſen.“ Angeſichts einer ſolchen Stellungnahme
des Grafen v. Poſadowsky, bei dem ſeit ſeiner Verteidigung
des Zuchthausgeſetzes ſich ein bemerkens-
wert er Meinungswechſel vollzogen haben muß, iſt es
ſchwer, die Sozialdemokratie als ſtaatsgefährlich zu be-
kämpfen und noch ſchwerer für die Eiſenbahn und Poſt
Verwaltung, ihr Verbot an die Beamten, ſich an der ſozial-
demokratiſchen Gewerkſchaftsbewegung zu beteiligen, aufrecht
zu erhalten. Wo bleibt da die „Homogenität“ der Re
gierung

Die alten Klagen über die Beſchlußunfähigkeit des
Reichstags füllen wieder die Blätter aller Parteien. Es
ſieht allerdings auch im Reichsparlament unſäglich traurig
aus. In den meiſten Fällen ſind mehr Regierungsvertreter
als Abgeordnete anweſend. Präſident und Schriftführer
auf ihren Plätzen, ein Redner ſtundenlang ſchwätzend, zwei
Dutzend Abgeordnete im Saale, die ſich meiſt mit allen
möglichen anderen Dingen als mit Zuhören beſchäftigen:
das nennt man Etatsberatung! Verdenken kann man es
ja den Abgeordneten nicht, wenn ſie ſich durch Abweſenheit
vor Langeweile ſchützen; aber außer der durch ihr Mandat
freiwillig übernommenen Pflicht dem Lande gegenüber,
haben doch die Volksvertreter auch noch die Pflicht der Rück
ſichtnahme auf ihre Mit Abgeordneten. Unter der Läſſig-
keit der Fehlenden müſſen die Anweſenden leiden. Wäre das
Haus beſchlußfähig, ſo könnte der Redeſchwall abgekürzt
werden und es würde für poſitive Arbeit Zeit gewonnen.
Wie die Dinge heute liegen, dient der Reichstag nur der
Sozialdemokratie als Uebungsplatz für unbeholfene Redner.
Jetzt, kurz vor den Wahlen, ſollten ſich doch wenigſtens die
jenigen Abgeordneten, die aufs neue ſich um ein Mandat zu
bewerben beabſichtigen, regelmäßig im Hauſe zeigen.

Die ſozialpolitiſchen Plaudereien im Reichstage dauern
fort. So ſchlechte und langweilige Reden ſind wohl ſelten
in einem Parlament gehalten worden, wie man ſie jetzt von
den Sozialdemokraten zu hören bekommt. Die „Genoſſen“
ſcheinen der Meinung zu ſein, daß die Kunſt der Rede darin
beſteht, ſtundenlang hintereinander über alles mögliche zu
ſchwätzen. Aber nichts beweiſt die Tatſache, daß der Reichs
tag mit dem Maſſeneintritt der Sozialdemokraten auf ein

Mannes Anweſenheit hinnahm wie man alte Gewohnheiten
hinnimmt: ohne viel Ueberlegung.

Danach aber kam eine Zeit herauf, wo Leutholds und
Eidams einander keine Tageszeit mehr boten: Bernhard,
der Steuer Aſſiſtent, hatte die Tochter des großen Kaufherrn
unterm blühenden Apfelbaum geküßt.

Herr Franz Leuthold, der ſeinen Wert kannte, geriet
in Zorn, in Schelten, in ſtumme, ege Kampfluſt; aber
Liebe, die ſich durch einen Blick über den Zaun ſtärken kann,
iſt ein hartnäckiger Gegner.

Als Lieſelotte mehr durch matte Augen und blaſſe
Wangen, denn durch bittende Worte oder trotzige Reden
ihre -Verlobung mit dem Habenichts durchgeſetzt hatte.
S bis zur Hochzeit einen faulen Frieden zwiſchen den

eiden Häuſern.
Mutter Eidam war Lieſelottens Helferin; eine Tröſterin

brauchte die Braut nicht. Sie liebte und vertraute der Zu-
kunft: Wenn ihr Vater erſt ſah, wie glücklich ſie der Bern-
ard machte, dann würde auch er lieben und verzeihen
ernen.

Leider ſah der Alte nichts von dem Eheglück der Tochter
denn der junge SteuerAſſiſtent wurde verſetztz.

Damit war das letzte luftige Brücklein zwiſchen ihnen
erbrochen, denn als Leuthold die bittenden Augen ſeiner
ochter nicht mehr ſah, wußte er nur noch, daß ihm ſein

Kind von einem „kleinen Mann“ geſtohlen worden ſei, und
daß Eidams die Gelegenheit gemacht hatten.

Dem faulen Frieden folgte ein bitterer Haß. Als die
Gravenſteiner das nächſte Mal reiften, ſagte Mutter Eidam:
„Das Mariele darf keine davon eſſen.“

Der Stadtſchreiber aber antwortete bedächtig: „Jch weiß
nicht, Mutter, ich mein', er hat geſagt: ein für allemal.
Nimmt er das nicht zurück, und wir laſſen ſie hängen, ſo
ſieht das aus wie muckſchen, und wir verſchütten der Lieſe-
lotte den Liebesquell, der drüben im Verborgenen vielleicht
doch noch fließt.“

Dabei blieb es; Mariele aß ihr Zaunrecht ab. Was
Herr Franz Leuthold dazu dachte, erfuhr keiner; er ſchwieg
und kniff die Augen zuſammen, wenn er am Zaun vorbei-
gehen mußte.

Der Zaun konnte ihm wirklich keine Freude machen;
allemal, wenn er ihn anſchaute, fiel ihm die Tochter ein,
die ſich an dieſem Zaune verloren hatte auf Nimmer-

rkehr.
Zwei Jahre ſpäter ſtarb auch Lieſelottens Mann.
„Nun hat der Haß ein Ende, num iſt die Urſache weg,“

ſagten die Leute, und die ſteifleinenſten ſagen erieten in
Zorn über den Großvater, der ſich taub ſtellte, als ihm das
Enkelkind angetragen wurde.

bedauerlich tiefes Niveau geſunken iſt, ſo deutlich, wie das
unbeholfene Auftreten von Dauerrednern. Man wird ſich
des Verdachtes nicht erwehren können, daß die ſozialdemo
kratiſche Fraktionsleitung mit dem Vorſchicken ſolcher Redner
die beſtimmte Abſicht verfolgt, das rechtzeitige Fertig
ſtellen des Etats und den Seſſionsſchluß vor Oſtern zu ver
hindern. Sonſt würde man doch wohl einigen guten
Willen, die Schwätzereien abzukürzen, wahrnehmen müſſen.
Vielleicht ſpekulieren die Sozialdemokraten darauf, daß ſie
durch Hinausziehung des Seſſionsſchluſſes die bürgerlichen
Parteien vom rechtzeitigen Eintritt in die Wahlbewegung ab
halten. Sie ſelbſt ſind ja längſt fertig und jeder ihrer Be
amten iſt gedrillter Agitator und Phraſenredner. Die
Reichstagsmehrheit wird ſich entſchließen müſſen, ſolchen
Plänen gegebenenfalls einen Riegel vorzuſchieben

Aus den Reichstagswahlkreiſen. Der Reichstagsabgeordnete
Kommerzienrat Leinen weber (nl.) hat die Kandidatur für den
Wahlkreis Zweibrücken-Pirmaſens wieder angenommen.
Jm Wahlkreiſe Frankfurt a. O.Lebus werden ſich zur Reichs
tagswahl vorausſichtlich zwei Kandidaten der rechtsſtehenden
Parteien gegenüberſtehen, nämlich der bisherige, der Reichspartei
n Vertreter Guſtav Haake und der konſervative Baumeiſter
Feliſch.

Zur Reichstagswahl im Königreich Sachſen wird der „Magd.
Ztg.“ geſchrieben Die Verhandlungen über das Wahlkartell für die
Reichstagswahlen in Sachſen ſind noch nicht zum Abſchluß gelangt.
Wie in der letzten Sitzung des deutſch-ſozialen Reformvereins mit
eteilt wurde, ſei eine vollſtändige Einigung zwiſchen den RePewann, dem Bund der Landwirte und den Konſervativen

erzielt mit den Nationalliberalen habe man ſich über einzelne Wahl
kreiſe, namentlich den Döbelner, noch nicht einigen können. Die
Forderungen dieſer Partei hinſichtlich der Aufrechthaltung ihres Beſitz
ſtandes erſchienen den konſervativen Gruppen zu hoch geſpannt. Auch
über die Aufſtellung eines gemeinſamen Kandidaten in Leipzig (bisher
Profeſſor Haſſe) ſei noch keine Abmachung getroffen. Zu wünſchen
wäre, daß die Ordnungsparteien ehebald einig würden, da die Sozial
demokraten, als gemeinſame Gegner, die Wahlvorbereitungen eifriger
denn je betreiben.

Die bedingte Begnadigung. Jm Reichstage iſt eine
die Zeit bis Ende 1902 umfaſſende Denkſchrift betr. die An
wendung der in den deutſchen Staalen für die bedingte Begnadigung
geltenden Vorſchriften verteilt worden. Um eine gleichmäßige
Handhabung des bedingten Strafaufſchubes herbeizuführen, ſind
unter Vermittelung des Reichs-Juſtizamts zwiſchen den Regie
rungen derjenigen Bundesſtaaten, in welchen Vorſchriften über den
bedingten Strafaufſchub beſtehen, folgende Grundſötze vereinbart
worden: „1. Von dem bedingten Strafaufſchub ſoll vorzugsweiſe
zu Gunſten ſolcher Verurteilten Gebrauch gemacht werden, welche
zur Zeit der Tat das achtzehnte Lebensjahr nicht vollendet hatten.
2. Gegenüber Perſonen, die früber bereits zu Freihätsſtrafe ver
urteilt ſind und die Strafe ganz oder teilweiſe verbüßt haben, ſoll
der bedingte Strafaufſchub nur in beſonderen Fällen Platz greifen.
8. Die Höhe der erkannten Freiheitsſtrafe ſoll die Gewährung des
bedingten Strafaufſchubs nicht grundſätzlich ausſchließen. 4. Ueber
die Bewilligung des bedingten Strafaufſchubs iſt eine Aeußerunedes erkennenden Gerichts herbeizuführen. 5. Die Vewährungefriſt

ſoll auf weniger als die Dauer der Verjährungsfriſt, und zwar bei
Strafen, die in zwei Jahren verjähren, mindeſtens auf ein Jahr, bei
Strafen, die einer längeren Verjährung unterliegen, auf mindeſtens
zwei Jahre bemeſſen werden.“ Die vereinbarten Grundſätze ſind
vom 1. Januar 1903 ab in allen beteiligten Bundesſtaaten in
Geltung getreten. Tabellen geben Auskunft über die An
wendung des bedingten Strafaufſchubs bis 381. Dezember
1902 und die endgiltig erledigten Fälle. Die Verhältniszahl der
endgiltigen Begnadigungen beträgt für alle Bundesſtaaten zu-ſammengenommen 75,2 Proz. Die erledigten die hielten c
in den drei Jahren 1900/1902 um 80 Proz. Für die zu Haft
Verurteilten iſt die Verhältniszahl höher als für die zu Gefängnis
Verurteilten. Jm übrigen ſind die Ergebniſſe bei den verſchiedenen
Arten der Gerichte ziemlich gleich.

Jm Abgeordnetenhauſe fand am geſtrigen Montag zu
Ehren des 80. Geburtstages des früheren Präſidenten des
Abgeordnetenhauſes Wirkl. Geh. Rats Abg. v. Köller ein
Feſtmahl ſtatt, an dem ſich Abgeordnete aller Parteien,
die engeren Freunde des Jubilars u. a., insgeſamt 160
Perſonen beteiligten.

Aus dem Landtage. Jm Abgeordnetenhauſe wurde
am geſtrigen Montag der Etat des Juſtizminiſteriums ohne nennens-
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„Müſſen wird er, der Steifnack.“
Aber ehe ſich das Vormundſchaſtsgericht hineinmengen

konnte, meldete ſich der Großvater Eidam und ſagte: „Jn
Bosheit gegebenes Brot ſoll das Kind nicht eſſen; ich nehm'
es gern, bei mir ſoll's nicht hungern.“

Die Stadt beſprach den Fall nach allen Seiten, die
Stadt regte ſich auf in zweckloſem Für und Wider: Herr
Frau Leuthold hörte nicht hin.

Als ſich endlich einer am Stammtiſch damit heraus
wagte, antwortete er höhniſch: „Die Eidam s haben ihn
ja in Pflege genommen. Dem klugen Volk gedeiht alles.“

Natürlich wurde das Eidams ins Haus getragen; häß-
liche Worte tragen ſich leicht.

Die Frau weinte, der Mann ließ ſich's nicht anfechten.
Das Mariele war glücklich über das Bübchen, und das
Bilbchen, wie es nur erſt die mutter- und heimatloſen Tage
verwunden hatte, wurde fröhlich.

Aber gerade dieſe Fröhlichkeit, die auf dem Gemüſefleck
lachte und auf der Gaſſe am Leutholdshaus vorbeihüpfte,
machte des Alten Groll und Zorn allemal wieder munter,
wenn er eben ein wenig einſchlafen wollte.

Da lief ſeine TFamilienſchande herum!
Ein SteueraſſiſtentenKind, ein Bub, der nichts hakte,

ein Junge, den der pauvre Onkel Stadtſchreiber durch
fütterte jetzt haßte Leuthold den Zaun erſt recht.

Als der Gravenſteiner blühte, hörte er, wie das Kind
drüben aufjauchzte ob der lichten Pracht und hörte, wie das
Mariele von den Aepfeln erzählte und daß ihnen alle Früchte
gehörten diesſeits der Latten.

Plötzlich hatte der Fabrikant die Viſion, ſeine Tochter ſei
ein Apfel geweſen, der von einer kecken Hand über den Zaun
geriſſen wurde.

Zaundiebe! murrt's in ſeinem Herzen. Zaundiebe!
ſchilt ſein Mund; und ehe eine Stunde vergeht, ſitzt der
Gärtner auf der Leiter und ſägt die überhängenden Aeſte ab,
einen nach dem anderen.

Eine Gewirr von roſigweißer Blütenpracht häuft ſich

in Leutholds Garten. 4„Gut ſo,“ ſagt der Zornige, und wirft den ſchönſten
Zweig hinüber.

Nicht lange währt's, ſo beginnt ein junges Stimmchen
drüben zu klagen und dann klagt ein zweites und drauf
ſchluchzen zwei: ach, meine goldenen Aepfel.
n 443 freut mich's,“ ſagt drüben Herr Leuthold und geht
i aus.Er hörte nicht mehr, wie Frau Eidam herſtürzte und
den weinenden Jungen zu tröſten verſuchte.

Sie hob den Zweig auf ein roſiger Blumenbecher



werte Debatte beendet, worauf in die Beratung des Geſetzentwurfs
über die Gebühren der Medizinalbeamten eingetreten
wurde. Dieſer Geſetzentwurf ſteht im engen Zuſammenhange mit dem
Ausführungsgeſetz zum Reichsſeuchengeſetz. Beide
wurden daher auch einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen.
Jm Prinzip war das Haus einverſtanden mit beiden Vorlagen,
nur bezüglich der Koſtenfrage wurden verſchiedene Bedenken
dahin geäußert, daß die Gemeinden durch den Entwurf ſtark belaſtet
würden. Es werde Sache der Kommiſſion ſein, an dieſem Punkte ein
ugreifen. Jn der Diskuſſion über das Gebührengeſetz machte der
irektor des Bundes Abg. Dr. Hahn aufmerkſam auf die große Aus-

dehnung einzelner kreisärztlicher Bezirke, beſonders in der Provinz Han
nover, und der Vertreter der Regierung gab die Erklärung ab, daß der
Miniſter der Anregung betreffend Teilung der erwähnten Bezirke näher
zu treten geneigt ſei.

Von der Anſiedelungskommiſſion. Nach einer Mel
dung des „Poſ. Tagebl.“ gilt die Teil ung der Anſiede-
lungskommiſſion als auf gegeben. Konſervative und
nationalliberale Kreiſe hätten dagegen ſchwere Bedenken ge
äußert, denen die Regierung Rechnung trage. Das Blatt hofft,
die Reform der Anſiedelungskommiſſion werde bald in die
Wege geleitet.

Vom Mittellandkanal. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt
„Die Mitteilung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten in der Budget
Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes, daß die Vorarbeiten für eine
waſſer wirtſchaftliche Vorlage zur Zeit einer erneuten
Prüfung unterzogen würden, ob und inwieweit die ſeither beabſichtigte
Trace der geplanten Waſſerwege im Hinblick auf die Bebauung des Ge
ländes noch beibehalten werden könne, hat der „Voſſiſchen Ztg.“ Anlaß zu der
auch in andere Blätter übergegangenen Nachricht gegeben, die Regierun
beabſichtige, anſtelle des zuerſt geplanten Emſchertalkanals (Herne- Alſfum

die Kanaliſierung der Lippe zur Ausführung zu bringen.
Tatſache iſt, daß die ſtärkere Bebauung des Jnduſtriegebiets die Aus
führung des Emſchertalkanals von Jahr zu Jahr erſchwert, und daß
deshalb neue Vorarbeiten für eine den veränderten Verhältniſſen
angepaßte Umgeſtaltung des Emſchertalkanals notwendig
eworden ſind. Die weiter hieran geknüpften Schlußfolgerungen treffenbagegen nicht zu.“

Die „Keramiſche Woche“ hat am geſtrigen Montag in Berlin
mit der Tagung des Deutſchen Vereins für Ton, Zement- und Kalk-
induſtrie unter Kommerzienrat March's Vorſitz im Architektenhaus
ihren Anfang genommen. Der Verein, der über 900 Mitglieder zählt,
hat dem Geſchäftsbericht zufolge im letzten Jahre wichtige Fragen zu
erledigen gehabt. Jn Sachen der r her Ziegel größeren Formats
iſt es dem Verein gelungen, an Stelle regierungsſeitig beabſichtigten
9 Zentimeter 8,5 Zentimeter durchzudrücken und ferner zu erreichen, daß die
Verwendung von mit der Maſchine hergeſtellten Ziegeln größeren For
mats nicht ausgeſchloſſen iſt. Die Preisaufgabe betr. verbeſſerte Kon
ſtruktion von Regulierſchiebern für Brennöfen hat 26 Bearbeitungen
gefunden, drei derſelben konnten prämiiert werden. Ein neues Preis
ausſchreiben ſoll betr. Ofentüren für Planroſtfeuerungen erlaſſen werden.
Jn Sachen der Errichtung einer techniſchen Reichsbehörde wurde eine
Ümfrage veranſtaltet. Jm übrigen beſchäftigte man ſich mit techniſchen
Fragen.

Aus Bayern. Die Tage des Miniſteriums
Crailsheim ſollen nach ultramontanen Blättern gezählt ſein.
Ein Miniſtervortrag reihe ſich an den anderen Crailsheim,
Feilitzſch, Podewils und zuletzt noch Riedel ſeien vom Prinz-
regenten empfangen worden. So läßt ſich die „Köln.
Volksztg.“ aus München melden, und die „Augsb. Poſtztg.“
berichtet gar

Wir wiſſen beſtimmt, daß es den Herren Crailsheim und
Feilitzſch gar nicht ſo ſcherzhaft zu Mute iſt. Jhre Verabſchie-
dung iſt nur eine Frage der Zeit, und wenn ihnen auch
noch eine kurze Gnadenfriſt gewährt bliebe, ſo wären ſie in dieſer
Schlußepiſode ihres Miniſterdaſeins jedenfalls nicht auf Roſen gebettetden „guten Abgang“ haben e ſich für immer verſperrt. Das

Geſpenſt des „gefällten“ Herrn v. Landmann wird ſich
bis zum letzten Tage ihrer Miniſterherrlichkeit an ihre Ferſen heften.
An die Herſtellung eines monus vivendi mit der größten Partei des
Landes und des Landtages iſt abſolut nicht mehr zu denken.

Alle dieſe Mitteilungen ſchweben in der Luft. Die
N. N.“ bemerken „Wir wiſſen beſtimmt, daß Leute, die ſo
etwas ſchreiben, an paranoia politica leiden.“

Kolonialnachrichten. Wie wir dem „Kol.Bl.“ entnehmen,
ſtellt ſich nach einem Bericht des kaiſerlichen Gouvernements von
Samoa vom 29. Dezember v. J. der Geſamtbetrag der im laufenden
Rechnungsjahre gezahlten ſamoaniſchen Kopfſteuer auf 41 664 Mk.

Die Steuer, die 4 Mk. auf den Kopf der arbeitsfähigen männlichenDerbſterung Samoas beträgt, hat ſich damit ungefähr auf der Höhe

des Vorjahres gehalten.
e

Marokko.
Die letzten Nachrichten aus Fez vom 11. d. M. berichten,

daß die Truppen des Sultans von dem Kaiyane- Stamm
angegriffen wurden: letztere wurden zurückgeſchlagen, nach
dem ſie aber den Regierungstruppen bedeutende Verluſte
beigebracht hatten.

Ansland.
OeſterreichUngarn.

Die Umwandlung der Staatsſchukld.
Das Herrenhaus nahm nach kurzer Debatte, an der ſich die Be

richterſtatter Czedik, Gomperz und Kufſtein beteiligten, die Konver
ſionsvorlage in der vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen
Faſſung unverändert in allen Leſungen an.

Frankreich.

Das Verhältnis zu Siam.
Dem „Courier de Shanghai“ zufolge ſind 4000 Mann

ſiameſiſcher Jnfanterie bei Schantabun konzentriert worden.
Wie es heißt, iſt dieſe Truppenanſammlung für den Fall erfolgt, daß
Frankreich die neue Konvention nicht annimmt. Siam würde
hierin einen Bruch des gegebenen Wortes des franzöſiſchen diplomatiſchen
Vertreters erblicken.

JTtalien.

Das Verhältnis zur Orientfrage.
Aus den Erklärungen des Unterſtaatsſekretärs Barcelli über die

makedoniſche Frage in der Kammer am geſtrigen Montag erhellt, daß
Jtalien bei allen Verhandlungen, die den Vorſchlägen für
makedoniſche Reformen vorausgingen, eine Sonderſtellu
eingeräumt war, indem es durch die öſterreichiſche Regierung au
während der Anweſenheit Lambsdorffs in Wien täglich informiert wurde.
Damit erkannte ſowohl Rußland wie Oeſterreich an, daß Jtalien nach
ihnen an der Balkanfrage am meiſten intereſſiert ſei. Dieſer Präzedenz
fall wird auf der Konſulta als ein nicht geringer politiſcher Erfolg be
trachtet, da er Jtaliens Jntentionen gemäß die Aufrechterhaltung des
territorialen status quo gewährleiſtet.

Rußland.
Neue Panzer.

Wie das „B. T.“ aus Petersburg berichtet, iſt vom ruſſiſchen
Marineminiſterium der Entwurf zum Bau neuer Panzerſchiffe aus
gearbeitet worden, der auch bereits die nötige Sanktion erhalten hat,
n ſchon mit dem Beginn des Frühjahrs zu ſeiner Ausführung ge
chritten werden wird. Es handelt ſich dabei um den Bau einer ganz
neuen Klaſſe von Panzern, wie ſie Rußland bisher noch nicht beſitzt.
Die Panzer werden jeder 16 000 Tons groß ſein und in den Panzer
türmen 4 zwölfzöllige und 12 achtzöllige Kanonen außer einer großen
Anzahl von kleineren Schnellfeuerkanonen und Kugelſpritzen beſitzen ſie
ſind für das oſtaſiatiſche Geſchwader beſtimmt.

Südamerika.
BVenezwuela.

Das Protokoll zwiſchen Venezuela und der Unions-
Regierung iſt nunmehr abgeſchloſſen. Es iſt darin be
ſtimmt, daß Präſident Rooſevelt und Caſtro je einen
Kommiſſar ernennen zwecks Beilegung der ſtrittigen Punkte.
Sollten beide ſich nicht einigen können, ſo ſoll der König
von Spanien als Schiedsrichter angerufen
werden.

Wie aus Puerto Cabello gemeldet wird, hat der ameri
kaniſche Jize- Konſul von den Blockade- Mächten die beſchlag-

nahmten venezolaniſchen übernommen und wird
dieſelben der venezolaniſchen Regierung übergeben.

Standesamt
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 16. Februar 1908.

Aufgeboten Der Schmied Ernſt Albert, Lilienſtr. 2 und Marie
Hohlſtein, Blücherſtr. 3.
Th s n Der Orgelbauer Karl Stiller und Amalie Hempel,

orſtraße 56.
Geboren Dem Arbeiter Valentin Dubski, Brunoswarte 18, S.

Richard. Dem Arbeiter Eduard Kobitzſch, Saalberg 28, S. Kurt.
Dem Arbeiter Hermann Kober, Kl. Brauhausſtr. 28, S. Erich. Dem
Former Emil Mierow, Streiberſtr. 29, T. Helene. Dem Buchhalter

e

Karl Meyer, Güterbahnhof 1, T. Charlotte. Dem Bäckermeiſter Otto
Stahl, Forſterſtr. 36, T. Klara. Dem Böttcher Paul Lenk, Annen
Se S. Paul. Dem Handarbeiter Paul Schlegel, Weingärten 85,

Geſtorben Klara Löwe, 23 J., Mühlberg 3. Der Schuhmacher
meiſter Karl Krug, 78 J., Brunoswarte 10. Des Poſtſchaffners a
Rode T. Erna, 6 J., Bernhardyſtr. 73. Des früheren Kohlenbändlers
Wilhelm Raback Ehefrau Friederike geb. Graebe, 65 J., Paul Riebeck
Stift. Der Rentner Max Nehab, 54 J., Zinksgartenſtr. A. Der
Bureauhilfsdiener Hermann Keck, 61-J., Dryanderſtr. 26. Des Auf-
ſehers Peter Kompe S Franz, 6 J., Klinik. Der Arbeiter Auguſt
Krauſe, 35 J., Kl. Steinſtr. 7. Der Schmied Wilhelm Heſſe, 16 J.,
Bergmannstroſt. Des Privatmanns Theodor Schmidt Ehefrau Luiſe
geb. Körting, 55 J., Forſterſtr. 22.

Ho lle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 16 Februar 1903.
Aufgeboten Der Gasanſtaltsarbeiter Max Herrmann, Wittekind

ſtraße 19 und Jda Löſche, Wittekindſtr. 33. Der Oberleutnant im
4. Württemb. Art.Regt. Nr. 65 Ernſt Seidel, Ludwigsburg und
Wally Seidel, Lafontaineſtr. 5.

Geboren Dem Hilfshoboiſten im Magdeb. Füſ.Regt. Nr. 36
Ernſt Taubert, Wittekindſtr. 21, T. Charlotte. Dem herrſchaftlichen
Kutſcher Ernſt Wächter, Gartenſtr. 4, T. Johanna. Dem Geſchirr
führer Wilhelm Tſchentke, Gr. Brunnenſtr. 15, T. Minna. Dem Zu
ſchneider Robert Podendick, Reilſtr. 4, T. Erna. Dem Schloſſer Ernſt
Schmiedel, Seebenerſtr. 65, S. Alfred. Dem Kaufmann Louis
Mendel, Geiſtſtr. 44, S. Paul. Dem Schriftſetzer Robert Becker,
Wittekindſtr. 16, S. Johannes.

Geſtorben Des inv Handarbeiters Friedrich Sagrosky Ehefrau
Thereſe geb. Meinhardt, 72 J., Gr. Wallſtr. 36. Der Zimmermeiſter
Friedrich Richter, 57 J., Am Kirchthor 202. Der Streckenarbeiter

ul Gerber, 21 J., Zwebendorf. Des Schriftſetzers Johann
Kütſcher T. Frieda, 8 Mon. und T. Gertrud, 1 J., Georgſtr. 12.
Des Milchhändlers Hermann Bergholz S. Ernſt, 1 J., Advokatenweg 31.

Durchſchnittspreiſe des henigen Halleſchen Wochenmarktes,

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,00-3,00 Mk. ühner, pro St. 2,00-—3,00 Mk,
Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. ähnchen, pro St. 1,50-2,25 Mk.
den pro Ctr. 4,00 Mk. Tauben, pro St. 40--80 Pfg.

wiebeln, 1 Liter 10 Pfg. Enten, pro St. 2,00-3,00 Mk.
lumenkohl, 1 St. 20--40 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00--7,00 Mk.

Roſenkohl, 1 Liter 20--25 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Welſchtohl, 1 St. 5--10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--20 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.Mohrrüben, pr. Mdl. o i hin. Weißſiſch, pro Pfd. 30-—36 Pfg.

Kohlrüben, 1 St. 5--15 Pfg. Butter, pro St. 55-—65 Pfg.
Rettiche, pro St. 3-10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Eier, pro Mdl. 110 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 15--20 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 15--20 Pfg. Hammelſleiſch, pr. Pfd. 70-80 Vfg.
Aepfel, 1 Modl. 20--70 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Birnen, t Modl. 30 60 Wa. Kalbfleiſch, vro Vfd. 70——-80 Pfg.

Berantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr Walther Gebensleben;
ar Krovinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthnerz
e den Börſen und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſamtiig n Halle a. K.
Küe die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht verfönitq, fondern ledigk9

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren,

Das Geheimnis der Schönheit
Wasche Dieh mit

Ray-Seiſe
aus Huhnerei bereitet. Preis 50 Pt. pro Stück

Vratzke 8 Steiger,
Hof-Iuweliere und Edelschmiede,

S Poststrasse s8.
neben dem andern. Lauter von Hoffart gebrochene Zu
kunftshoffnungen.

Jhr ſelber machte es Herzweh. So was zu ver
wüſten. Mit dem da drüben ſah es wahrhaftig böſe aus.
r re zitterten ihr, aber die Stimme hatte ſie in der
Hewalt.

„Laß gut ſein, Franzel, den. Zweig nehmen wir zu
ſammen in Pflege.“

Da ſtockten die Tränen.
„Wachſen dann Aepfel dran?“ fragte das Kind eifrig.
Da ſtutzte Frau Eidam und hatte auf einmal das Ge

fühl, als ſei der Franzel in ihrem Hauſe wie ein Frucht
zweig im Waſſerglas.

Das auälte ſie und ging ihr nach und gab einen bitteren

Kampf in ihrem Herzen. gWenn ihr nicht ſo ſchnell zugegriffen, wenn ihr Euch
nicht in Edelmutshoffart vorgedrängt hättet, wer weiß, der
drüben hätte ſich wohl beſonnen.

Ach was der! Der Junge hat's gut bei Euch,
hat eine Spielgefährtin und Frauenpflege.

Gewiß. Aber die Leute reden: das dort iſt Dein
Großvater! Der reiche Mann! Dem biſt Du nicht gut
genug! Der mag nichts von Dir wiſſen!

Wie lange währt's noch, ſo verſteht er das, und
das würgt dann und kränkt und verbittert. Und das Lachen
hört auf und das Hüpfen, und das Unkraut des Haſſes
wächſt in dem Herzen empor und erſtickt allen guten Samen,
wie die Brenneſſel hinterm Zaun.

Und Du biſt ſchuld daran.
Seitdem horchte Frau Eidam argwöhniſch auf jedes

Wort des fpielenden Kindes, und argwöhniſch betrachtete ſie
den Blütenzweig. Jedes fallende Blättchen tat ihr weh.

Das müßte er ſehen! Der hartherzige Wüterich! dachte
ſie, und war zweimal drauf und dran, ihn anzurufen, als
ſie ihn jenſeits der Planken ſah aber ſie mochte ihm das
Wort nicht gönnen, ſie war e böſe auf ihn.

Am andern Tage verfiel der Zweig. Mit einem Schlag
welkten Blätter und Blüten. Da riß ſie ihn aus dem Krug,
ohne Zögern und Beſinnen, und trug ihn hinüber zum alten
Leuthold.

„Da!“ ſagte ſie, „das haben Sie uns über den Zaun
geworfen. Jn Pflege hab ich's genommen; aber bringt ein
Zweig Frucht, den man vom Stamme abgeſägt hat?
Da liegt die Herrlichkeit!“

Sie legte den Zweig hin und ging wieder davon, ehe
er antworten konnte.

Franz Leuthold ſtarrte hinter der Frau drein. Nun
auälten ihn zwei Dinge:

War vorhen ſeine Tochter ein über den Zaun geriſſener

Apfel geweſen, ſo war nun der Kleine ein Blütenzweig, der
vom Baume getrennt, welkend am Wege lag.

Ich kann doch nichts dafür! begehrte es in ihm auf.
n ich Herr über Leben und Tod Jch habe ihm die

Eltern nicht erſchlagen.
Aber nun horchte er hinüber, nun zog's ihn an den

leidigen Zaun, nun verlangte ihm zu wiſſen, wie es um den
Jungen ſtehe.

Klang ſein Lachen nicht ſchon matter? Bewegten ſich
a kleinen Füße nicht langſamer als ſonſt die Gaſſe ent
ang?

So horchte er von Woche zu Woche.
Die Erdbeeren reiften, Beeren und Trauben ſchwollen

in Saft und Süße endlich lachten auch die Gravenſteiner
goldgelb aus den Zweigen

Da ſtiegen tiefe Seufzer von Kinderlippen über den
Zaun und flogen um die goldenen Früchte im graugrünen
Blättergewirr, bis ſie von ein Paar widerwilligen und doch
eifrig lauſchenden Ohren aufgefangen wurden.

Plötzlich hörte der kleine Franz eine Stimme über den
Zaun fragen: „Biſt Du allein? Dann komm her!“

Die Stimme von drüben war dem Kinde etwas unheim
lich, e ein großer, über den Zaun gereckter Apfel lockte.

Der Apfel fiel auf den Gemüſefleck.
„Jch dank auch ſchön.“
„Willſt Du mehr?“
„Gerne!“
„Weißt Du, wer ich bin?“
„Unſer Nachbar, Herr Fabrikant Leuthold,“ antwortete

das Kind mit einem leiſen Klang von Ehrfurcht in der
Stimme.

Alſo vom Großvater wußte er nichts, und aufgehetzt
hatten ſie ihn auch nicht. hege

Leuthold beugte ſich vor und ſtreckte die Arme hinunter
„Faß mal an. So nun klettre herauf.“

Da lachte dem Bübchen die Luſt aus den Augen: im
Nu war es oben, und die beiden alten Arme hielten es
hoch hinauf ins Gezweig.

„Nun pflück, was Du kannſt.“
Als Franzel genug hatte, wurde er niedergeſetzt. Da

ſtand er auf Leutholds Raſen, und ſein Großvater ſtand
vor ihm, nicht der große Kaufherr.

„Jſt's ſchön hier Willſt Du da bleiben
Das Bübchen lachte; dann rief es: „ei ja!“ und ſah ver

gnügt über all die Birnen, Pflaumen und Aepfel hin. So
war der Paradiesgarten in der alten Bilderbibel abgebildet,
die an Regenſonntagen zur Feſttagsfreude geöffnet wurde.
Gleich darauf fiel ihm etwas anderes ein, er legte den Kodf

ſchief und fragte: „Aber iſt auch ein Spielmariele bei Dir,
und eine Eidamstante, die mich lieb hat und wäſcht?“

Eine, die ihn lieb hätte die fehlte freilich hüben
überm Zaun. Und wenn Leuthold die beſte Kinderfrau
dingte, ſo waren's eben doch nur bezahlte Hände.

Der reiche Mann feufzte; eben hatte er ſo guten Willen
gehabt, ſollte das nun wieder verwehen, und wieder dieſer
Eidam wegen

Hitzig und h die Frau.Und pochte auf ihre Spießbürgertugenden.
Und machte Gelegenheiten, wenn es galt, eine Erbin für

die Familie einzufangen.
„Du,“ ſagte Franzel, „warum machſt Du auf einmal

ſo ein böſes Geſicht
Treuherzig ernſthaft ſchauten die Kinderaugen den

wunderlichen Nachbar an.
Wie Lieſelottens Augen? Ja und nein. So haſt

Du in die Welt geguckt, raunte es ihm zu. Das biſt Du
ſelber, wiedergekommen, um die Arbeit des Lebens noch ein-
mal und beſſer zu tun; Du ſelber, jung und unſchuldig, und
mit allerlei guten Gaben belehnt, die Du Dir in Haß und
Kampf des Alltags haſt verwüſten laſſen.

„Soll ich nun alle meine Aepfel wieder hergeben?“
Da raffte ſich der alte Leuthold auf.
Dummes Zeug! Soll das Kind deswegen keine Aepfel

haben Erſt recht! erſt recht!
Jäh nahm er es auf den Arm und trug es ſchnellen

Schrittes über die Gaſſe ins Eidamshaus.
Die Pflaſtertreter blieben ſtehen, die eiligen Leute ver

drehten ſich den Hals, die Nachbarn riſſen die Fenſter auf:
Der Fabrikant ging zum Stadtſchreiber!

LEeuthold merkte das gar nicht jetzt ſich nur mal mit
der Eidam beſprechen, wie dies Kind zu ſeinem Recht kommen
könnte zu Frauenpflege und Großvaterſchutz.

Bei dieſer Beſprechung ſtanden ſich zwei harte Köpfe
gegenüber, aber da die Herzen voll Liebe für das Bübchen
waren, hielten ſie ihren Stolz zurück und verſteckten ihren
Hader ſo tief, daß er nachher nicht wieder zu finden war.

Als im nächſten Frühjahr die Bäume blüten, war eine
Tür in Leutholds Zaun: Kinderfüße liefen hinüber und
herüber und Kinderlippen ſagten: „Großvater, Du biſt ganz
und gar mein Großvater die Eidamstante paßt bloß auf
mich auf, weil Du hüben keine Tante zum liebhaben haſt.“

„Ja,“ anwortete der alte Leuthold mit eiferſüchtiger
Zärtlichkeit. „Den Eidams gehörſt Du nur ſoweit das
Zaunrecht gilt angewachſen biſt Du hüben bei mir, und
von hüben ſoll Dir die Kraft kommen, auf daß Du einmal
Frucht trägſt im Leben,“

—AAAAA



VFeste Preise.
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DAereinigten Ftsdklermeister
I. Steinstrasse No. 6.

empfehlen ihre selbstgefertigten Fabrlkate.

S kompletter Mausterezimmer.
Malle a. S.
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Fernsprecher 642.,

BF Solide Arbeit

Gute Regenschirme
eig. Fabrik. in jed.
Preisl. nur d. Gute,
Haltb. Erg empf.
FritzBehrens
Schirmfabrik, Gr.

Steinſtr. 85, Ecke
Neunhäuſer. Neparaturen jed. Art
gewiſſenhaft, ſchnell u. billig.
Rabatt-Spar-Verein.

Zamhacapseln
gefüllt mit Thenpaſaliczlat 0,05 und

Sandelöl 0,2.
Aerett. arm empfohlen gegen Basen-
u. Harnleiden 8. wir den:
Magen absolut unschädlich, rasch undgicher ircend. Vieltausen a. t.

Dankschreiben aus
allen Weltteilen geg.
20 Pfg. Porto vom
alleinig. Fabrikanten
Nur ächt in roten Packeten zu 3 M

Das Wort „Zamba“ ist Scbntzmarke
und jedem Packet auf gedruckt. In

Halle in allen grösseren Apotheken.

Getr. Herren, Knaben u. Frauen
kleider, Schuhwaren c. kauft u. be
zahlt gut Schülershof 1.

Damen-
und Kinderkleider werden gutſitzend,
hochmodern und billig angefertigt

Dzondiſtraße 5, II r.(Seitenſtraße in der Forſterſtraße.)

da. wo auf eine gute Tasse Kaffee Wert gelegt wird,
bevorzugt aus Gründen, die ausschlaggebend sind für dauernd 2zuverlässige Lieferung.

Unsere hochfeinen Kaffeemischungen
sind täglich fris ch

und ausserordentlich billig.

Deberall

Besonders empfehlenFeine Berliner Mischung Pfd. 1,00 x
Hochfeine Hamburger Mischung 1,20
Hochfeine Java Mischung. 1.40
Feinste Wiener Mischung „1,60
Feinste Carlsbader Mischung 1,80Eine hocohfeine Vanille-Koch- und Speise- Chocolade

Pottel Broskowslci.
Prompter Versand nach aus würts.

werden unsere feinen Mischungen

sehr ergiebig

Anyteno a Ptang 90 Pfg.

bei 5 Pfund 85 Pfg.

Ueppiger vaar und Bartwuche

wird erzielt durch

Mollup's
Haarkräuterfett.
Farr. I. Hollaup, Stuttgart
In Halle a. S. Georg Uber.
Droguerie, Steinſtrafße.

Apotheker Benemann'“'s
DiamantkKitt kitter dauerhaft
Glas, Porzellan, Steingut, Meer-
h achaum, Marmor, Serpentin, Achat
Alabaster, Bern-tein, à F. 50 4 bei

Albin Hentzze,
Schmeerstrasse 24.

Backmulden. Gr. Märkerſtr. 23

A. Ablheit. 9agelenes
Tandw. HBuchführ. zwecks

Steucrerkl, 12 Lehrſiund. 20 Mk.
Off. u. Z. i. 148 an die Exv. d. Ztg. erb.

25

Halliesche Kochschule,
Poststr. 21 der Hauptpost gegenüber.

Aufnahme neuer Schülerinnen u. Pensionärinnen
April, Juli, Oktober. Der Unterricht vezweckt ausreichende Grund-
lage für alle Zweige der bürgerlichen und ſeinen3 Küchedurech selbständige Zubereltung der Mahl-
zeiten, theoret. u. prakt. VUnterweisung in Küche S
u. Haushalt, Rinkanf. Vährwert, Beschaffenheit
des Rohmaterials; vlelseitige Verwendung des-z Beste Empfehlungen! Prospekte Kkostenfrei durch die

Vorsteherinnen Frl. E. Frost und E. Goering.
S Wittagstisch für Damen und Herren im Hause I Uhr. T30000000009000

höhere Privat Mödthenſhule

le, Königſtraße SI.253) Vorſteherin: en Stanbs,
Modern. eingerſcht Laboraforium.Mffhöuser- r an e mmaug en

hi ElaktroingentWbere feehg. e à 5 t h nch er Weraneister.

eruſſe vſes oder keinen

Kaffee ohne Zuſatz ſchmeckt oft hart, ſäuerlich, regt
leicht auf, ſieht dünn aus.

Kaffee mit geeignetem Zuſatz der beſte iſt der
AnkerCichorien von Dommerich Co. ſchmeckt
weich, dabei kräftiger, iſt bekömmlicher und zeigt eine
tiefbraune Farbe. Wirtſchaftlich wird durch dieſen Zuſatz
außerdem geſpart.

Die praktiſchſte Packung iſt der AnkerCichorien in
10 7 mit l Tafel zu 50 Würfeln, denen eine
reine Anſichts-Poſtkarte beiliegt. Er iſt faſt überall zu
aufen.

Die Güte aller AnkerCichorienPackungen iſt die gleiche.

Frauen u Maädchen!
Geg en

Rückenſchmerzen, Leibweh, Krempfe, Kopfſchmerzen, Uebel-

ſein 20. empfiehlt ſich mar ine abſolut unſchädlich wirkende und
angenehm zu nehmende Theemiſchung (in Pulverform). Aerztlich warm empfohlen.
wr. med. M. in Stuttgart ſchreibt u. A. „Von den innerlich empfohlenen Kräuter-
tdees gab ich auf Grund einer Reitze günſtt ger Erfahrungen einer neueren Thee

mſammenſetzung den Vorzug, die unter dem Namen Amasir ar eingeführt
worden iſt und in der That an Wirkſamkeit alle andern Thees übertriſſt“ c.
Preis per halbe Schachtel Mk. 1.20, ganze Schachtel Mk. 2. (2-4 Monate aus
reichend!) Viele Dankſchreiben! Nur echt mit A. Locher's Namenszug! Zu haben
in ven größeren Apotheken. Proſpekt gratis durch den alleinigen Fabrikanten Andr
Kocher, Laboratorium, Stuttgart. (Zue. Sineu 4. Hertramwz. 4, Fevehbel 8, Krull-farn 8, Abbieskrant 3, Acxkelei Puonie 2, Baailienkraut 2, Sersoeparill 13 Rhabarber 33.)

Niederlagen in den größeren Apotheken

Fauienabend der Domgemeinde.
Am Mittwoch, den 18. Februar, abends 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“:

Vortrag des Miſſions-Jnſpektors Oehler aus Baſel über die evangeliſche2 Miſſion in Kamrrun Muſikaliſche Darbietungen des Domkirchenwors.

Trio v. Haydn, Sologeſang u. a. Eintritt frei, Programm 10 Pfg.

Königstädtische Vorschule für Knaben
Halle, Königſtraße SlI.754) Vorſteherin: Mo Staabs.

Stanatlich Konzess.,
Kindergärknerinnenſeminar Magdeburg geviegene
theoretiſche und praktiſche Ausbildung tüchtige Lehrkräfte. Garantie
für paſſende Stellungen. Pro'vekte frei.

Vorſt. M. Leidlo, Poſtſtr. 19.

Nächste Ziehung am 1. März 1903.
Vereiniging zum Erwerb von geſetzlich überall erlaubten Serien-Loſen.
Jährl. 18 Ziehung. mit ebensoviel garant. sich. Treffern f. jed. Seteiligten.

e 500000, 300 000, 180000 etc.
Geſamter Ausloſungsbetragim Laufe eines Jahres über 23 Millionen Man K.
Monatl. Beitrag je nach Höhe der Mitgliedsbeteiligung 2.80, 5. 10. Mark.
(Jm ungünſtigſten Falle ca. 40 der Beiträge zurück. Mitgliedsdauer nur 1 Jahr.

r ier zu Gratisbeteili 66 an zwei geſetzlich erlaubten

rken 400 Frs.-Losen.
Proſpekte verſendet gratis und frankoC. W. F. Petersen- Jene be

Hochſeine Galauntinen von Fasan, Rebhuhn, J
Truthahn, Gänseleber und Genügel.

W Frischen Wliäschweinskopſ. WFeinste Delikatess-Weinsülze, SülzKotelettes
und Press Kopf.

Kalbsbraten, Roastbeeſ, Kasseler Rippenspeor.
Frische Frankfurter, Fraustänter,

Dresdener Appetitwürstehen und Mannheimer
Landjägerwürstechen,

prachtvolle ger. Elbaale, Sprotten, Flundernund Kieler schleibüeklinge. eLebendfrischen Norderneyer 4ngel-Schellüseh,
Zander, Hecht und Rotzungen.

Lebende und abgekoehte Hummern.
DF Prima holl. Austern,

sechwerste Sortierungen
empfehlen

Sprengel &Rink,
Inh.: Franz Sprengels Erben u. Oskar Klose.

T Prompter Versand nach auswärts. W

Koruhausgenoſſenſchaft Halle a. S.
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

Wir erlauben uns, unſere geehrten Mitglieder zu
Donnerstag, den 26. Februar, mittags 12 Uhr

zu einer

außerordentlichen General Verſammlung
nach dem großen Sitzungsſaale der Landwirtſchaftstammer
Halle a. S. (Kronprinzenſtraße) ergebenſt einzuladen.

Hale a S., den 16. Februar 1903.Kornhausgenoſſenſchaft Halle a.eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Hof a. J.

R. zer A. Schurig. A. Finger. H. Schwelnsbderg

Kaisersäle.
Dienstag, den 24. Februar, abends 7 Uhr:
IIl. Abonnements-(Abschieds Konzert

derHerzog Hofkapelle zu IMeiningen.

Leitung Generalmusikdirektor Fritz Steinbach.

Solist: Prof. Dr. Jos, Joachim.
Programm Brahms: Symphonie No. 3. F-dur. Viotti:

Violin- Konzert No. 22 A-moll (Prof. Jogchim). Bach: Konzert
f. 2 Violinen D-moll (Prof. Joachim u. Konzertmeister Wendling).
Drei Orchesterstücke. Mozart: Gavotte a. „„Idomeneo“. Branms:
Menuett a. d. Serenade op. 11. Nendelssohn: Schberzo a. „Bin
Sommernachtstraum“. Waguner: Ouverture zu „Tannhänuser“.

Karten zu 4, 3, 2 u. 1 A. in der HofmusiKalien-
hanälung von Heinrich Hothan, Grosse Steinstrasse

Fernsprecher 2335.

mittwech, den 18. Februar, 5 h. pr.
im Saale des „„Stadtschützenhauses““

Konzert
des St. G. V. Fridericiana, Sängerschaft i. C. C.

unter Mitwirkung
der Cellovirtuosin Frl. Guilh. Sugaia aus O porto und des Konzert-
sängers Herrn PinKs aus Leipzig und anter Leitung des König

AMusikdirektors Herrn C. Tehler.
Liszt Der 19. Psalm für Männerehor und
Klughardt: Pilgergesang der Kreuzfabrer Orchester.
Cellokonzert v. Davidoff, Wa)ters Lied a. d. Meistersingern“.
Chöre u. Lieder v. Riedel, Heinrich Hoffmann, Franz, Reinecke, Sehuberr

Nuwerierte Plätze à 2,50 Mk. in der Hof buchhbandlung von
Unnumerierte à 1.50 Heinrieh Hothan.

Für die Inſerate verantwortlich Otto Vrakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.
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I. Beilage zu Nr. S1 der Halleſchen Zeitung 18. Februar 1903.

Laudeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Oeffentliche StadtverordnetenSitzung in

Halle a. S.
Montag, den 16. Februar, nachmittags 4 Uhr.

Gegen die Zu ſchläge zur Betriebsſteuer haben der
Verein der Gaſtwirte, der Verein der Saalbeſitzer und der neue
Halleſche Gaſtwirteverein eine Petition an die ſtädtiſchen
Körperſchaften eingereicht. Der Magiſtrat konnte ſich nicht ent
ſchließen auf dieſelbe einzugehen, das Kollegium überwies
das Geſuch an die Finanzkommiſſion zur Vorberatung. Zwei wieder
vorgelegte Petitionen, diejenige über die Verbeſſerung der Umgebung
des Geſundbrunnens und diejenige der Steinſetzer wegen Vornahme
von Pflaſterarbeiten, konnten als erledigt betrachtet werden.

1. Vom Kämmerei-Haushaltsplan für 1903 wurden
feſtgeſetzt Kapitel „Kapital- und Schuldenverwaltung“, „Kirchenweſen“,
„Armenweſen“ und „pPolizeiverwaltung“, das letztere in der
Ausgabe, da die Einnahme von dieſem Kapitel bereits
in der Stadtverordneten Sitzung voriger Woche nach
dem Magiſtratsantrag genehmigt worden iſt. Bei Kapitel „Kapital-
und Schuldenverwaltung“ wurde der Antrag des Herrn Stadtv.
Berghaus angenommen, daß bei der Beratung des nächſtjährigen
Haushaltsplanes ſeitens des Magiſtrates eine Prüfung über die Be
rechtigung von ſeit mehreren Dezennien mitgeführten Ausgaben angeſtellt
und eine bezügl. Vorlage gemacht werde. Von ſozialdemokratiſcher Seite
wurden bei Kapitel „Polizeiverwaltung“ die lokalen Zuſtände im
Polizeigewahrſam, Rathaus, für geſundheitsſchädlich bezeichnet. Mit
einer Unterbrechung in der Tagesordnung machte Herr Oberbürger-
meiſter Staude die in einem Teil der „Halleſchen Zeitung“ bereits geſtern
abend veröffentlichte Mitteilung, daß die Wahl des Herrn Stadtv.
Richter zum unbeſoldeten Stadtrat nunmehr vom Herrn
Regierungspräſidenten zu Merſeburg beſtätigt iſt: die Einführung des
Herrn Richter in ſein neues Amt ſoll bei der nächſten Stadtverordneten
Sitzung geſchehen. (Ref. die Herren Stadtv. Hofmeiſter,
Richter, Apelt.)

2., 3. und 4. Da die Zeit bereits vorgeſchritten war, wurde die
Tagesordnung der Sitzung abgebrochen dagegen wurden noch drei
b r wegen beſonderer Dringlichkeit erörtert. Zur Vornahme
von Notſtand s arbeiten warf die Verſammlung 8000 Mk. für
die Abtragung der Dölauerſtraße, als der Verbindungsſtrecke
zwiſchen CEröllwitzerſtraße und Haide, aus; der Magiſtrat
wurde beauftragt, eine Vorlage über den Ankauf einer Feldbahn mit
Kipplowries auszuarbeiten. Herr Stadtrat Schnackenburg
verläßt uns in Kürze, da er die Stelle eines Gemeinde
vorſtehers in Friedenau angenommen hat; zur Vorberatung
der Neuwahl eines Stadtrates wurde eine Wahlkom-
miſſion eingeſetzt, die aus Mitgliedern des Magiſtrates
und den Herren Stadtverordneten Schmidt, Neſſe und Dr. Keil
beſteht. Der Nachtrag zur Jmmobiliar-Umſatzſteuerordnung iſt
vom Bezirksausſchuß noch nicht beſtätigt worden, weil in dem Wortlaut
des Nachtrages eine redaktionelle Aenderung dahin vorzunehmen iſt,
daß nicht das Rechtsgeſchäft, ſondern lediglich der Eigentumsübergang
zu verſteuern iſt das Kollegium ſtimmte dieſer Aenderung zu. (Ref.
die Herren Stadtv. Stephan, Schmidt, Stadtv.-Vorſt. Geheim
rat Dittenberger.)

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 17. Februar.

Seine Durchlaucht der Fürſt zu Stolberg-Wernigerode kam
geſtern Abend 10 Uhr 48 Min. in Halle an, nahm im „Grand Hotel
Bode“ Wohnung und fuhr heute in Geſchäften nach Merſeburg.

Beſtätigung der Wahl des Stadtverordneten Richter zum
Stadtrat. Wie wir einem Teil unſerer Leſer bereits in der geſtrigen
Abendausgabe mitteilen konnten, iſt die Wahl des Herrn Stadt
verordneten Richter zum unbeſoldeten Stadtrat
für Halle ſeitens des Herrn Regierungspräſidenten zu Merſeburg
nunmehr beſtätigt worden.

Vom Haushaltsplane für 1903 wurden in der geſtrigen
Stadtverordneten Sitzung einige Kapitel feſtgeſetzt: Kapitel „Kapital-
und Schuldenverwaltung“ hat eine Einnahme an eingehenden
Kapitalien von 43 980,03 Mk., an Zinſen von 390 311,53 Mk., an
Zuſchüſſen zur Tilgung der ſtädtiſchen Schulden von 154 166,27 Mk.,
alſo insgeſamt von 588 457,83 Mk., gegen 570 828 Mk. im Vorjahre
demgegenüber ſteht eine Ausgabe in den einzelnen eben
genannten Abteilungen von 67974,94 Mk., 957 932,68 Mk.,
563 544,30 Mk., demnach von in Summa 1 589 451,92 Mk. Kapitel
„Kirchenweſen“ weiſt keine Einnahme auf, dagegen eine Ausgabe
von 5144,50 Mk. gegen 10 144,50 Mk. pro 1902; die Differenz zwiſchen
dieſen beiden Summen mit 5000 Mk. iſt entſtanden, weil zur Weiter
führung der Jnſtandſetzungsarbeiten an der St. Ulrichskirche
Unkoſten für das laufende Jahr der Stadt nicht mehr
verurſacht werden. Für das Kapitel „Armenweſen“ iſt
eine Einnahme von 141 778 Mk. gegen 147 810 Mk. im Jahre 1902
eingeſetzt. Von dieſer erſten Summe entfallen auf die offene Armen-
pflege 126 116,55 Mk. Die Ausgabe für das ſtädtiſche Armenweſen
beläuft ſich auf 616 450 Mk. gegen 585 080 Mk. im Vorjahre; hier
von nehmen die offene Armenpflege 477961,17 Mk., die
geſchloſſene Armenpflege 56 180 Mk. und die Aufwendungen,
welche über das Maß der geſetzlichen Armenpflege hinausgehen,
22 746,06 Mk. in Anſpruch.

Jn der geſchloſſenen Stadtverordneten-Sitzung wurden geſtern
als Armenpfleger gewählt für den 9. Armenbezirk der Tiſchlermeiſter
Rob. Preller, für den 27. Armenbezirk Herr Diakonus Dr. Wilh.
Jennrich. Weiter ſtimmte das Kollegium zu der Verſetzung des
Kaſſenboten Brömme von Gehaltsklaſſe 3d in 3a, der Weiterzahlung
einer Unterſtützung an die Witwe eines Beamten, der Bewilligung
einer einmaligen Beihilfe an einen penſionierten Beamten und der
Verſetzung des Nachtwachtmeiſters Hoffmann in die freie Stelle
eines Polizeiwachtmeiſters.

Zur Petition über einen allgemeinen Ehrenſold für Kriegs
veteranen. Die Monatsverſammlung des Verbandes deutſcher
Kriegsveteranen, Ortsgruppe Halle, am Sonnabend eröffnete
der Vorſitzende mit einem Hoch auf den Kaiſer. Der Hauptpunkt der
Tagesordnung betraf die Petition, die eine Anzahl Kriegsveteranen
Berlins an den Reichstag zu richten gedenken in dieſer wird bekannt
lich um einen allgemeinen Ehrenſold wirklicher Kämpfer aus den Feld
zügen 1848-1871 gebeten werden. Zu dieſer Petition ſollen auch die
Veteranen der Provinz Sachſen ihre Unterſchriften geben. Wie der
Vorſitzende, Herr Seebach, mitteilte, iſt man der Anſicht, daß die
dauernd erwerbsunfähigen Feldzugsteilnehmer, die keine Jnvalidenpenſion
vom Staate bekommen, eine jährliche Beihilfe erhalten ſollten. Die
Gewährung eines allgemeinen Ehrenſoldes der alſo auch den
Bemittelten zugute käme, könne man nicht befürworten, beſonders wenn
man die heutige Finanzlage des Staates ins Auge faſſe. Hieran
ſchloß ſich eine Diskuſſion die im allgemeinen dem Herrn Redner zu
ſtimmte. Von den anweſenden Nichtmitgliedern meldeten ſich 17 Mann
zur Ortsgruppe Halle an. Die nächſte Monatsverſammlung findet
wieder Kurze Gaſſe 1, und zwar am 14. März ſtatt. Am 10. Mai
dieſes Jahres wird der Provinzial-Verbandstag in
Gröbers bei Halle abgehalten die Generalverſammlung aber im
Monat Auguſt in Hamburg.

Der Familienabend der Neumarktgemeinde bot den diesmal
leider nicht ſo zahlreich wie ſonſt erſchienenen Teilnehmern wieder
mancherlei Wertvolles und Erfreuendes. Von den Geſangsvorträgen des
Frl. Marg. Müller ſprach beſonders das Brahms'ſche „Guten Abend,
gute Nacht“ ſo mächtig an, daß trotz der vorgerückten Stunde durch nicht
endenden Beifall eine Zugabe erbeten wurde. Frl. Oehler trug, mit
roßem Anpaſſungsvermögen die verſchiedenſten Stimmungen zur

tung bringend. eine Reihe wertvoller Dichtungen trefflich vor. Das

o

Hauptintereſſe nahm der Vortrag des Herrn Miſſions und Kolonial
pfarrers a. D. E. Berthold ein, welcher aus ſeiner zehn jährigen
Tätigkeit in Kanada überaus packend zu berichten verſtand:
beſonders von ſeinen Begegnungen mit Jndianern und ſeinem Wirken
unter ihnen. Er hat in den zehn Jahren zehn Kirchen gebaut, auch
Jndianerkirchen und Jndianerſchulen gegründet. An Strapazen aller
Art hat es nicht gefehlt mußte er doch ſchließlich aus dem Miſſions
felde heimkehren, weil er faſt erblindet war. Jetzt iſt er wiederhergeſtellt
und hofft auf neue Tätigkeit draußen. Wie wir ſchon heute mitteilen
können, iſt Ausſicht, Herrn Pfarrer Berthold noch einmal hier zu haben
für den 16. März iſt ein Miſſionsabend angeſagt, bei dem er wiederum
ſprechen wird. Näheres wird noch mitgeteilt werden.

Der Evangeliſche Bund, Zweigverein Halle-Nord hielt am
vorigen Sonntag in „Bad Wittekind“ einen recht zahlreich beſuchten
Familienabend ab. Unter Leitung des Paſtors Herrn Mala-
dinsky wurde eine Anzahl Streichquartetts mit künſtleriſchem Ver
ſtändnis und Gefühl vorgetragen. Herr Mittelſchullehrer Hellmuth
hielt einen Begeiſterung atmenden Vortrag über Peter Roſegger
und gab dabei herrliche Proben aus deſſen Dichtungen. Mit packender
Gewalt ſchilderte er den eigenartigen Werdegang des Dichters, deſſen
vielgetadelte Stellung zur evangeliſchen und katholiſchen Kirche und
rechtfertigte des Dichters evangeliſches Glaubensleben als Glied der
katholiſchen Kirche. Reicher Beifall lohnte den beliebten Redner.
Durch gemeinſamen Geſang des Liedes: „Ein' feſte Burg iſt unſer
Gott“ wurde die gemütvolle Feier geſchloſſen.

Die Kornhausgenoſſenſchaft Halle hält ihre ordentliche
Generalverſammlung am Donnerstag, den 26. d. Mts., von
mittags 12 Uhr ab in dem Verwaltungsgebäude der Landwirt
ſchaftskammer, Kronprinzenſtraße.

Der konſervative Verein hält morgen (Mittwoch) abend im
„Goldenen Schifſchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, bei
welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden. Gäſte ſind willkommen.

Der naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und Thüringen
hält am kommenden Donnerstag im Hotel „Stadt Hamburg“ abends
8 Uhr ſeine nächſte Sitzung ab. Gäſte ſind willkommen.

Das geltende Recht. Morgen (Mittwoch) abend 8 Uhr
ſpricht Herr Juſtizrat Elze im Chriſtlichen Verein junger Männer,
Weidenplan 5, über: „Was muß jeder junge Mann vom geltenden
Recht wiſſen

Max Kretzer, der bekannte Realiſt aus Berlin, Autor der
Volksromane „Geſpenſter“ und „Meiſter Timpe“, las geſtern in der
Literariſchen Geſellſchaft einige ſeiner kleineren Arbeiten,
drei Skizzen „Der Unberühmte“, „Der Juſtizrat“ und „Warum mir
Berlin im Sommer gefällt“, eine Humoreske und zwei Gedichte vor.
Max Kretzer gehört zu der Unzahl moderner Schriftſteller, die als ihr
eigentliches Arbeitsfeld faſt ausſchließlich Berlin anerkennen und ſo in
möglichſter Realiſtik das Großſtadtproblem poetiſch zu löſen ſuchen. So
ſchilderte auch die geſtern vorgetragene Proſa nichts weiter als Einzel-
bilder aus dem Leben der Millionenſtadt.

Durchgänger. Geſtern gegen 124 Uhr mittags gingen die
Pferde einer Kutſche aus Oppin in der Reilſtraße durch. Der Wagen
ſtieß hierbei ſo heftig gegen die Bordſteine, daß der Kutſcher vom Bocke
geſchleudert, die Deichſel zerbrochen und ein Handwagen, mit dem die
Kutſche karambolierte, zertrümmert wurden. Der Reoſſelenker iſt
glücklicherweiſe nicht verletzt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Brre in des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Für das am Mittwoch ſtattfindende Gaſtſpiel der Kgl. Kammerſängerin
Frau Emilie Herzog („Figaros Hochzeit“) gibt ſich erfreulicherweiſe
lebhaftes Jntereſſe kund. Die Direktion iſt von der bisherigen Ge
pflogenheit abgekommen und gibt für die vorgemerkten Plätze keine
Beſtellſcheine, ſondern die für das Gaſtſpiel giltigen Billetts aus, ſo
daß dem Publikum eine weitere Bequemlichkeit geboten iſt. Frau
Emilie Herzog zählt die überaus ſchwierige Partie der Suſanne,
welche bekanntlich an die Sängerin und an die Schauſpielerin große
Aufgaben ſtellt, zu ihren beſten. Die Berliner Kritik feiert die
Künſtlerin geradezu in dieſer Partie und ſtellt ſie als unerreichbar hin.
Jn der Partie des Cherubim macht uns die Direktion mit Fräulein
Hochſchultz bekannt, welche für das Fach der OpernSoubrette in
Ausſicht genommen iſt ebenſo gaſtiert der Bariton Herr Soomer
als Graf Almaviva auf Engagement. Am Donnerstag findet
die ſiebente Vorſtellung im Cyklus-Sonder- Abonnement ſtatt.
Statt „Nora“, welches Stück in dieſem Winter bereits an anderer
Stelle abgeſpielt wurde, hat die Direktion Jbſens Schauſpiel „Hedd a
Gabler“ angeſetzt.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Um den Anfragen nach einer Wiederholung von Otto Ernſts „Flach s
mann als Erzieher“ zu begegnen, hat die Direktion für Mitt-
woch eine nochmalige Aufführung dieſer Komödie angeſetzt, während
am Donnerstag eine Wiederholung von Blumenthal und Kadelburgs
dreiaktigem Schwank „Das Theaterdorf“ ſtattfindet. Demnächſt
wird auch Sudermanns Drama „Die Schmetterlingsſchlacht“
neueinſtudiert im Neuen Theater in Szene gehen.

Fünftes philharmoniſches Konzert. Anſtatt der üblichen
Sinfonie hatte Herr Kapellmeiſter Winderſtein in ſeinem fünften
phil harmoniſchen Konzert die Serenade D-dur für Orcheſter von
Joh. Brahms auf das Programm geſetzt. Dieſes Verfahren iſt um
ſo dankenswerter, als damit unſerem Publikum wieder Gelegenheit ge
währt wurde, ſeine Kenntnis von dieſem Tondichter zu erweitern, denn
die Serenade iſt für Halle ſicherlich Novität. Daß das zweite Scherzo
fortgelaſſen wurde, beeinträchtigt die Verdienſte Herrn Winderſteins
nicht im mindeſten, da es in der Erfindung der ſchwächſte Satz des
ganzen Werkes iſt. Auch im Allegro molto ſcheinen Jnhalt und Aus-
dehnung nicht im rechten Verhältnis zueinander zu ſtehen. Um ſo
ſchönere Muſik bergen aber die folgenden Abſchnitte, unter denen das
Adagio non troppo durch wundervolle melodiſche Linienführung, durch
echte und wahre Empfindung beſonders hervorragt. Das Winderſtein
orcheſter nahm ſich der Serenade mit aller Hingebung an. Es ſpielte
unter der Führung Herrn Winderſteins, deſſen geiſtiger Einfluß immer
in günſtigſter Weiſe bemerkbar war, vortrefflich, ſodaß das ganze Werk
zu beſter eindringlicher Wirkung gelangte. Beſonders erkenntlich müſſen
wir Hallenſer natürlich für das Concerto grosso in D-dur von unſerem
großen Landsmann Händel ſein. Straffe Rhythmik, Nobleſſe im Ton,
ausgezeichnete Orcheſterdisziplin alles Eigenſchaften, in denen das
Winderſtein- Orcheſter die jüngſt anweſenden Berliner Tonkünſtler um
vieles überragt, trugen dazu bei, dieſe Gabe um ſo wertvoller zu
machen. Weniger einverſtanden konnte man mit der Auffaſſung des
Tempos in 'der Ouverture zu „Figaros Hochzeit“ ſein. Herr Winder
ſtein hatte die Ausführung dieſes lebenſprühenden Werkes mit
künſtleriſchem Bedacht auf eine große Steigerung im Zeitmaß angelegt,
war aber von einer zu geringen Anfangsgeſchwindigkeit ausgegangen,
ſodaß der erſte Teil der Ouverture nicht friſch und hinreißend genug
wirkte. Die Zuhörer ſpendeten den Leiſtungen des Orcheſters wie
ſeines Leiters erfreulicherweiſe lebhafteſten Beifall.

Zur Begeiſterung erhob ſich aber der Applaus bei den Dar
bietungen Herrn Karl Scheidemantels, des Dresdener Meiſter
ſängers. Den Monolog „Heilige Nacht“ aus Heinr. Hofmanns Oper
„Aennchen von Tharan“ hob er durch ſeine große von edelſtem
Schwung getragene Vortragskunſt weit über ſeine muſitaliſche Bedeutung
hinaus. Und in den Liedern von Rob. Schumann und Rob. Franz
zeigte er, daß er ſeinen hohen Ruhm als Konzertſänger in vollſtem
Maße verdient. Die Wiedergabe der Lieder war überall aufs feinſte
abgewogen, trotz aller Selbſtändigkeit und Eigenart der Auffaſſung
wundervoll auf den Charakter der Worte und der Kompoſition einge
ſtimmt. Herrlicher Klang und weiche Fülle des Organs, ebenmäßigſte
Tonbildung kommen hinzu, um Herrn Scheidemantels Künſtlerſchaft
zu einer vollendeten zu machen.

Die Klavierbegleitung der Geſänge erledigte Herr Chordirektor
Klanert ſorgfältig und anſchmiegſam. Dr. W. Kaiſer.

Konzert. Herr Chordirektor Karl Klanert, der als
Pianiſt hier mit Recht geſchätzt iſt, wird auch in dieſem Winter ein
Konzert veranſtalten, welches am 27. d. Mts. in den „Kaiſerſälen“
ſtattfindet, und zwar unter Mitwirkung der Konzertſängerin Frl. Elen a
Gerhardt aus Leipzig, ſowie der Kapelle des hieſigen Füſilier-
Regiments unter Leitung des Herrn Muſikdir. O. Wiegert.
Billettbeſtellungen nimmt die Hofmuſikalienhandlung
Reinhold Koch ſchon jetzt entgegen.

Leipziger Kunſtleben.

Die Leipziger Singakademie veranſtaltet unter Mitwirkung
des Winderſteinſchen Philharmoniſchen Orcheſters am Freitag, 20. Febr.
folgende Konzert Aufführung Robert Schumann „Der Roſe
Pilgerfahrt“ L. van Beethoven „Chorfantaſie“, Joſef Friſchen
„Atheniſcher Frühlingsreigen“. Mitwirkende ſind Frl. Hofopern-
ſängerin Minnie Naſt aus Dresden, Frau Konzertſängerin Dr. Flade
Schmiedel aus Leipzig, Herr Hofopernſänger Max Krauße aus München,
Herr Konzertſänger Martin Oberdörffer aus Leipzig, Herr Fritz von
Boſe aus Leipzig (Klavier).

Der Kampf gegen die Tuberkuloſe.
Der Reichskanzler hat dem Reichstage eine Dentſchrift über

die Tuberkuloſe und ihre Bekämpfung zugehen laſſen. Sie iſt
im Kaiſerlichen Geſundheitsamt ausgearbeitet worden und enthält neben
den Nachweiſen über die bisherigen Maßnahmen in Deutſchland gegen
die Tuberkuloſe und die Erfolge dieſes Kampfes wertvolle Fingerzeige
für eine weitere ſyſtematiſche Bekämpfung der verheerenden Krankheit,
der man nach den Entdeckungen Robert Kochs mit mehr Ausſicht auf Erfolg
als bisher zu Leibe rücken kann. Der Umſtand, daß auf Grund des aufgenom-
menen Kampfes in denletzten Jahren eine langſame Abnahme der Sterbefälle
an Tuberkuloſe in beinahe allen Kulturſtaaten zu Tage getreten iſt, muß
dazu anfeuern, das Begonnene energiſch fortzuführen. Die Denkſchrift
verbreitet ſich in einem beſonderen Kapitel über das Weſen der Krank-
heit, wobei hervorgehoben wird, daß die Tuberkuloſe jedes Organ des
menſchlichen Körpers bedroht, wenn auch die häufigſte Erſcheinungs-
form die der Lungenſchwindſucht iſt. Hinſichtlich der Uebertragung der
Krankheit wird der Vererbung kein Gewicht beigelegt. Nur die Ver-
erbung einer körperlichen Veranlagung zur Erkrankung an Tuber-
kuloſe ſcheint von größerer Bedeutung zu ſein. Am häufigſten
findet die Uebertragung der Krankheit aus der Außenwelt
durch Aufnahme der Tuberkelbazillen in die Luftwege ſtatt, und zwar
oft durch Vermittelung des eingeatmeten Staubes, in den die Bazillen
mit dem Auswurf von Lungenerkrankten gelangt ſind. Es iſt berechnet
worden, daß ein einziger Kranker unter Umſtänden im Laufe eines
Tages mehrere Milliarden Bazillen aushuſten kann. Glücklicherweiſe
iſt die Lebensfähigkeit der Krankheitserreger beſchränkt. Dem Sonnen-
lichte ausgeſetzt, gehen ſie ſpäteſtens nach 24 Stunden zu Grunde. Jm
verſtreuten Tageslicht jedoch können ſie noch einige Tage, an dunklen Stellen,

in geſchloſſenen Räumen noch nachWochen lebensfähig ſein. Jmeingetrockneten
Auswurf können ſie drei Monate, unter Umſtänden ſogar noch länger
ihre Lebens und Anſteckungsfähigkeit bewahren. Wie gegen Aus-
trocknung, ſo beweiſen ſie ſich auch gegen Kälte ziemlich unempfindlich,
doch tritt eine Vermehrung der Tuberkelbazillen in der Außenwelt nicht
ein, da ſich ihnen die zur Fortpflanzung nötigen Vorbedingungen nicht
bieten dazu iſt die Aufnahme in den Körper erforderlich. Dieſelbe
kann auch durch Verletzung der äußeren Haut oder der Schleimhäute
bewirkt werden, oder auf dem Wege durch die Verdauungsorgane er-
folgen. Dabei kommt natürlich auch die Frage der Uebertragung der
Tuberkuloſe der Tiere auf den Menſchen in betracht. Ein abſchließendes
Urteil darüber iſt nach der Denkſchrift noch nicht gewonnen. Bis zur
vollſtändigen Klarſtellung erſcheint es jedenfalls angebracht mit der
Möglichkeit der Uebertragung der Tuberkuloſe auf dieſem Wege zu
rechnen.

Sehr eingehend wird in der Denkſchrift die Vorbeugung und die
allgemeine Bekämpfung der Krankheit beſprochen. Zu dem hier in
Frage kommenden Mitteln gehört in erſter Linie die allgemeine Körper
pflege, wobei namentlich den Leibesübungen eine große Bedeutung
zugeſprochen wird. Beſonders nachdrücklich wendet ſich die Denkſchrift
gegen die Unſitte des Korſetts. Daß die Wohnungsfrage in bezug
auf die Tuberkuloſe eine große Rolle ſpielt, braucht kaum erſt her
vorgehoben zu werden. Die Denkſchrift weiſt noch beſonders
auf ihre Wichtigkeit hin, konſtatiert aber auch, daß hier auf dem
Wege der Geſetzgebung, wie ſtaatlicher und privater Bautätigkeit
bereits manches beſſer geworden iſt. Auch die Geſetzgebung betr. die
Beſchäftigung und die Arbeitszeit der Kinder, der jugendlichen Arbeiter
und der Arbeiterinnen kommt der Bekämpfung der Tuberkuloſe zu gute.
Die größte Wichtigkeit legt die Denkſchrift aber der Beſeitigung oder
tunlichſten Einſchränkung der durch den Verkehr und die Anhäufung
einer großen Anzahl von Perſonen hervorgerufenen Gefahr der Ver-
breitung der Anſteckungsſtoffe bei. Dies Ziel kann aber nur erreicht
werden durch die Jſolierung der Erkrankten und ihre Behandlung durch
ein hygieniſchdiätetiſches Heilverfahren. Ein ſolches kann mit voller
Wirkſamkeit aber nur in beſonderen Heilſtätten durchgeführt werden,
und mit Recht ſtellt daher die Denkſchrift die Errichtung von Heil-
ſtätten in den Vordergrund der Maßnahmen zur Bekämpfung der
Tuberkuloſe. „Möge es,“ ſo ſchließt die Denkſchrift, „dem geeinigten
Beſtreben des Einzelnen, der Behörden und Körperſchaften auf dem
dargelegten Wege gelingen, im Kampfe gegen die Tuberkuloſe weitere
und beſſere Erfolge zu erringen.“

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater
hbe. Kleine Hochſchul- Nachrichten. Der anſtelle des

verſtorbenen Profeſſors Dr. Hermann Seuffert in Bonn aus Gießen
berufene ordentliche Profeſſor für Strafrecht, Strafprozeß und Zivil-
prozeß Joſef Heimberger erhielt, wie bereits kurz gemeldet, den bis
herigen Berner Ordinarius Prof. Dr. Mittermaier zum Nach
folger. An der pſychiatriſchen und Nervenklinik der Kieler
Univerſität wurde anſtelle des ausgeſchiedenen Dr. Steffen vom
15. d. Mts. Dr. wed. W. Lomm aus Barmen zum Aſſiſtenzarzt
berufen. Der Großherzog von Baden hat den Profeſſor Dr. phil.
Karl Alfred Oſann in Mülhauſen i. E. zum etatsmäßigen außer
ordentlichen Profeſſor für Mineralogie, Kryſtallographie und Petrographie
an der Univerſität Freiburg i. Br. ernannt. Der Direktor der
Greifswalder mediziniſchen Klinik, Profeſſor Dr. Friedrich
Moritz (bisher in München, in Greifswald Krehls Nachfolger) hat
den an ihn ergangenen Ruf nach Graz als Nachfolger von Kraus,
der jetzt in Berlin den Lehrſtuhl Gerhardts inne hat, abgelehnt.
Der Bonner Profeſſor Dr. phil. Karl Hampe wurde zum ordent-
lichen Profeſſor für mittelalterliche Geſchichte und geſchichtliche
Hilfswiſſenſchaft an der Univerſität Heidelberg ernannt. Der
ordentliche Profeſſor der klaſſiſchen Philologie an der Univerſität
Heidelberg und außerordentliches Mitglied des Oberſchulrats, Geh.
Hofrat Dr. Otto Cruſius wurde auf ſein Anſuchen aus dem
badiſchen Staatsdienſte entlaſſen. Cruſius früher in Leipzig und
Tübingen, folgt jetzt einer Berufung nach München als Nachfolger
des Geheimrats v. Chriſt. Der Würzburger Gynäkologe, außer
ordentliche Profeſſor Dr. Otto v. Franqué wird der Berufung an
die Prager deutſche Univerſität anſtelle des verſtorbenen Profeſſors
Saenger folgen.

he. Die für die neue techniſche Hochſchule in Breslau
in Ausſicht genommenen Profeſſuren ſind dem Plane für die
Ausgeſtaltung der Hochſchule entſprechend nicht allzu zahlreich. Es
handelt ſich im ganzen um ſieben Profeſſoren der I. Gehaltsklaſſe und
drei Profeſſoren der II. Gehaltsklaſſe, dazu kommen drei remunerierte
Dozenten, ſowie etwa drei Hülfskräfte und zehn Aſſiſtenten (ſoviel wie
Profeſſoren). Für die etatsmäßigen Profeſſoren ſind dieſelben durch
ſchnittlichen Gehaltsſätze wie in Hannover und Aachen angenommen,
nämlich für die I. Gehaltsklaſſe 5500 Mk., für die II. Gehaltsklaſſe
3300 Mk., wozu für beide Klaſſen noch der Wohnungsgeldzuſchuß von
660 Mk. komm
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Tübingen, 15. Febr. Der ordentliche Profeſſor der
Ohrenheilkunde Dr. Wagenhäuſer iſt zum ordentlichen
Honorarprofeſſor befördert worden.

r Amanda Lindner in Berlin wurde vom Kaiſer zur
Königlich preußiſchen Hofſchauſpielerin ernannt.

Ein Wechſel in der Leitung des Neven
Theaters zu Berlin wurde ſoeben rechtsgültig zum Abſchluß
gebracht. Danach ſcheiden die bisherigen Direktoren Martin und
Pütz aus, und Direktor Max Reinhardt vom Kleinen Theater über
nimmt mit dem 16., Februar auch die Leitung der Bühne am
Schiffbauerdamm,

Vermiſchtes.
Vom Tranerſpiel am ſächſiſchen Hofe. Wie aus Salzburg

verlautet, hat Kaiſer Franz Joſef der Großherzogin von Toskana
die Reiſebewilligung zur Prinzeſſin Luiſe erteilt. Aus wohlunter-
richteten Kreiſen in München wird der „Münch. Ztg.“ aus Salz-
burg mitgeteilt, daß Kaiſer Franz Joſef auf Jntervention
des Papſtes geſtattet habe, daß die frühere ſächſiſche Kron
zrinzeſſin nunmehr nach erfolgter Eheſcheidung den Namen Luiſe
von Tostkana führen darf. Ebenſo wurde derſelben unter ge
wiſſen Modalitäten die Rückkehr nach Oeſterreich ge-
ſtattet, weshalb ſie das Sangatorium in Nyon in kurzer Zeit
verlaſſen und in tung einer Vertrauensperſon nach Oeſter
reich zurückkehren wird. Bezüglich des Aufenthaltes iſt bisher
noch keine Entſcheidung getroffen, aber er dürfte in der Nähe von
Salzburg ſein. Auch nach der Ausſöhnung zwiſchen der Prinzeſſin
und ihren Eltern bleibt ihr der Verkehr mit den anderen Mit
gliedern des kaiſerlichen Hauſes ferner be nommen Girons
Umgebung beſtätigt, daß die Wiedervereinigung des Liebespaares
unmittelbar bevorſteht. Luiſe von Toskana gedenkt das
Sanatorium in Nyon Ende dieſer Woche zu verlaſſen und mit Giron
nach Mentone zurückzukehren.

Europäiſche Fürſtenhäuſer. Faſt alle gegenwärtigen Dynaſtien
Europas laſſen ſich in ihrer Abſtammung auf zwei Schweſtern
zurückführen, die der 1690 vollzogenen Ehe des Herzogs Ludwig
Rudolf von BraünſchweigWolfenbüttel 1735) mit Chriſtine
Luiſe 1747), einer Tochter des Fürſten Albrecht
Ernſt von Oettingen entſproſſen. Und zwar ſtammen von
der einen faſt alle katholiſchen, von der anderen faſt alle evan
geliſchen Fürſten und Fürſtinnen ab. Prinzeſſin Eliſabeth
Chriſtine (1691--1750), die eine von den eiden Schweſtern,
die zum Katholizismus übergetreten war, vermählte ſich im Jahre
1708 mit dem nachmaligen deutſchen Kaiſer Karl VI. und wurde
durch ihre Tochter, die Kaiſerin Maria Thereſiag, die
Stammmutter der Häuſer n Toskana, Sigzilien
und Modena und durch Heiraten weiblicher Nachkommen
der Regentenfamilien von Portugal, Braſilien und Jtalien (Sa
voyenCarignan), ferner des ſächſiſchen, bayeriſchen und ſpaniſchen
Königshauſes und ſämtlicher Orleans, insgeſamt von 400 Nach
kommen meiſt katholiſcher Konfeſſion. Die andere Schweſter, Prin
zeſſin Antoinette Amalie (1696--1762), verheiratete
ſich mit Herzog Ferdinand Albrecht II. von BraunſchweigBevern,
ihrem Vetter, und wurde die Mutter der Prinzeſſinnen Luiſe
Amalie, Sophie und Juliane und des Herzogs Karl (1715--1780).

Von Luiſe Amalie, welche als Gemahlin des Prinzen Auguſt
Wilhelm von Preußen, eines Bruders Friedrichs des Großen, den
ſpäteren König Friedrich Wilhelm II. gebar, ſtammen das ganze
preußiſche Königshaus und durch weitere Verzweigungen
in weiblicher Linie das Herrſcherhaus von Rußland, Mecklenburg
Schwerin, Baden und den Niederlanden ab, während Prinzeſſin
Sophie durch ihre Verheiratung mit Herzog Ernſt Friedrich von
Coburg-Saalfeld dir Stammmutter des geſamten Coburgſchen
Hauſes und, durch deſſen weitere Verzweigung, der regierenden
Familien von England, HeſſenDarmſtadt, Belgien und Portugal
wurde. Von Prinzeſſin Juliane, die mit König Friedrich V. von
Dänemark vermählt war, ſtammen die Herrſcherhäuſer von Däne
mark, Holſtein-Glücksburg, Heſſen-Kaſſel und Griechenland. Von
Herzog Karl endlich leitet ſich das Haus Braunſchweig ab, das im
Jahre 1885 erloſch. Die Nachkommen von Antoinette Amalie,
365 an der Zahl, gehören meiſt der evangeliſchen Konfeſſion an.

Der Selbſtmord eines 13jährigen Knaben, Schülers der Ober
Realſchule, macht in Mül hauſen von ſich reden. Der Knabe
wurde in der Schule und zu Hauſe gut behandelt, ſo daß ein Grund
zum Selbſtmord nicht erſichtlich war. Kameraden erzählten, daß
er einen geringfügigen Streit mit einem Mitſchüler gehabt und
darauf geſagt habe: Entweder erſchieße ich den oder mich. Ernſt
nahm dieſe Drohung niemand. Den Revolver hatte er ſich erſt
von einem Mitſchüler erhandelt.

Aus der Strafhaft entlaſſen. Der aus dem großen Elber
felder Militärbefreiungsprozeſſe bekannte Hauptangeklagte Agent
Hermann Baumann, welcher zu zwei Jahren zwei Monaten
Gefängnis verurteilt worden war, iſt nun aus der Strafhaft ent
laſſen worden. Von ſeiner Strafe waren ihm 18 Monate Unter
ſuchungshaft abgerechnet worden, ſodaß er nur noch 8 Monate zu
verbüßen hatte. Baumann war im Gefängnis zuerſt beim Düten
machen, dann in der Korſettbranche beſchäftigt; er wurde in einem
eleganten Landauer von der Anſtalt abgeholt.

Neue Dampyfſſchiffslinien. Die Deutſche Levante-
Linie“ richtet, wie die „Neue Hamburgiſche Börſenhalle“ meldet,
mit Anfang März eine neue Linie ein, die einen regelmäßigen
und direkten Verkehr zwiſchen Havre und den Levantehäfen her
ſtellen ſoll. Die Rhedereifirma A. C. de Freitas und Co. in
Hamburg wird, wie die „Hamburger Nachrichten“ erfahren, mit
Beginn der Saiſon eine Dampfſchiffslinie von Hamburg nach
Chriſtiania und Zwiſchenhäfen und zurück einrichten.

Von der See. „Boesmann's Bureau“ meldet aus Bremer-
haven: Nach einem hier aus Leith eingetroffenen Telegramm iſt
der vermißte Heringsdampfer Friedrich Albert“ an der Südküſte
Jslands geſtrandet und total wrack geworden. Der Steuermann,
der erſte Maſchiniſt undein Mannder Beſatzung,
deſſen Name noch nicht feſtgeſtellt iſt, ſind ums Leben ge
kommen. Die übrigen neun Mann der Beſatzung wurden
gerettet.

Totſchlag. Man berichtet aus Berlin, 16. Februar: Ein
Gärtnergehülfe Otto Riemann brachte heute nachmittag bei einem
Streite in der Annenſtraße ſeinem Bruder, einem Tiſchlergeſellen,
einen Meſſerſtich in die Bruſt bei. Der Verletzte ſtarb während der
Ueberführung in ein Krankenhaus. Der Täter wurde verhaftet.

Feuersbrunſt. Auf dem zur Stadt Sprottau gehörigen
Rittergut Wittgendorf wurden durch eine gewaltige
Feuersbrunſt bedeutende Getreidevorräte und 28 wertvolle
Raſſeochfen vernichtet. Das Feuer iſt durch Brand ſtiftung
entſtanden; ein Landftreicher iſt der Tat verdächtig.

Schwindelaffäre. Jn Lille iſt eine große Schwindel
affäre entdeckt worden. Verſchiedene Wechſelagenten hatten
Aktien einer engliſchen Geſellſchaft, welche ſich mit dem Verkauf
von Briefmarkenautomaten beſchäftigten, erworben. Wie ſich nun
herausgeſtellt hat, ſind ſämtliche Aktien gefälſcht. Der Direktor der
Geſellſchaft iſt in London verhaftet worden.

„Hausnummer 1216“. Der Vorſtand des HausbeſitzerVer
ins in Kaſſel veröffentlicht in ſeinem Organ einen gar ſonderbaren
Fall. Danach hat ihn ein Mitglied, der Schloſſermeiſter K., ge
beten, ſein Geſuch um Abänderung der Nummer 18 ſeines Hauſes
in „Nr. 126“ bei der Behörde zu befürworten. Da Nachfragen
auf dem Mietsbureau des Vereins ergaben, daß mehrere Woh
nungsſuchende, namentlich Damen, auf eine Beſichtigung der
K.'ſchen Wohnung Verzicht leiſteten, ſobald ſie die ominöſe „Nr. 13“
vernommen, ſo hat der Vereinsvorſtand dem Geſuche entſprochen.

Gegen die Schleppen auf der Straße! Jn großen amerikani-
ſchen Städten, z. B. in NeuOrleans und San Francisco hat man
mit Erfolg die Straßen mit Erdöl oder anderem die Staubbildung
verhindertem Oel beſprengt. Der herrliche Golden Gate Park
Franciscos iſt erß jetzt geworden, was er ſein ſollte, ein Erholungs
öort, ſeit man die Kunſtſtraßen und Hauptwege mit Oel beſprengt.
Die Staubentwicklung iſt völlig beſeitigt, bei Regengüſſen wird das
überflüſſige Oel in die Kanäle geſpült und tötet dort noch die zahl
loſen Jnſektenlarven, ſo daß auch die Mückenplage durch die Oel-

beſprengung nun beſeitigt wird. Jetzt iſt Sh duney dem Beiſpieler Jeſoggt, und die übrigen Großſtädte Auſtraliens wollen
es auch tun. Dieſe der Straßen mit Oel hat nun auch
noch eine andere ſtaubaufwirbelnde Urſache von den Straßen ver
trieben, nämlich die ſchleppenden Kleider das Oel
brachte zuwege, wo Mahnungen an die Frauen, auf die Geſund-
heit ihrer Mitmenſchen Rückſicht zu nehmen, nichts fruchteten, wo
visher Vernunft nur tauben Ohren gepredigt wurde. Mag die Be
ſprengung mit Oel auch wohl manche Uebelſtände in anderer Hin
ſicht mit ſich bringen ſie können übrigens nicht ſo ſchlimm ſein.
da es ſich in Schulen, großen Sälen und Arbeitsſälen bewährt
hat ſo ſollte man es in Deutſchland doch auch benutzen; und
würde es die Schleppe von der Straße und aus den Parkwegen
verſchwinden machen, ſo würde es in geſundheitlicher Hin
ſicht ſchon einen nicht zu unterſchätzenden Erfolg gehabt haben.

Die Zeiten ändern ſich. Als die frühere Kronprinzeſſin von
Sachſen am 2. September 1892, ihrem Geburtstage, gelegentlich der im
Vogtlande ſtattfindenden Manöver in der Nähe von Plauen von der
Einwohnerſchaft ſtürmiſch begrüßt wurde und ein Redner der Freude
der Bevölkerung darüber Ausdruck gab, daß ſie durch ihre Vermählung
nach Sachſen gekommen ſei, erwiderte ſie in Humor „Ja,
ich hätte ſchon manchen anderen bekommen können, aber m ein
Fritz iſt doch der beſte. Er iſt ein zu guter Menſch!“
und dabei klopfte ſie coram publico dem Prinzen glücklich lächelnd auf
die Schulter.

Jn einer RNervenanſtalt iſt der 26jährige ungariſche Graf Erwin
Batthyany, wie „Peſti Naplo“ meldet, von ſeiner Familie untergebracht
worden. Batthyany machte in London die Bekanntſchaft des Fürſten
Krapotkin und verbrachte drei Jahre in ſeiner Geſellſchaft. Später
wurde er ein begeiſterter Anhänger Tolſtois und hatte die Abſicht,
dem Beiſpiel Tolſtois folgend, auf ſeinen Gütern als Bauer zu leben,
und daran wollte ihn ſeine Familie hindern. Batthyany war allgemein
als Sonderling bekannt.

Millionenlegat. Die von der jüngſt in Nürnberg verſtorbenen
gren v. Faber ausgeſetzten Legate umjſaſſen nach den „Münch. N.

nahezu eine Million Mark.
Acht Kinder aus Niſch, die ſich auf dem Wege zur Schule

befanden, haben, um ihren Hunger zu ſtillen, Schnee gegeſſen und
erkrankten unter ſchweren Vergiftungserſcheinungen. Die Symptome
ſollen ähnlich wie bei einer Opiumvergiftung ſein.

Schneeverwehnngen. Aus u ö i. B., 17. Febr., wird
gemeldet Auf der Bahnſtrecke Kammerwalde-Grünwalde mußte infolge
koloſſaler Schneeverwehungen der geſamte Verkehr ſiſtiert werden.

Exploſion Jn der PatronenWerkſtätte des Zeughauſes von Woolwich
erfolgte am Montag eine Exploſion, wodurch drei Arbeiter getötet und
ſechs ſchwer verwundet wurden. Unter den letzteren befindet ſich auch
ein Hauptmann.

Von der Kaiſerin von Mexiko. Dem Brüſſeler „Soir“ zufolge
flößt der Zuſtand der Exkaiſerin Charlotte von Mexiko nach wie vor
große Beſorgnis ein.

NRenes von der Humbert-Affäre. Das „Petit Journal“ in Paris
will in Erfahrung gebracht haben, daß Romain Daurignac im Auf
trage der Frau Humbert am 17. Juli 1901 in London Brillanten für
900 000 Franks verkauft hat. r Erlös ſollte dazu dienen, den
geſunkenen Kredit zu heben und Badereiſen S ermöglichen.

Verhängnisvolle Ueberſchwemmung. e Weichſel bei Szezucin
iſt aus den Ufern getreten. 30 Quadratkilometer ſtehen unter Waſſer.
Tauſend Wohnhäuſer ſind vernichtet und gegen 10 000 Menſchen obdach
und g“ps. Es werden viele Menſchen vermißt. Militär iſt zu Hilfe
gerufen.

Jn dem Prozeß wegen des Taufſekts für die Kaiſerjacht
„Meteor“ zwiſchen dem deutſchen Sekthaus Söhnlein und der
franzöſiſchen Firma Most und Chandon wurde Söhnlein zu
2000 Dollar Schadenerſatz an Most verurteilt.

Wetterbericht vom 17. Februar 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

Barometer

2 ſtand auf o S 2
Beobachtungs niveau S Wetter S

S. Katton reduzirt Jz 16. 17.J 7 Febr. gen

1 Stornoway 7675 7675 880 gark bedeckt 7,50
2 Blackſod 766,6 768,71 8 ſtark bedeckt 11,10
3 Shields 770,8 774,6 88 W leicht bedeckt 5,00
4 Seilly 768,4 774,2 880 mäßig bedeckt
5 Jsle d'Aix u J6 Paris -2h s770,1 779,51 8 leicht wolkenlos 1,20

elder 760,2 778,4 S W ſehr leicht heiter 1,80
9 Chriſtianſund 768,3 7627 W ſtürmiſch Regen 3,00

10 Skudesnaes 768,6 771. a 0 mäßig bedeckt 0,40
11 Skagen 764,1 767,7 N W ſteif wolkig 2,60
12 Kopenhagen 763,3 771,61 W mäßi Dunſt 0,40
13 Karlſtad 7564,9 Windfſtil windſtill bedeckt 3, 40

7 Viſſingen
s

14 Stockholm 760,1 W ſtark bedeckt 3,0015 Wisby 763,1 W ſtark bedeckt 1,0016] Haparanda 750,6 N mäßig beiter 12,50
17 Borkum 767,2 777.7 8W leicht wolkenlos 0,8018 Keitum 765,9 775,6 WNW leicht halbbedeckt] 1,72
19 765.2 777,5 WSW leicht wolkenlos -—83,69
20 winemünde 761,4 774,6 WSW ſchwach heiter 6,00
21 Rügenwalder

münde 759,5 772,1 WNW] friſch bedeckt —0,5
22 Neufahrwaſſer 756,6 W mäßig bedeckt 3,89
23 Memel 755,3 765,8) W ſtark bedeckt 1,29
24 Münſter, Weſtf. 767,5 779,4 „NNW ſehr leicht wolkenlos ſ-3, 40
25 Hannover 765,9 779,2 Windſtis windſtill halbbedeckt -—4,69
26 lin 763,6 777,7 W leicht wolkenlos -—-5,
27 Chemnitz 765,4 781.11 W leicht wolkenlos 10,70
28 Breslau 761,0 777.7 NW leicht wolkenlos 9,60
29 Metz 768,4 780,1) NO ſchwach wolkenlos
30 re a. M. 766,6 780,0) 0 leicht wolkenlos —8,20
31 Karlsruhe 767,5 780,1 NoO leicht wolkenlos -6,00
32 München 765,1 779,0 Windſtig windſtill Schnee -6,20
33 Holyhead 769,2 774 friſch bededt 7,20
34 Bodö 763,1 755,6 N mäßig wolkig 0,40
35, Riga SHamburg, 17. Februar, 9 Uhr 30 Min. Vorm. Das Maximum
(780 wm) liegt über Süddeutſchland, das Minimum (unter 750 mw)
über Nordoſteuropa. Jn Deutſchland ruhig, heiter und kälter; ſtellen
weiſe Niederſchlag gefallen. Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 17. Februar.
Wetterbericht vom 17. Februar, morgens 5 Uhr.

Obwohl das Barometer in Deutſchland einen ſehr bohen Stand
erreicht hat, ſo ſteigt es doch mit der Annäherung eines ziemlich
umfangreichen, von Weſten ſich nähernden Hochdruckgebietes,
deſſen Jntenſität in der Zunahme begriffen iſt, noch weiter.
Unter Einfluß desſelben herrſcht in Deutſchland jetzt meiſt
heiteres, trockenes Wetter mit zunehmendem Froſt, nachdem
geſtern noch vielfach ergiebige Schneeſchauer aufgetreten ſind.

Voransſichtliches Wetter am 18. Februar Meiſt
heiteres, trockenes Froſtwetter.

Vorausſichtliches Wetter am 19. Februar: Fortgeſetzt
ziemlich heiteres und meiſt trockenes Froſtwetter.

Letzte Draht und FernſprechNachrichten,
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 17. Febr. Jm Kurpfuſcher- Prozeß
Nardenkötter wurde heute das Urteil verkündet:
Nardenkötter wurde wegen Betrugs, unlauteren Wett-
bewerbs zu 3 Jahren Gefängnis, 3000 Mark Geldſtrafe
und 5 Jahren Ehrverluſt, ferner wegen Uebertretung be
treffend den Verkehr mit Giften zu 600 Mark Geldſtrafe
eventuell 60 Tagen Gefängnis verurteilt, Apotheker
Klesper dagegen v 1 Dr. Kronheimwurde wegen Beihilfe zum Betrug zu 6 Monaten Gefängnis
und 1 Jahr Ehrverluſt verurteilt.

Dresden, 17. Febr. Nach dem heute früh ausgegebenen
Bulletin hat ſich im Befinden des Prinzen Friedrich
Chriſtian in den letzten Tagen eine weſentlich Aenderung
nicht vollzogen. Die Körperwärme zeigt noch immer nicht
die gewünſchte Ermäßigung. Das Allgemeinbefinden ſowie
Kräftezuſtand und Appetit ſind befriedigend.

Leipzig, 17. Febr. Jn dem Prozeß gegen den
früheren Direktor der Leipziger Bank, Exner, verkündete
heute der Vorſitzende des Schwurgerichts, Landesgerichtsrat
Schmidt, daß er die Sitzung auf Donnerstag vormittag
91 Uhr vertage. Alsdanr wird der Gerichtsbeſchluß über
den geſtellten Ablehnungsantrag verkündet werden.

Palma, 17. Febr. Das italieniſche Schiff „Jris“,
von NewYork nach Marſeille unterwegs, iſt hier eingetroffen.
Der Lotſe und der Bootsmann ſind auf der Fahrt geſtorben
und mehrere Matroſen erkrankt. Man glaubt, daß es ſich
um Bubonen-Peſt handelt.

Börſen und Handelsteil.
Allgemeines.

Jn der Sitzung des Zentralausſchuſſes der Reichsbank am
eſtrigen Montag wurde der vom Reichsbankdirektorium entworfene
erwaltungsbericht für 1902 nebſt der Bilanz und der Gewinn

berechnung, ſowie die Vorſchläge für die Verteilung des Gewinnes ver
leſen. Sodann erſtattete der Deputierte Geheimrat Frentzel das von
Deputierten des Zentralausſchuſſes entworfene Gutachten mit, welches
einſtimmig genehmigt wurde und nebſt der Gewinnberechnung dem
Reichskanzler zur endgültigen Feſtſetzung überreicht werden wird.

Dividende der Torganer Bank. Der Aufſichtsrat der Torgauer
Bank hat in ſeiner letzten Sitzung gemäß dem Vorſchlage des Vor
ſtandes beſchloſſen, in der auf den 7. März anberaumten General
verſammlung die Verteilung einer Dividende von 7 ſo an die Aktionäre
bei reichlicher Zurückſtellung zu beantragen.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Kaufmann Fritz Nitſche in Cöthen. Ziegeleibeſitzer Friedrich

Ott in Kurtſchau b. Greiz.
Kurzbericht der Bankſrmen zu Halle 9. 6.

DividendeBörſe vom 17. Februar 1903. ar Z. Kursnotiz
Haueiche conv. 33 Stadt Anteide von 1882.. S S 192252
alleſche 31 Theater Anteide von 1884 a 990 6Hauleiche 31, Stadt Anieide von 1886. 7 18833Salleiche 3159 StaotAnleide von '82. 5 Z1 100 d99

Halleſche 4 StadtAnleihe von 1900. b 2. 103,3 b
Atener 21 e StaotAnieit. n e 508E. furter 3 i St tAmeide von 1888 2 Z3 4902Eriurter 49 StadtAnleihe III von 1893 4 183Er jurter 6 Stadt Anl de von 1901 h n 18383e 31 0 StadtAnieide 190 85aumourger 31 Stadt Anteide von 1889 S 102,Naumburger 4 97 StadtAnleihe von 19 2. 103, cLanoſchaftliche 32 0 e Wirte da 3 162,80
Sächſiſche 4 landichaftliche Piand C. o u hSächſiſche 32 (andſchaitl. Pfandbrieje 104,006
Sächſiſche 32 0 landſchaftl. BViandbriefe e e e u n 77 zSächſiſcde 31 e 105 00u ttſtedter 17 o III Dea ttſtedter 4 Eb. Obl. 2 2 z 19435 v o
Halleſche Straßenbahn 4 9 Obl. 2 4 94,25b3.Knavppichaftsderuisgenoſſenſchaft 49 Anleide. 4
Knappſchaftsverufsge toſſenſchaft 4 Anleihe un 00758tunddar bis 1604.. 2, 100.AnſtrutRegui. 23 Obligat. [Bretl.-Nedra) 7 99 250Seruburger 4 Maſchinenfab. Obl, rückz. 103 2 a 2 e
Fröuweter Pavierfadrit, 499 u 4 100,006iſenacher 4 Kammgarnſpinne igat.e m 102 227 e o es 4 102,50

t l. Maich nen F. Zimmermann S Co.
A. Teilichuldv. ruckz. mit I 4 91,252Körbisdorf Zugertfabrik, 49 o HopotdetenAnleide. 4 102,75

Valdauer Hrauntooten 82 rückz. 102 7 13 vWaldauer Brau kohlen 1902 4 9 rückz. 100 4.101.90SachſiſchTd. Hrauncod erw. o Schidn e 4 10,756SächſtſchTh. Braunkohl.Verw. II rückz. 102 mm 2 4 101.506
WerſchenWeißenfeiger vraunto en 46 v. 1899.. e 4 101 506

a i Socduldv. v. 189* 4 110150v Schuldv. v. 1902 a a 101, ObParaff. u. Solaxvlfadrit 4 Shntoverich.unkündbdar bis 1904 4 1221882Halleiche Oantverein-Actien 1901 72 4 1 190Spar und Vorſchußbankt enen 1901 4 ,00Ammendorfer PapierfabitkAktien 1901 02 10 4 136,000 G
Cröuwizer Papierfadrik Acte 101/02 15
Cönneruer Raizfadrikctien. 1901 02 12 3DörſtewigRattmannsdorter Braunt.Snd.ictien. o2 z ee Vorz.Actien 191 02 4 99 00 vEilenburger KartunNanufacturActien. IIIIIIIII 1901 02 4 4 104,59
FeldſchlducenBrauereiUctien e 73 97 g. 7 00
Elauziger ZuckerjaoritActien 2 4 1160dade-HettitedterEiſendaon Actten Lit. A. gar. 8 o2 2 e 4
palleſche Act.-Bierorauerer Act. 1801 02 4 4 99.00

Naſchinentaorik-Acnen iv01 28 4 TS 3 70 008du e PortlandCement ad. h 22 T7NiudienwerkeActien vor o 48 4 148,90ter ZuckerfaorikActien e e 1901 03 4 4 118,006
Koffhäuſrrhütte A.Muſchfadr. v. Paul Reuß Actlen wer b 23 4

nosderger NalzfabrikActien h eedeoeee o 7BrauntodlenActien 901 14 4 205,006
Niemberger NalzfadrikActier 903 02 6 7Nienburger Schioßmaherei Actien 91 02 7 4 e caFiebecſche MontanwerteActter. 1801 2 1 4 211 833
Sächſ. Thür. Brauntodten-St.Actien 901 4 g 00Säcdſ. Tdur. BrauntoolenSt. Br. ictien. 1901 4 123,75 8Braun ſodieneääcrien 901 602 48 4 154,00
Wegelin U. Hübner Aktien e 1 01 4 3 ).00VWerſchen Werßentelſer GraunkodlenActien. 191 02 14 4 222,50

ver aiſchmenfabrik-Actien ([Schaeoe h vo 0. 7 4
per Daraiſtn und Sorarölfaorit-Actien. 121 02 9 4 135 009

ſinerie Halle Actien, 1801/02 39 4 172,006Nietiedener SergoaueBereinsKuxe o Z.
Hau. Conjolid. Pſännerjchafts-Kuxe u 349.000

Oie Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Rark für ein Stüa

BViehmärkte.
Hamburg, 16. Febr. (Bericht oer Xotrerungs-

Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1478
Rinder, 1981 Schafe; davon ſtanden auf dem ZentralViehmarkt
685 inländiſche Rinder und auf dem Zentral Schlachthof 762 däniſche
und 31 öſterreich ungariſche Rinder zum Verkauf. Die dem Inlande
entſtammenden Rinder verteilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-

Iſtein, Hannover, Mecklenburg, Brandenburg, Sachſen und Poſen
Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne Anſtalten Apenrade,
Bahrenfeld und Flensburg zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. H. ohne
Nierentalg)

J. Qualität Ochſen und Quienen 67——69 II. Qualität Ochſen
und Quienen 62—65 junge fette Kühe 59-64 ältere
fette Kühe 53——56 geringere fette Kühe 48--51 I. Qualität
Bullen 60-64 II. Qualität Bullen 53 57

Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Braunſchweig und Provinz Sachſen

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: I. Qualität 71 bis
75 für II. Qualität 65-—609 für III. Qualität 57—-61
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Gering entwickelte Tiere vernachläſſigt.

Der Handel am heutigen Markte nahm einen regen Verlauf
ſowohl in Rindern als auch in Hammeln und geſtalteten die Preiſe
ſich der Vorwoche gegenüber um ein geringes zu Gunſten der Ver
käufer, Die Qualität der Rinder ſchien etwas weniger gut zu ſein als
am letzten Montagsmarkt.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Zentral Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 1348 Viertel.

Bahnverſand vom ZentralViehmarkt 300 Rinder, 90 Schafe.
Reſtbeſtand vom ZentralViehmarkt: Rinder, Schafe.

Huſum, 14. Febr. Viehmarkt. Geſamtzufuhr zu dem
dieswöchigen Eſbjerger Viehmarkt rund 450 Rinder. Geſchäft langſam.
Preiſe für das Pfund Lebendgewicht: Ochſen und Quien Ia 25--27,
la 23--24 Stiere 22--25 9, junge fette Kühe 23--24, ältere 17
bis 20 9. Es wurden in letzter Woche 460 Rinderviertel von Eſbjerge
nach hier, Hamburg uſw. ausgeführt.

Köln, 16. Febr. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben
waren 574 Ochſen, 506 Kalben (Färſen) und Kühe, 61 Bullen,
310 Kälber, Schafe, 1998 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlacht
ewicht: Ochſen a. 69, b. 66-67, e. 62 64, d. 58--60 KalbenGFarſen) und Kühe: a. 65, d. 62-—63, e. 57-—59. d. 5256 Bullen

2. 64, b. 61-—62, e. 59 60, d. 53-—56 Geſchäft ziemlich lebhaft
vorausſichtlich wird nur in geringen Kühen etwas Ueberſiand
bleiben. Kälber: a. 78 (Doppellender bis 90 b. 72--74,
e. 60--70 Geſchäft langſam geräumt. Schweine a. 58, vor
gezeichnete 59, d. 56, e. 53- 55 Jm ganzen flotter Geſchäftsgang.

Geräumt. Stierhäute 64
bis 67 Kuh und Rinderhäute 70--72 rothaarige Ochſenhäute von
15 kg aufwärts 83-—85 9, desgl. von 40 44x kg 78-—80 9, flache
Berliner Ochſenhäute 73--75 9, Kalbfelle mit Kopf 105--108 ohne
Kopf 114--118 9, Fett 52—64 9 das Kilo.

Dresden, 16. Febr. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher
eſtſtellung. Ochſen 260 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 37--40,

Schlachtgew. 67—-70 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht
wertes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 36--39, Schlachtgewicht
66——68 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 32-—35,
Schlachtgew. 62--65 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 29--31, Schlachtgew. 57—-60; 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 52. Bullen 157 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 35--37, Schlachtgewicht 63--65;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 31--34, Schlachtgew.
58--61 3. gering gen. Lebendgewicht 28--30, Ja r 52——56.
Kalben und Kühe 183 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 33-36, Schlachtgew. 62——65 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 30 bis
32, Schlachtgew. 58--60 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 27--29, Schlachtgewicht
53--56 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 24-26,
Schlachtgew. 50-—52; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgew. fehlen,
Schlachtgewicht 45--48. Geſchäftsgang langſam. Kälber 273 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew. 47 bis
50, Schlachtgewicht 70--74 2. mittl. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 44--46, Schlachtgewicht 67——69 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 41-43, Schlachtgewicht 63--66; 4. ältere gering
genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
eſchäftsgang: mittel. Schafe 1183 Stück. I. Maſtlämmer

und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 37—38, Schlacht
ewicht 66—-72 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht 32-—33,
Schlachtgew. 63--65 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäftsgang: mittel.
Schweine 1720 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 1 Jahren Lebendgewicht 44--45,
Schlachtgew. 56--58; 2. fleiſchige Lebendgew. 42--43, Schlachtgew.
54-—55 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 40--41,
Schlachtgewicht 51--53; 4. Fettſchweine Lebendgewicht 46 47, Schlacht
gewicht 58-60. langfam. Alles in Mark für 50 Kg.
Üeberſtänder Ochſen 9, Bullen Kalben und Kühe 2, Kälber
Schaſe 52 und Schweine 85 Stück.

Tages Marktberichte.
Magdeburg, 16. Febr. Getreide und Futtermittel

(Gebr. Friedeberg.) Weißweizen 153 155 Glatter eng
liſcher Weizen 148 152 geringere Sorten bis abwärts 140
Rauhweizen 140--143 AC, geringere Sorten bis abwärts 135
Roggen 135--137 AC, geringere Sorten bis abwärts 133
Chevaliergerſte 153 165 Landgerſte 140--148 Fremd-
ländiſche und hieſige Futtergerſte 122 132 Hafer 140 148
Ruſſiſcher Hafer 141 143 A. Fremdländiſcher Weizen 172 179
Ruſſiſcher Roggen 143 145 Für 1000 kg.

Rew-York, 16. Febr., 6 Uhr Abends. Warenbericht.
(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 9,60 (9,60), z April 9,43
9,38), Lieferung Juni 9,82 (9,28), in New Orleans 9
98 Petroleum, Stand white in New York 8,20 (S,20),in Philadelphia 8,15 (8,15), Rafined (in Caſes) 10,50 (106,50), Credit

Balances at Oil City 1,50 (1,50), Schmalz, Weſtern ſteam
10,10 (10,00), Rohe Brothers 10,25 (10,25), Mais*) per

br. 10,40 Mai 511 (518 Juli 491 (49e i zen**) rother Winterweizen loco 825 (82 Weizen per Febr.
Mai 81 (81 ver Juli 78& (785/5), perper

Sept. 763 (767/0, Getreidefracht nach Liverpool 14 (1X),
Kafſſee fair Rio Nr. 7 8 (688/16), Rio Nr. 7 per
März 4,55 (4,65), per Mai 4,70 (4,75,, Mehl, Spring Wheat
clears 3,05--3,10 (3,05--3,10), Zucker 31 (3), Zinn 28,85
bis 29,87 (29,60--29,75). Kupfer 12,75--12,95 (12,75 12,95).

Chieago, 16. Febr., 6 Uhr Abends. Warenbericht.
(Die igen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) W eizen7 br. (74x), per Mai 7735 a a i s per

ai 45 (45), Schmalz per Febr. 9,70 (9,60), per Mai 9,65
(8,52), Speck ſhort elear 9,62-9,75 (9,50--9,62), Pork per
Mai 17,35 (17,12).

Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais: feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 17. Februar 1903. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker excl., von 88 Rend. 9,10--9,25.
Nachprodukte excl. 75 Rend. 7,10--7,30. Tendenz: ruhig.

Kryſtallzucker I. 29,82. Brotraffinade I. 29,57.
Gem. Raffinade 29,57. Gem. Melis 209,07.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Febr. 16,056G, 16,25B. Aug. 16,856G, 16,90WB.
März 16,156G, 16,25B. Okt.Dez. 17,856G, 17,95B.
Mai 16,45G, 16,50B, 16,50bz. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 17. Februar 1903. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produk.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Febr. 16,10. Aug. 16,85.
März 16.20. Okt. 17.55.
Mai 16,50. Dez. 17,85.

Tendenz ſtetig.

Produktenbörſe.
Berlin, den 17. Februar.

i zen Mai 161,75 i 164,00 Septbr.
gen Mai 141,5024, Juli 144,25 Septbr. 145,00
er Mai 137,50 Juli A.i s Mai 116,00 Juli 114,00

b öl Mai 49,00 Oktober 49,00
iritus 100 1 70er loco

Börſe von Berlin vom 17. Februar.
Die in den letzten Tagen in Erſcheinung
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etreteneFeſtigkeit im Kaſſamarkte der Jnduſtriewerte fand ſeute im

freien Verkehr in einzelnen Spezialitäten weitere Fork
ſetzung. Dadurch konnte ſich die Allgemein- Tendenz der
Börſe befeſtigen trotz des in den meiſten Umſatzgebieten in
engen Grenzen ſich haltenden Verkehrs. Banken und Montan-
werte bei höher einſetzenden Eröffnungskurſen gut gehalten,
Konſolidation bei 352,50 um 21 Prozent höher. Fonds ſtillund ſtetig. Bahnen anregungslos, nur Warſchau Wiener auf
Arbitragekäufe 2 Proz. höher. Transvaal en ca. 2
Prozent beſſer. Später durchweg ſtill, doch behauptet.
PrivatDiskont 1“ P

Preisnotierungen für Kuxe am 17. Februar,
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

roz.

h m

Nach An NachKohlen-Kuxe: frage gebot Kalt- Werte frage gebot
Soruſſita h h 0 4 Bentde h h 300 3r Nachbar s z Serndardshallnerat Biumenthal 1 80 1 Sei rode 4588König Lud h 1 300 h Burbach eConſ. Nordie.d. re 675 Ca lefund 81 8 sSchü: bank Charl. 142 Eime La. J.
Siebenp aneten 235 gried t webau 9 2209 388Tremo n ta 1600 162 lückaufSondershauſen 9325 94Vorwärts en o 6185 188wigsburg oErzKuze: de rungen und II. z88 z
r u 1875 1950] Jobannashall 23ackanf Neviges 440 460] Ronnenberg A.G. o 66

è/ a 1325 7 So lüſſel Salzgitter U. G. 9Ditdberg. 1950 2000] Witheimshau 9100 9150
Fremdenliſte.

Grand Hotel Bode. Graf von Goertz aus Wrisbergholzen
Se. Durchlaucht Fürſt zu Stolberg-Wernigerode. Graf v. Wartensleben
aus Rogaeſen. Graf von Hohenthal aus Dölkau. von Gerlach aus
Vollenſchier b. Vinzelberg. Oberbürgermeiſter Schneider aus Magde-
burg. Chefredakteur Kloß aus Berlin. Schriftſteller Kretzer aus
Charlottenburg. Paſtor Becker aus Mansfeld. Dir. Vetter aus
Neuſtadt. Fabrikant Berghaus aus Oberbrügge. Fabrikbeſ. Haſſe aus
Schandau. Landrat v. d. Schulenburg aus Beetzendorf. Baron
Schipperbach aus Dresden. Rittmeiſter Ruſche aus Goſeck. Student
Edler von Paepke aus Lütgenhof. Reg. Aſſeſſor Brückner, Jng. Pintſch,
beide aus Berlin. Dr. Riemerſchmidt aus München. Dr. Kollecher
aus Nordhauſen. Fabrikanten Horn aus Pößneck, Ertel aus Glatz
Schl.), Pincuſe aus Jüterbog. Frl. von Kortzfleiſch aus Greifenſtein.
Rittergutsbeſitzer Engelmann nebſt Frl. Tochter aus Georgenberg.
Kaufleute Lilia nebſt Gattin aus Chemnitz, Ullrich aus Greiz, Landau
aus Breslau, Wohlgemuth aus Bingerbrück, Tiſchbein aus Bremen,
Herz aus Bingen, Hirſchfeld, Butterweich, Brauer, Weiß, Bretſchneider,
ſämtlich aus Berlin, Jhlsdorf aus Brüſſel, Hälmer aus Niederſedlitz,
Henning, Burkard, Niefert, ſämtlich aus Magdeburg, Keller nebſt Gattin
aus München, Hoffmann nebſt Gattin aus Hartka, Moll nebſt Gattin
aus Leipzig Tilemann aus Gevelsberg Scheufler aus Sehma,
Dreyfus, Gebhardt, beide aus Mainz, Heinrich aus Görlitz, Prollins
aus Oſterode, Voigt aus Wilſon aus Köln, Müller aus
Hamburg, Boſeck ans Frankfurt a. M., Pirt aus Beiderſee.

Hotel zur Stadt Hamburg. Geheimrat Elſter, Stabsarzt Dr.
Menſer, beide aus Berlin. Bergwerksdir. Dr. Gebhart aus Sallgut.
Landwirt R. Henneberg aus Waſſerleben. stud. agrar. E. Gurrd aus
Halle. Amtsrichter Meyer aus Cönnern. Fabrikant Alt aus Lorſch.
Kaufleute A. Becker aus Wehrsdorf i. S., A. Cohn ans Köln, Eugen
Zueges Hohler, L. Willſtaeten, ſämtlich aus Frankfurt a. M., H.

choltes aus Pforzheim, Kimdinger, A. Mayer, beide aus Mainz,
J. Krauſpe, O. Jllies, beide aus Hamburg, E. W. Sondermann aus
Gummers, G. Götz aus Erlangen, E. Steinbach aus Wittgensdorf,
A. Nöring, O. J. Griebel, M. Pinoff, M. Levy, G. Kay, Willy
Wingberg, C. Freund, S. Siebmann. Gimpel, J. Loewenmejer, Hugo
Schnapp, ſämtlich aus Berlin.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a8., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An- u. Ver Kauf von Wertpapieren. Einlösung von Conpons, Ver-
zinsnagg von Geoldelinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ote.
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o. non Be 7 Elektr.Canada Pactſte o e 58 2 e 137 40e n aſter Kodlen. 3322
Ausländiſche Fonds.

Zinn h äs.-. 32422 Die Schlußkurſe ſind heute ausgeblieben.Argem. Gold Anleihe Bank-Aktien. Sochumer Gutſtabi. II s 4a do. 42 323820 Bnuderus Eiſen u 1112 008 Gde 259 Dividende o 1902 S b 15 3827mit (ſd. C. 45,608 n Landel- e. 162200 mer Woertz. ö a

h a ſeltenet n 2Roalienkſcde Keme. 4 (103,90 G Breslauer Diat.-Bank. a 105,90t G de n v e
Ju veimielen grunenne Helihſcherſtraße 22,

X ca. 2700 qw, Nähe der Bahnoöfe, paſſend für Fariken, Spediteure 2c.
X Große Lagerräume m. Kontor u. Wohnung. Näh. Ragdeburgerſtr. 55, II.

I ypotheken
auf Stadt und Land Grundſilücke

werden durch mich unter
den conlanteſten Bedingungen

vermittelt.

Darleiher
lten k 1o e in Hypotbeken Arn erür auszule bende Gelder werden
mündelſichere Hypotheken koſtenfrei

nachgewieſen [3188Mug o Ia u EK e.Bauk- und Hypotheken e Geſchäft,Halle a. S. Martinſtraße 11 (overe Leipzigerſtraße).

Geldverkehr.
ſollen ſſnſn
ſouen von einem Znſtitule auf Acker

zur II. Stelle à 49 Zins
zur Zahlung im Laufe des Jabres
1903 ausgeliehen werden. Off.
mit der Aufſchrift „NM. J. 13*
poſtlagernd Deſſau erbeten.

65000 M.
ſind am 1. 4. 03 auch in kl. Poſten

Feſtſtehende Kaſſengeldermit h900000 Mark
habe zur T. Stelle auf Acker
à 2 2 des Wertes ſofort
oder ſoäter zu vergeben und bitte
um baidige Anträge. (1776

Wilhelm GoeeXxe,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

c T42000 Mark
Kirchenkapital ſind als erſte
Hypothek 1. Avril im ganzen oder
eteut ausrule.hen. Off. unter B.

herrſch. Grundſtücke an Selbſt
leiher zu maßigen Zinſen auszu
leiden. Off. unter T. m. 151
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

600 000M. geteilt, auf Acker zugünſtigſien

als I. Hyvotbek auf Acker- oder

Preisnotierungen für Kuze am 17. Februar,
mitgeteilt vom Bankhauſe Friedmann Weinſtoch,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.
TelephonNr. 811. Telegr.Adr. „Friedwein“,

n

Na t AnA. KalkKuxe: er aebetAſexandershall. Neuſtaßfurt. 14000 14 80Betenrode e e 8 Ronnenterg t ien 2 625 z
vBenthenkrien 990000 000 0 Sachſen-Weimur e e 150Sernhardsdall h Salzdetfurth. 7 2075

t h e o vieund. e u v v msha en (Fürſt Heinrich) s Wintershall 1 0 1850än. 38 B. godlenKuzes
Boru a e er h o Conſtantin der Große hveidrungen J und Dadldanſer Tefbau

ercynia. e 9 General Blumenthal o oodenfels o e e Könta 2udwigo nzollern e e 7 Lothringenohanaebafä. Nont e 00 eſtnderg e Conſ. Nor ouns
i es e 99000 Tremo. tag. 8004 an Rudolf Mosse,

olle a. S
Bedi auszuleihen. (1538(2410 I. Silber

G orberg, da 7 rie gefragt find Juſtys I, Helbrungen, Johannashall und Benihe Aktien
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Raucht nur Cigaretten mit Patent-Strohmundstück.
S Zu erhalten in allen besseren Clgarrengeschäſten. W

Direktion

Donnerstag: Theaterdorf.

ſehrE. M. Mauthner.
Mittwoch, d. 18. Febrvar, Anf. 88:
Flachsmann als Erzieher.

VaſalſDemſef.

Direktion: Rich. Hubert.
Ab 16. Februar cr.

Heues auserlesenes
Programm

Der weltberühmte Entfeſſelungs-
Künſtler

Esco Nordini,
genannt „das mediziniſche

Rätſel“.
Größte Senſationsnummer

der Gegenwart.
Jeder Beſucher iſt berechtigt,
Kettenfeſſeln3wangsjackenzc.
ſelbſt mitzubringen und ſie
Mr. Nordini anzulegen.
Poettinger's schwed.

WDamen-Quintett,
beſtes Kunſtgeſangs- und Tanz
enſemble. Wunderbare dekorative
Bübnenausſtattung:, JmGlanze

der Mitternachisſonne.“
Heinrich BlanK,

der unüvertreffliche, urkomiſche
Bauchredner. Beiſpielloſen Er

folges wegen prolongiert.
Bianca BRrassely. Part.
Akrobatin I. Ranges. Lawinen
ſtürze v. d. 5fachen Treppenappar.
K12 Ki? Ri7? Ecxcentric-
Comedianaft. Georg Gau,
Excentric-Komiker, gen. „der
ſingende Auguſt“. Btelka
Nlcklas, deutſch- ungariſche
Sängerin und Taänzerin.

Ameriean-BRioscope,
„Vie Reiſe nach dem Mond.“

Von früh 9
abends dir. Wurst und Suppe.

Restaurant „Freybergbräu“

h eGr. Schlachtefest,
d wozu ergebenſt einladet

Uhr ab WollFleiseh,

Bitte zu

Ernst

Vor züglich
ſchmecken meine

gerösteten Kaffees,
à 100, 120 und 140 Pfg. pro Pfd.

Leipzigerſtraße 95.

verſuchen?

Ochse,

Apollo Theater.
irektion: Gustav Poller.

Am Riebeckplatz, nächſte Nähe des
Haupbahnhoſes.

Kitty Traney

Stadt Theater
in Halle a. S.

Mittwoch, d. 18. Februar 1903,
abends 7 Uhr

152. Vorſtellung im Abvonnement.
4. Viertel.

56. Vorſt. außer Farben-Abonn.
Einmaliges Gaſtſpiel

der Königl. Preuß. Kammerſängerin
Frau Emilie Herzog

Die Hochzeit des Figaro.
Komiſche Oper in 4 Nufzügen von

Lorenzo da Ponte.
Muſik von W. A. Mozart.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.
Perſonen:

Praf Almaviva W. Soomer
a. G. a. E.

Die Gräfin, ſeine Ge

mahlin L. Stoll.Suſanne, deren Kam-
wmer mädchen

Cherubin, des Grafen

Page E. Hochſchul
a. G. a. E.

Figaro, des Grafen
Kammerdiener C. Brandes.

Marzellina, Beſchließerin
im gräfl. Schloſſe M. Ulrich.

Dr. Bartolo, Arzt aus
Sevilla Theo Raven.

Baſilio, Muſikmeiſter
der Gräfin R. Böttcher.

Don Curtzio, Richter F. Gruſelli.
Antonio, Gärtner des

Grafen und Su-
ſannens Oheim E. Lübben.

Bärbchen, deſſ. Tochter Elſe Seidel.
Gäſte, Tänzer und Tänzetinnen,
Bauern und Bäuerinnen, Jäger,

Diener.
Kammerſängerin E. Herzog

als Euſt.
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anfang 72 Uhr.

Ende 10 Uhr.
Donnerstag

Hedda Gabler.
Auswärtige Theater.

Mittwoch, den 18. Februar 1903.
Leipzig (Reues Theater): Louiſe.
Leipzig (Altes Theater): Kali

waſſer.Weimar (Hof Theater): Der
volniſche Jude. Hurauf: Baſtien
und Baſtienne.

Welt-Panorama

Strassburg, vie in.
Neues Internationales
Sprachlehr-Institut

für Erwachsene
Leipzigerstrasse 102 (am Markt)

A. D. Wittig.Engl., Prauzös., Italien., Span.,
Dän., Russiseh, Holländ., für Aus-

länder Deutseh,
Diplomierte nationale Lehrkräfte.

Neueste Methoden.
Probestunden Kkostenlos.

W Debersetzungen in und aus

Kitty Traney

Der größte

Erfolg
er diesjährigen

Saison.

Kitty Traney.

Wein- und
Bier- Restaurant

„Eldorado“,
KI. Klausstr. 10.

Exquisite Bedienung.
Inhb.:

Fritz Knauth.

Vie unſerem Verein gelieferte
Fahne hat unſeren vollſten Beifall
gefunden, namentlich die kunſtvolle
Ausführung hat überall Be-
wir es nicht unterlaſſen können, der
Bonner Fahnenfabhrit

in Bonn
unſere vollſte Anerkennung aus
zuſprechen.

Ranies a. Elbe (Bez. Magde-
burg), den 10. Februar 1902.

Der Vorſtand
des Turnvereins „Einigkeit“.
J. V. Ad. Krauss, Schriftführer.

0. Drebinger,
gerichtl. vereid. Taxator und Ver
ſteigerer, empf. ſich zur Beſorgung
von Nachlaß Reguliernngen,
Grundbuchſachen, Anfertigung
von Teſtamenten, Nachlaß-Ver-
zeichniſſen. Taxen u. Abhaltung
von Verſteigerungen. (2130

Sardellenfeinſte gelagerte Qualität, offeriere
à Pfd. 105 Pig.

Speise-Oel,
feinſtes Tafelöl, ſtets friſch, offeriere
à Pfd. 60 Pfg., à Liter 100 Pfg.

H. W. MaackKe,
Große Klausſtraße 16.

Herzliche Bitte!
Niedlicher kleiner Junge, h Jahr

alt, ohne gegenſeitige Vergütung an
Kindesſtott zu vergeben. (7512

obigen Sprachen. DE

Jefentliche Anerkennung!

wunderung hervorgerufen, weshalb

Homanu. Kl. Schloßgaſſe 7.

Evang. Kirchbauverein.
Die Mitglieder unſeres Vereins

werden hierdurch zu der am 26.
Februar er., s Uhr abends
im Evgl. Vereinshauſ' ſtatt
findenden Generalverſammlung
ergebenſt eingeladen. Tages
ordnung: 1. Rechnungslegung.
2. Bericht über den Stand des
Kirchbaues zu St. Paulus und
Beſprechung der Kirchbauprojekte
für den Süden und Oſten der Stadt.

Der Vorſtand.
Saran. Superintendent.

RBin vom 19. ds. Mts. ab
bis Anſang März a. cr.

Verreist,
Nervenarzt

Pr. K. G. J. Keelignüller.

R. Lantzsch.

Geſucht wird techniſcher Direktor
mit guter Hochſchulbildung für eine im flotten Betriebe ſtebende ältere
Maſchinenfabrik. Nur durchaus erſte Kräfte, energiſch und gründlich
erfahren in Bau von Dampfmaſchinen und landw. Maſchinen,
auch Gießereibetrieb, belieben ihre Bewerbung mit näheren An-
gaben (kurzer Levensiauf, Alter, Gehaltsanſpruch 2c.) an Rudolt
Mosse in Leip ig unter L. T. 968 einzuſenden. (2510

Ein Oek. Lehrling z Empfehle jungen Landwirtsſohn,
wird angenommen auf (2519 ſchon praktiſch tätig geweſen, als

Rittergut Runſtedt, V 01 ontärPoſt und Bäahnſtation Frankleben
Suche zum 1. 4. event. früher ohne gegenſeitige Vergütung.

Dir. R. Falkenberg.eine jüngere, gut empfoh ene

Eine ſaubere, in allen ZweigenWirtſchafterin.
Gehalt nach Uebereinkunft. (2458 der Landwirtſchaft erfabrene

WirtſchafterinFrau münchenlohra bei olkramsüny b s ſucht 1. April ſe bſtändige Stelung.
Offerten unt. Z. 8. 157 an die

hauſen.

Exped. dieſer Zeitung erbeten.Geſucht
J. Mamſell, tücht. im Kochen,1. Avril ein junges Mädchen,

welches im Kochen erfahren iſt und ſucht zum 1. April Stellung auf
etwas Hausarbeit mit übernimmt. rorem Gut. Off. an Aeier,
Vorzuſtellen zwiſchen 4 und 6 Uhr Dom. Albertshof b. Oranienburg.
nachmittags am Kirchthor 9 bei r n.Frau Dr. Albert Jentzsech. ſchafterin. weiſt für Ritter

und Bauerngüter nachFür ſofort oder den I. März
Pauline Fleckinger,wiro eine jüngere

Mamſell Stellenvermittierin,
Perſönliche Vorſtlun Neunhäuſer 3 (am Markt).

ünſcht. 7Hittergut Kriogsaorr Kinderfr änle in,
bei Merſeburg.

Land u. Stadtwirtſchafterin.,
Stützen, Kinderaärtnerinnen,
Kochmamſells, Köchin., Stuben
mädchen werden gejucht und
nachgewieſen durch (2521

Pauline Fleckinger,
Stellenvermittlerin,

Neunhäuſer 3 (am Warkt).
Landwirtſchafterin. u. Lernende,

ſowie beſſeres weibliches Dienſtper
ſonal jeder Branche für herrſchaitliche
Häuſer wird ſtets geſucht und em

20 Jahre, ſehr kinderlieb, wünſcht
mit einer Familie nach dem Aus-
lande zu gehen. Off. u. Z. r. 156
an die Exped. d. Ztg. (2511

Ein junges Mädchen vom
Lande, welches ihre 1Ljähr. Lehr
zeit beendet hat, ſucht 1. 4. oder
1. 5. er. Stellung als [(2306

Mamſell
auf mittlerem Gute bei Familien
anſchluß u mäßig. Gehalt. Gefl.
Offerten unter T. V. 138 an die

um.

Perſonen,
die ſich aubieten.

Zur
Konfirmation

ompfehble:

Fertige schwarze
Kleider,

Pertige farbige
Kleider,

Costümröcke,
Unterröcke,

Taschentücher,
Schürzen, Tücher,

Sehwarze u, farbige

Kleiderstoffe.
Grösste Auswahl

Anerkannt
villige Preise!

Xermann

4önicke,
Am Leipziger Turm.

Auswaklsendungen
bereitwilligst.

Perſonen,
die verlangt werden

Suche zum 1. April einen

jungen Mann,
der die Gärtnerei erlernen
will, unter günſtigen Bedingungen.
Gefl. Angebote erbittet (2462
A. Mussmann. Schloßgärtner,

Dölkau b. Schkeuditz
(Brov. Sawſen).

V e eSuche zum bald. Antritt auf
Rittergut einen nur gut empfohlenen,
nüchternen, verbeirat. herrſchaftlichen

Kutscher
mit wenig Familie, der auch in
der Landwirtſchaft behilflich ſein
kann. Zeugnisaoſchriften befördert
die Exved. d. Zta. u. Z. qu. 155.

C. A I

Für Landwirte.

fleiß. Viehpfleger, ſind unt. gewiſſenb.

u. coul. Be ienung jederz. d. mich
zu haben. Zeugnisabdſchr. a. Wunſch.
Thomas Camenzind. Stellen
vermittler und Orerſcweizer des
Herzogl Ritterg. Löberitz b. Zörtig,
Grötzerſtr. Nr. 52 (Kr. Bitterfeld).

Aelt. erfahr. Inspektor, einf. u. ſolide,
verh., Frau tücht. Wirt n, ſ. Stell. Vorz.
Zeugn. Anſpr. beſch. Off. u. „Inspektor“
poſtlagernd Tempe hof bei Berlin erb.

Tätiger, energiſcher Landwirt,
28 Jahre alt, ſucht zum 1. April
oder früher Stellung als erſter
oder alleiniger

S Beamter. WJetzige Stellung, große Rübenwirt-
ſchaft, 5 Jahre. Offert. erdeten an
Otto Lehrmann, Weißen-
Schirmbach bei Vitzenburg.

Aeltere und jüngere

Verwalter
mit nur beſten Zeugniſſen
empfehlen per 1. März und
April. Nachweis koſtenlos.
Landwirtſchaftl. BeamtenVerein

Halle g. S.
Gegründet 1879.

Gutsbeſitzersſohn, 21 J. alt,
in der Landwiriſch. erfahren, ſucht
Stellung als Wirtſchaftsgehilfe
ver 1. April. Gefl. Off. u. L. H.
116 erb. bald. C. W. Ofen-
hauer, Eilenburg. (2523

Für mehrere t S(3 Männer, 3 Burſchen, 20 Mädchen;

1 Mann, 2 Burſchen, 15--
20 Mädchen 2 Männer, 2 Burſchen,
20 Mädchen; 1 Mann, 5 Burſchen,
15 Mädchen; 2 Männer, 2 Burſchen,
15--20 Mädchen und div. andere)
deutſche Leute ſucht Stellung

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer

Halle a. S., Leipzigeiſtraße 29, I.

Em f Tücht. Verwalter, Hofp o e meiſter, Scha meiſter,
einen verh. Stellmacher, Ober und
Unterſchweizer, verh. und ledige
Knechte, Arbeiter u. Füttererfamil.

Jnſp. Friedrich Fisseler,
Stellenvermittler,

Erfurt, Schmidtſtädterſtr. 31.
Kl. u. Gr.-Knechte, Hof u. Stall

burſchen ſuchen Stellung durch

prohten d. Frau Marie Wantzlöben,

Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr 80. C

Kautionsfah., mit Ia. langjähr.
Zeugn. verſeh. verh. Oberſchweizer,
auch einz. Schweizer zu kl. Viebbeſt.,

Soeben erschien u. ist gratis u. franco

Exped. d. Z'g. erb.

Herrſch. Vohnung.
Mer'eburgerſtraße 161, Ecke

Königſtrafßze, ift eine herrſchaft
liche Wohnung mit 6 Zimmern,
Bad und Zuvehör in der I. Etage
per 1. April für 1000 Mk. zu
vermieten. Beſichtigung von
11--1 und 4-6 Uhr. Auskunft
daſelbſt bei Fran Seheſſel,
III. Etage.

Parterre-Wohnnng,
beſtehend in 6 Zimm., Küche, Keller,
Bodenk., 1.. April 1903 für 750
zu verm. Marienſtraße 13, I.

Gr. Märkerstr. 11
hochherrſ a aftliche 1. Etage u.
Manſarde mit großem Balkon und
roßem Garten, Bad u. reichlichem

Zubeh. 1. April, 1200 Mk., zu verm.
Beſicht. mögl. 3-5 nachm.

ervultlien: Bad Neuenahr,
seine Wirkungen, Orts- u. Kurver-
hältnisse, sowie Vorschriften für
Zuclzerlzranle und deren
Ernährung nach den neuesten
Erfahrüngen, zusawmengestellt von

Fravuz Schroeder, Eigentümer
des Grand Hötel Flora, Bad Neuenahr.

Suche für Arztwitwe mit
Vermögen, Schleſierin, 25 Jahre
alt, ev., mit kl. Sohn, paſſenden
Herrn (höd. königl. Beamten od.
Landwirt) behufs baldiger Heirat.
Offerten unter V. t. 8085 an
Rudolf Mosse, Halle. Aagent
u. anonym verbeten. (2532

Für junge Dame,
27 Jahre, praktiſch und deſcheid.
erz., v. einf., ab. angeſeener Herk.,
ſenr ang. ſympath. Weſen, ſehr
vermögend, w. ein Gatte geſucht.
Höherer Beamter od. Arzt, dem an
gemütl. Häusl. geiegen, mit nur
reellem Charakter bevorzugt. Wit
wer n. ausgeſchl. Offert. erb. M.

Todes- Anzeige.
Hente vormittag 9 Ubr starb

nach kurzem schweren Leiden
meine innigst geliebte Fran,
unsere gute Tochter, Schwester
und Sechwägerin,

Frau Gutsbesitzer

Lina Elste
eb. Lieder

im noch nicht vollendeten
39. Lebensjanre.

Dies zeigen schmerzerfüllt an
Die trauernden Hinterbliebenen.

Beesen, Salzmünde. Leiprig,
Wiedebach, den 17. Febr. 1903.
Die Beerdigung findet Freitag.

den 20. Febr., nachm. 3 Uhr
in Beesen statt.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe der Lieb:

und Teilnahme beim Oinſcheiden
unſeres teuren Entſchlafenen, des
Schneidermeiſters

Karl Teuscher
ſagen wir unſeren tiefgefühlten
Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Verlobt: Frl. Frieda Schulte
mit Hrn. Dr. med. Frz edr. Poos
(Lädenſcheid Göttingen). Frl.
Gertrud Z virner mit Hrn. Buch
händle Kirl Tin;mann( Breslau).
Frl. argot Bruck mit Hrn. Dr.
Karl Prausnitz (BreslauHam-
vurg). Frl. Ritha von Baczeck
mit Hrn. Referendar Rudolf
von Watzdorf (Breslau). Frl.
Jda Doernberg mit Hrn. S.

PVlaut Erfurt Peine). Fil.
Franzisfa Heiſe mit Hrn. Willi-
bald Berke (Rordhauſen-Luckau'.

Verehelicht: Hr. Dr. med.
W. Burkart mit Frl. A. Leinen
(Köln). Hr. Oberleutnant Karl
Graf von der Goltz mit Freiin
Paula v. Richtgofen (Breslau).

jGeboren: Ein Sohn: Hrn.
Leutnant Schmidt (Magdeburg).
Hrn. Prof. Dr. Hermann Küttner
(Tübingen). Hrn. Paſtor Trau
gott Tauſcher (Jagow b. Holzen
dorf). Hrn. Oberleutnant a. D.
Eugen von Jagow (Garckhes).
Hrn. Bürgermeiner Dr. Köfſter
(Zehlendorf). Hrn. Major Sieg-
fried von La Chevallerie (Jnſter-
burg). Hin. Gottfried Seede
(Erfurt). Hrn. Eugen Ecch-
hardt (Erfurt). EineTochter: Hrn. Regierungsrat
Georg v. Bergen (Stade). Hrn.
Richter Fritz von Spreckelſen
(Vremen). Hrn. Orerarzt a. D.
Dr. Albrecht Schloß Pretzſch a.
E.). Orn. Hauptmann Sommer-
brodt (Oberglogau). Hrn. Staatsanwalt Dr. Preiſer (Frankfurt

a. M.).
Geſtorben? Herr Privatier

Friedrich Hannecke (Maadeburg).Hr. Overſtleutn. a. D. Emil von

Wolfersdorff (Sondershauſen).
Bankier Georg Heinrich

Reinhardt (Bautzen). Herr
Gymnaſia direktor a. D. Wilh.
Ronke (Gleiwitz). Hr. Berthold
von Verſen Königsberg i. Pr.).
Albard Frhr. von Malsgahn
(Joenak). Hr. Hugo Mohs

(Eilenburg). Hr. Gottfried Kloß
(Markwerben). Hr. Jehann
Friedrich Sanſe (Obergreißlau).
Hr. Karl Liebermann (Erfurt).
Hr. Privatier Ludwig Sturm
(Erfurt). Hr. Friedr. Guſtav
Schumann (Schellbach). Herr
stud. med. ret. Willi Vieth
(Nordhauſen). Hr. Rentier Carl
Oſterwann (Heringen). Herr
Fr. Krieghoff (Walklenried). Fr.
Friederike Godelhardt (Magde-
burgad. Fr. Emilie Elsner
(Klein Wanzleben). Frau
Generalin Helene von Witzleben
(Ballenſtedt a. H.). verw. Fr.
Eliſabeth von Rexin (Ballenſtedt
a. H.). Fr. Auguſte von Lattorff
(Cöthen). Fr. Luiſe Philipp
(Goſeck). Fr. Hedwig Wob'fartb
(Erfurt). Fr. Auguſte Häner
(Erfurt). Frl. Mathilde Borchert
(Potsdam). Frl. Louiſe von

II. 48 poſtl. Goslar a. H. Schill (Maria Schmolln).

allen Verwandten und Freunden
Mötzlich, den 16. Februar

Otto Woerner, Stellenver
miitler, Thüringerſtraße 29.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe lebevoller Teilnahme bei der Be

erdigung unſerer teuren Entſchlafenen, der Frau

Henriette Schaaf
geb. Weise,

insbeſondere für die reichen Blumenſpenden, ſagen wir biermit
unſeren aufrichtigen Dank.
1903.
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Mittwoch

Königliches Landesökonomie-Kollegium.
II.

Nach der Mittagspauſe folgte zunächſt der Bericht des Kammer
herrn von Rheden über den Antrag der Landwirtſchaftskammer der
Provinz Hannover

„Die Staatsregierung iſt zu erſuchen, die Vorlage eines, das
Fideikommißweſen neu regelnden Geſetzes tunlichſt zu beſchleunigen.“

In der kurzen Begründung des Antrages verwahrte ſich der
Berichterſtatter beſonders gegen den Vorwurf, daß die Fideikommiß-
bildun nur dem Großgrundbeſitz dienen ſolle. Geheimrat
Dr. Holtermann teilte mit, wie weit die Arbeiten an dem
Geſetze jetzt gediehen ſind. Jm Landwirtſchafts- und im Juſtiz
miniſterium ſind beſondere Referenten ausſchließlich mit dieſer
Angelegenheit beſchäftigt. Jetzt liegt der Entwurf bis auf zwei Teile,
die Geſtaltung der Behörden und das Koſtenweſen, vor. Für die
nächſte Seſſion wird er vielleicht fertig. Der Entwurf regele nur das
Fideikommiß für den Großgrundbeſitz, noch nicht die Stammgüter c.
ſür den Mittel und Kleinbeſitz.

Jn der weiteren Beſprechung fand der Antrag durchweg Zu
ſtimmung. Graf Bernſtorff wünſchte, daß auch für den Mittelbeſitz
möglichſt bald ein Geſetzentwurf eingebracht werde. Prof. Dr. Sering-
Berlin begrüßte den Schutz des Familienbeſitzes ebenfalls mit
Freuden man dürfe aber die Latifundienbildung, die ſich z. B. in
der Gegend zwiſchen Düſſeldorf und Aachen zeige, nicht begünſtigen,
denn ſonſt könnte die Kapitalherrſchaft zu Londoner Zuſtänden führen.
Antiſoziale Beſtimmungen wie die daß der Fideikommißbeſitzer ge
zwungen iſt, jedes Jahr Grundbeſitz zuzukaufen, müßten vermieden
werden.

Nach weiterer längerer Beſprechung wurde der Antrag ange
nommen. Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung war die
Tarifierung von Getreide auf den deutſchen Eiſen
bahnen. Die Berichterſtatter Rittergutsbeſitzer v. Kries (Trank
witz in Weſtpreußen) und Generalſekretär Dr. Jürgens beantragten
gemeinſam

Das Landesökonomiekollegium erſucht den Miniſter für Landwirt-
ſchaft, Domänen und Forſten, dahin wirken zu wollen, daß vor dem,
bezw. bei dem Abſchluß neuer Handelsverträge: 1. die
für den Eiſenbahntransport von Getreide aus den
Vertragsſtaaten beſtehenden Verbands und Ausnahme-
tarife durch die zuſtändigen Eiſenbahnverwaltungen einer
Reviſion unterzogen und diejenigen Tarife gekündigt bezw.
aufgehoben werden welche infolge Sondervergünſtigungen
einſeitig die Getreideeinfuhr verbilligen, öhne dem inländiſchen
Getreide zugute zu kommen, 2. die infolge der direkten Kartierung
ermäßigten Durchſchnittsfrachtſätze der Verbands
tarife auch für den Getreidetransport von den inländiſchen
Zwiſchenſtationen bis zum inländiſchen Endpunkte gewährt werden,
3. die Bewilligung von beſonders ermäßigten Tranſit-
tarifen nach den Seehäfen für Getreide von der Ver-
pflichtung zur überſeeiſchen Ausfuhr abhängig gemacht
wird.

Dr. Jürgens betonte auf Grund eines umfangreichen Zahlen-
materials, daß beim Abſchluß von Handelsverträgen die Wirkung der
Tarifierung auf die Zölle ganz beſonders beachtet werden müßte. Ge
heimrat Dr. Kapp erklärte, daß die landwirtſchaftliche Verwaltung
mit Jntereſſe von den Verhandlungen und Beſchlüſſen des Kollegiums
zu dieſer Frage Kenntnis nehme. Eine beſondere Stellung würde ſie
jetzt noch nicht dazu nehmen. Graf Rantzau dankte für die vom
Vorſitzenden angekündigte Drucklegung dieſer Berichte. Die hierin an
geführten Tatſachen müßten in landwirtſchaftlichen Kreiſen noch viel
weiter bekannt werden.

Nach kurzer Beſprechung wurde die Reſolution angenommen
mit dem vom Grafen Rantzau beantragten Zuſatz, daß in Abſatz 3
hinter dem Worte „Ausfuhr“ eingefügt werde „in das Zollausland“.

Hiernach wurde um 5 Uhr die erſte Sitzung geſchloſſen,
die nächſte auf Dienstag vormittag 21 Uhr anberaumt. Abends ver
ſammelten ſich die Mitglieder des Kollegiums zu einem Eſſen beim
Landwirtſchaftsminiſter v. Podbielski.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Lochau (Saalkr.), 16. Febr. (Zur elektriſchen Fern-

bahn Ammendorf-Se.chkeuditz.) Das Projekt der elektriſchen
Fernbahn Ammendorf-Schkeuditz, welches die Elſtertaldörfer Ammen
dorf, Radewell, Oſendorf, Döllnitz, Lochau, Weſenitz, Pritſchöna, Raß
nitz, Weßmar, Röglitz, Oberthau, Ermlitz, Wehlitz und Schkeuditz ver
binden ſollte, macht wieder einmal von ſich reden. Es iſt ſchon vor
Jahren, ehe die elektriſche Fernbahn Halle- Merſeburg fertiggeſtellt war,
aufgetaucht. Es fanden Vermeſſungen ſtatt, und die Ausführung war
bald in Ausſicht geſtellt, zumal keine beſonderen Schwierigkeiten
(Brückenbauten 2c.) zu überwinden waren. Dann aber trat eine Pauſe
ein, und erſt neuerdings ſollen, wie verlautet, von der ausführenden
Verwaltung mit Schkeuditz betreffs des Baues wieder Verhandlungen
gepflogen worden ſein, die erhoffen laſſen, daß das Projekt nicht gänzlich
fallen gelaſſen worden iſt. Von der zahlreichen Einwohnerſchaft der
dicht aneinander liegenden Ortſchaften würde ſicherlich die Verwirklichung
des Projektes mit Freuden begrüßt werden, zumal die bisherigen
Bahnhöfe Merſeburg, Ammendorf, Gröbers, Schkeuditz, die ringsum
liegen, faſt durchweg 5 km von den meiſten Ortſchaften entfernt ſind.
Aber auch die Güterverfrachtung bei den induſtriellen Unternehmungen,
Braunkohlenſchachten, Mühlen und den landwirtſchaftlichen Beſitzungen
wäre ſicher nicht bedeutungslos.

g. Dieskau (Saalkr.), 16. Febr. (Seltſamer Fund.) Beim
Tiefpflügen eines hieſigen Feldgrundſtückes wurde ein irdener Topf
freigelegt. Man glaubte zunächſt, einen wertvollen Fund gemacht zu
haben, doch barg der Topf nach Abhebung des Deckels nur ein leinenes
Männerhemd, das im Laufe der Jahre, die es hier wohl verborgen
lag, vergilbt war. Offenbar hat man es hier mit einer abergläubiſchen
Handlung zu tun, denn noch heute werden in Volkskreiſen verſchiedene
Manipulationen vorgenommen, die darauf hinzielen, daß manche
Krankheitserſcheinungen, Fieber, Zahnſchmerzen u. dergl. durch gewiſſe
SympathieMittel oder abergläubiſche Handlungen ſchwinden.

g. Bruckdorf (Saalkr.), 16. Febr. (Warnung.) Vor einigen
Wochen trat ein Mann hier und in der Umgebung auf, welcher Bett
federn an Ort und Stelle reinigen wollte. Zur Ausführung ſei nur
ein kleines Gelaß nötig und die Koſten für ein Gebett ſollten ſich auf
2 Mk. belaufen. Gleichzeitig erbot er ſich auch zum Schleißen von
Federn, und zwar pro Pfund 50 Pfg., und zum Vertrieb von Schaf
wolle. Von beiden letzteren Artikeln wurden ihm auch im guten Glauben
nicht unbedeutende Poſten anvertraut und nach Verabfolgung eines
kleinen Vorſchuſſes auch ein Handwagen zum Fortſchaffen der Waare
nach Merſeburg, ſeinem angegebenen Wohnorte, gegeben. Da jedoch
ca. 3 Wochen vergangen ſind, ohne daß der Beauftragte ſich wieder
ſehen ließ, ſtieg Argwohn auf. Eine Erkundigung in Merſeburg ergab,
daß ein Mann namens Schneider, der ein derartiges Gewerbe betreibe,
dort nicht exiſtiere. Bei Anpreiſungen, wie die hier angegebenen, dürfte
daher zuvorderſt Vorſicht zu beobachten ſein.

Wettin, 16. Febr. (Jhren 93. Geburtstag) feierte
am Sonntag, den 15. d. M., unſere älteſte Bürgerin, Frau Witwe
Hafermalz. Die alte Frau erfreut ſich noch großer Rüſtigkeit.

Torgau, 16. Febr. (An Gasvergiftung erkrankt)
iſt die Familie des Bahnbeamten Hauffe. Es wird angenoimen, daß
durch den Bruch eines Gasrohres nachts Gas in die Wohnung ein-
gedrungen iſt. Heute vormittag war die ſchadhafte Stelle noch nicht
gefunden. Die erkrankten Perſonen befinden ſich außer Gefahr.

Torgau, 16. Februar. (Auflöſung des Elbe- und
Elſterkriegerverbandes.) Auf dem in Falkenberg ab
gehaltenen außerordentlichen Verbandstage wurde von den anweſenden
Vertretern der dem Verbande angehörigen Vereine einſtimmig die
Auflöſung des Elbe und Elſterkriegerverbandes beſchloſſen. Die Auf

löſung war beantragt, weil die drei den Verband bildenden Kreis
vereine Torgau, Herzberg und Liebenwerda dem vor kurzem gegründeten
Regierungsbezirksverband beigetreten ſind.

V Köſen, 16. Febr. (Abdichtungenim Solſchachte.)
Jn unſerer Stadt befinden ſich zwei Solſchächte, erbaut zu Anfang
des Jahres 1700; dieſelben ſind durch eine Strecke im Tiefſten
miteinander verbunden. Jn früheren Jahren wurden beide Schächte
zur Solegewinnung benutzt, ſie gehörten dem Fiskus, der Salz
aus der Sole herſtellte. Um das Jahr 1855 hat der Fiskus die
Schächte der Stadt Köſen zur Ausbeutung und Unterhaltung unter
der Bedingung überlaſſen, die Sole für Kurzwecke uſw. zu be-
nutzen. Wohl mancher hat in dieſer idylliſch gelegenen Stadt ſeinen
erkrankten Körper wieder geſunden ſehen. Das Bad Köſen hat ſich
bisher erfreulicherweiſe allgemeinen Zuſpruchs zu erfreuen gehabt.
Allein in dem letzten Jahre hätte es beinahe den Kranken und
Erholung ſuchenden Perſonen nicht wie bisher als (angenehmer)
Kurort dienen können, weil in dem der Saale am nächſten liegen
den Solſchachte ſogenannte wilde Waſſer verſchiedener Teufen in
ſolcher Menge zufloſſen, daß die Sole ihren früheren Prozentgehalt
zuletzt nicht erreichte. Dieſe wilden Waſſer zurückzulrängen,
wurde nun im Jahre 1901 von ſachverſtändiger Seite als aus
führbar erklärt; die Arbeiten wurden unternommen; es wurde
aber trotz des hierbei entſtandenen Koſtenaufwandes, man ſpricht
von 50 000 Mark, nicht der geringſte Erfolg in bezug auf Ab-
ſchließung der wilden Waſſer erzielt. Die ſtädtiſchen Behörden
beſchäftigten ſich erneut mit dieſer Frage, um Wandel zu ſchaffen.
Es wurde nun ein Gutachten eines Sachverſtändigen, des bei den
Riebeckſchen Montanwerken zu Halle a. S. angeſtellten Berg-
inſpektors Otto Buſch aus Sackau bei Deuben Bez. Halle', ge
hört, der ſich für ein ſicheres Gelingen der Abfangung und Ab-
dichtung der wilden Waſſer ausſprach. Die Stadtväter bewilligten
diesmal für gedachte Arbeit die durch den Koſtenanſchlag bedingte
Summe von nur 5000 Mark unter der Vorausſetzung, daß dieſe
Arbeit von dem Berginſpektor Otto Buſch perſönlich geleitet werden
möchte. Anfang Dezember v. J. begannen nun die ſchwierigen
Arbeiten, die darin beſtanden, die Waſſer bei einer Teufe von
40 Metern abzufangen bezw. abzuteufen, ſodaß die wilden Waſſer
der Sole nicht mehr zufließen können. Dieſe Arbeit darf wohl in
jeder Hinſicht als eine recht gute Leiſtung angeſehen werden
und dürfte der Technik alle Ehre machen; ſie beſtand darin, daß
bei der oben angegebenen Teufe unter den ſchwierigſten Verhält-
niſſen ein ſchwebendes, be wegliche s Gewölbe geſchlagen worden
iſt. Die Anordnung des Gewölbes ſowohl, als die in, an und
über dem Gewölbe angebrachten Einrichtungen haben den Zweck,
allen Druckverhältniſſen Rechnung zu tragen. Auch kann hierdurch
der Schacht zur geeignetſten Zeit auf ſeine Beſchaffenheit hin
unterfucht und können gegebenenfalls Reparaturarbeiten ausgeführt
werden. Herr Berginſpektor Buſch hat ſeine Aufgabe prompt
gelöſt, und wird ſeinen Arbeiten auch von Fachleuten die ſchuldige
Anerkennung gezollt werden müſſen. Sie waren am Sonnabend,
den 14. Februar fertig, glücklicherweiſe konnten ſie ohne jeglichen
Unfall zu Ende geführt werden. Die Arbeiten wurden im Beiſein
der Herren Landrat Freiherrn v. Dalwig und des Stellvertreters
des Bürgermeiſters, Referendar Schulze, unter Beteiligung ver
ſchiedener Herren von hier abgenommen. Sie haben ſich einmütig,
und das mit vollem Recht, anerkennend über die Ausführung der
Arbeit ausgeſprochen. Herr Maurermeiſter Blumentritt, der beim
Bau beſchäftigt war, hat ebenfalls regſtes Jntereſſe bekundet.

G. Zeitz, 16. Febr. (Die hieſige Bahnhofswirt
ſchaft,) welche am 1. Avril frei wird, iſt für einen Jahresvpacht
preis in Höhe von 11 500 Mark dem ſeit langen Jahren auf dem
Bahnhof zu Gerag beſchäftigten Oberkellner Krehl zugeſprochen
worden. Bekanntlich hatten ſich ca. 50 Perſonen um die Wirtſchaft
beworben.

Zeitz, 16. Febr. (Unterſchlagung.) Der Dienſt-
kuecht Paul Grube aus Stößen, zuletzt in Loitzſchütz, welcher ſich
vom Mühlenbeſitzer R. Roßner zu Zeitz im Januar d. Js. angeblich
im Auftrage des Gutsbeſitzers Kalb in Loitzſchütz den Kaufpreis
für 24 Sack Weizen mit 291 Mark aushändigen ließ und dann das
Weite ſuchte, hat ſich am Sonnabend freiwillig im hieſigen Ge-
richtsgefängnis geſtellt. Das unterſchlagene Geld hat er völlig
durchgebracht.

Erfurt, 16. Febr. (Land wirtſchaftliche Winter-
ſch u l e.) Stadtverordneten werden ſich in ihrer nächſten
Sitzung mit einem Antrage der Landwirtſchaftskammer der Provinz
Sachſen beſchäftigen. Die Kammer beabſichtigt bekanntlich, die
land wirtſchaftlichen Winterſchulen in der Provinz in eigene Ver-
waltung zu nehmen, um ihnen für die Zukunft die nötige Sicher-
heit zu gewähren. Als Vorbedingung für die Uebernahme der
Schulen iſt feſtgeſtellt worden, daß die Städte, in denen ſich ſolche
Schulen befinden, Schulräume ſtellen und für Heizung, Reinigung
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und Beleuchtung derſelben ſorgen. Die beteiligten Städte, zu
denen auch Erfurt gehört, erklären ſich damit einverſtanden.

Schönebeck, 16. Febr. (Veruntreunungen.) Bei
der Schönebeck-Elmener Pferdebahn wurden Unterſchlagungen und
Fälſchungen entdeckt. Der Täter iſt der Jnſpektor Hove, der
flüchtig iſt. Es ſoll ſich um 10 000 Mark handeln. Geſchädigt iſt
in erſter Linie die Geſellſchaft ſelbſt am meiſten; aber auch die
Kutſcher ſind um ihre Erſparniſſe gekommen, ein Handwerker um
die vorgeſchoſſene Kaution uſw. (Magd. 3tg.)

Magdeburg, 16. Febr. (Der Haupttreffer) der
2. Klaſſe der 208. preußiſchen Klaſſenlotterie 45 000 Mark
iſt nach Magdeburg, und zwar in die Kollekte des Lotterie-Ein-
nehmers Harniſch, Altes Brücktor, gefallen.

Wolmirſtedt, 15. Febr. (Von dem Feuer) auf der
Fabrik der Firma Friedrich Loß u. Co. am 11. d. M. ſind nur
die neue Stärkeſhrupfabrik und die Melaſſefutterfabrik eingeäſchert
worden. Unberührt geblieben ſind die Zuckerfabrik, die Stärkefabrik
und die alte Syrupfabrik, in welcher der hellgelbe Wolmirſtedter
Syrup hexgeſtellt wird. Jn der Stärfefabrik ſowohl wie in der
Syrupfabdik iſt ſofort Tag- und Nachtbetrieb eingerichtet worden,
ſodaß ſämtliche Aufträge pünktlich erledigt werden können. Für die
Melaſſefutterfabrik ſind geeignete Räume proviſoriſch eingerichtet
worden, damit auch die Lieferungen von Melaſſefutter in jeder ge
wünſchten Menge erfolgen können. Mit dem Bau der neuen
Stärke und Melaſſefabrik wird ſofort begonnen werden, damit der
Betrieb mit Anfang der nächſten Campagne wieder aufgenommen
werden kann. Es iſt dafür geſorgt, daß von den vielen beſchäftigten
Arbeitern keiner entlaſſen zu werden brauchte. (Magd. Ztg.

Deſſau, 16. Febr. (Bundesrats-Bevollmäch-
tigter.) Der Herzog ernannte den Staatsminiſter v. Dallwitz
zum Bevollmächtigten zum Bundesrat.

Sondershauſen, 15. Febr. (Todesfall. Lhren-
tafel.) Vergangene nacht ſtarb hier der Oberſtleutnant a. D.
Emil v. Wolffersdorff. Derſelbe war am 26. April 1525
hier geboren, trat am 17. Januar 1845 als Avantageur beim
Schwarzburg-Sondershauſenſchen Bataillon ein und führte dieſes
Bataillon 1866 als Hauptmann nach Ehrenbreitenſtein. Am
25. September 1867 trat er zur vreußiſchen Armee über, diente
im 71. Jnfanterie- Regiment und machte in demſelben als Komman-
deur des Füſilier-Bataillons den Feldzug gegen Frankreich mit.
Am 13. April 1872 wurde er als Oberſtleutnant verabſchiedet und
lebte ſeitdem wieder hier. Heute wurde hier die in der Trinitatis-
kirche aufgeſtellte Ehrentafel für die verſtorbenen Feldzugs-
veteranen, welche durch freiwillige Gaben der Mitglieder der
hieſigen Kriegervereine hergeſtellt worden war, geweiht.

Weimar, 15. Febr. (Eine allgemeine Thürin-
ger Gärtnerverſammlung) tagte heute hier im Brau-
hofe. Sie war einberufen von den ſelbſtändigen Gärtnern des
Verbandes der Handelsgärtner Deutſchlands. Als Bäſte waren
anweſend als Vertreter der weimariſchen Staatsregierung Re-
gierungsrat Slevogt, ferner Reichstagsabgeordneter Jacob s-
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kötter. Die Verſammlung war von ungefähr 100 Perſonen be
ſucht, darunter auch von nicht ſelbſtändigen Gärtnern. Sie wurde
geleitet von dem Vorſitzenden des Handelsgärtner-Verbandes,
Bluth- Berlin. Als erſter Referent ſprach Beckmann, Redakteur
des Handelsblattes, und legte in längeren Ausführungen die Vor
teile dar, welche aus einer feſten Organiſation des Gärtnerberufes
erwachſen. Es iſt unbedingt nötig, daß die Jntereſſen des Gärtners
richtig vertreten werden, und dies erwartet man von den zu er-
richtenden Gartenbaukammern. Als zweiter Referent
ſprach Albrecht Berlin, Geſchäftsführer des Verbandes der
Gärtnergehülfen. Von dieſer Seite wurde darauf hingewirkt, den
Handwerker- Kammern beizutreten, eventuell als
eine beſondere Abteilung für Gartenßau. Reichstags
abgeordneter Jacobskötter empfahl, die Handwerkerkammern
nicht von ſich zu weiſen, der Gartenbau würde hier ſicher eine ent
ſchiedene Vertretung ſeiner Jntereſſen finden; eine beſondere Ab-
teilung zu ſchaffen, ſei wohl zu empfehlen. Die Regelung des Lehr
lingsweſens würde dann auch ihre Erledigung finden. Die Ver
ſammlung nahm gegen Schluß einen ziemlich ſtürmiſchen Verlauf,
eine Klärung der Lage wurde nicht geſchaffen. Während der größte
Teil der arbeitgebenden Gärtner für ſelbſtändige Gartenbau-
kammern eintrat, ſprachen die arbeit nehmenden Gärt-
ner, ſowie auch einige ſelbſtändige Gärtner für
Handwerkerkammern, reſp. für eine beſondere Abteilung
in dieſen. Während viel über die Nachteile der Handtverker
kammern für die Gärtner vorgebracht wurde, beſchäftigte man ſich
leider nicht in eingehender Weiſe mit den Vor und Nachteilen der
neu zu gründenden Gartenbaukammern. Trotzdem wurden zwei
Reſolntionen vorgeleſen; für die eine, die feſte Organiſation
zur Errichtung von ſelbſtändigen Gartenbaukammern forderte und
einen Proteſt gegen die Angliederung an das Handlwerk enthielt,
traten einige 30 Herren ein. Nachdem der Vertreter der weima-
riſchen Regierung die Verſammlung vor Schluß verlaſſen hatté,
erreichte dieſe um 347 Uhr ihr Ende.

Eiſenach, 16. Febr. (Aus dem Zuge gefallen.)
Auf der Eifenbahnſtrecke zwiſchen Wommen und Herleshauſen fiel
am Sonnabend ein vierjähriges Kind während der Fahrt aus einem
Wagen der 4. Wagenklaſſe. Der Zug wurde durch die Notbremſe
ſofort zum Stehen gebracht. Man fand das Kind ſchwer verletzt
auf dem Bahnkörper.

Gera, 16. Febr. (Ein gräßlicher Unglücks-
fall) trug ſich am Sonnabend in der Sonntag'ſchen Maſchinen-
fabrik und Eiſengießerei zu. Der dort beſchäftigte 69jährige Ar-
beiter Oertel war mit dem Auflegen eines Transmiſſions-
riemens beſchäftigt, als er plötzlich von dem Riemen erfaßt und
zlweimal mit aller Wucht herumgeſchleudert wurde. Dabei ſchlug
der Bedauernswerte mit ſolcher Gewalt auf einen Balken auf, daß
der Tod auf der Stelle eintrat.

Gera, 16. Febr. (Zum Aerzteſtreik.) Nachdem
die Fabrikanten eine Erklärung gegen die Aerzte erlaſſen haben,
veröffentlichten heute die Aerzte ihre letzte Erklärung, in der ſie
betonen, daß ſie auf jede weitere Auseinanderſetzung verzichten
und der Zukunft das Urteil ſprechen laſſen werden. Die Verhält
niſſe bei der Krankenkaſſe müßten ſich naturgemäß ſo enttwickeln,
daß ſie von ganz allein in ihrer gerechten Sache zum Siege gelangen
würden. Für den 7. März bekanntlich iſt ein außerordentlicher
Aerztetag nach Berlin einberufen worden, auf dem vorausſichtlich
auch der hieſige Streik der Aerzte einen Hauptpunkt der Be
ſprechungen bilden wird.

W. Coburg, 17. Februar. (Geiſtesgeſtörter Mörder.)
Der Zimmergeſelle Chriſtian Voigt aus Dettau in Bayern, welcher
am 4. September 1902 im Walde bei Lauſcha das Mädchen Ella
Brodowsky ermordet hat, iſt der Jrrenanſtalt in Bayreuth als geiſtes-

Das gerichtliche Verfahren wird, wie aus
amtlicher Quelle verlautet, in den nächſten Tagen eingeſtellt werden.

Leipzig, 15. Febr. Erlöſchen der Pocken
krankheit.) Von den 14 in den weſtlichen Stadtteilen in
letzter Zeit an den Pocken erkrankten Perſonen iſt die Mehrzah!
wieder aus dem ſtädtiſchen Krankenhauſe als geheilt entlaſſen
worden; neue Erkrankungen ſind nicht vorgekommen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „König Albert“ 16. Febr. Cuxhaven

paſſiert. „Prinzeß Jrene“ 15. Febr. v. Neapel abgeg. „Großer Kur
fürſt“ 15. Febr. v. Neapel abgeg. „Helgoland“ 15. Febr. in Monte-
video angek. „Krefeld“ 16. Febr. St. Vincent paſſiert. „Bremen“
16. Febr. v. Fremantle abgeg. „Rhein“ 16. Febr. v. Suez abgeg.
„Hannover“ 16. Febr. Dover paſſiert. „Königin Luiſe“ 16. Febr.
Lizard paſſiert. „Weimar“ 16. Febr. in Genua angek. „Aachen“
16. Febr. in Oporto angek.

Hamburg Amerika Linie. „Pontos“, v. Hamburg n. d. La
Plata, 15. Febr. 10 Uhr vorm. Cuxhaven paſſiert. „Jthaka“ 15. Febr.

burg angek.
mittags v. Liſſabon abgeg.

mrgs. a. d. Elbe angek. „Segovia“, v. Hamburg n. Oſtaſien, 14. Febr.
10 Uhr abends Cuxhaven paſſiert. „Arabia“ 15. Febr. in Ham-

„Holſatia“, v. Hamburg n. Braſilien, 15. Febr. 12 Uhr
„Helvetia“, v. Hamburg n. Weſtindien,

15. Febr. 12 Uhr mittags in Antwerpen angek. „Dacia“, v. Ham
burg n. d. Weſtküſte Amerikas, 15. Febr. 8 Uhr abends Dover paſſiert.
„Polaria“ 15. Febr. in Tampico angek. „Karthago“ 15. Febr. in
Buenos Aires angek. „Graf Walderſee“ 15. Febr. 5 nachm. in New
York angek. „Auguſte Viktoria“, v. NewYork nach dem Orient,
15. Febr. 5 nachm. v. Malaga abgeg. „Blücher“, v. NewYork nach
Hamburg, 16. Febr. 4 mrgs. Lizard paſſiert. „Pennſylvania“, von
Hamburg n. New-York, 15. Febr. 4 nachm. v. Boulogne abgegangen.
„Prinz Eitel Friedrich“, v. Santos n. Hamburg, 15. Febr. v. Funchal
abgeg. „Aragonia“, v. Oſtaſien n. Hamburg, 15. Febr. Oueſſant
Creach paſſ. „Etruria“, v. Hamburg nach dem La Plata, 15. Febr.
in Montevideo angek. „Silvia“ v. Baltimore n. Hamburg, 14. Febr.
55 Uhr 20 Min. nachm. Lizard paſſ. „Prinzeſſin Viktoria“
Luiſe“, v. NewYork n. Weſtindien, 14. Febr. in St. Thomas angek.
„Kiautſchou“ 15. Febr. 2 nm. in Bremerhaven angek. „Naſſovia“, v.
Hamburg n. d. La Plata, 14. Febr. Madeira paſſ. „Prinz Waldemar“,
v. Hamburg n. Mittelbraſilien, 14. Febr. Oueſſant Creach paſſ. „Ben
galia“ 13. Febr. 6 nm. in Baltimore angek. „Moltke“, v. NewYork
n. d. Orient, 15. Febr. 6 mrgs. in NewYork angek. „Hamburg“ v.
Hamburg n. Oſtaſien, 14. Febr. in Singapore angek.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde den emeritierten Lehrern Chriſtoph Funke

zu Magdeburg und Friedrich Kerſten zu Harsleben im Landkreiſe
Halberſtadt der Adler der Jnhaber des Königlichen Hausordens von
Hohenzollern ſowie dem Kellermeiſter Chriſtian Barnack, dem Werk
meiſter Andreas Gorges, beide zu Magdeburg, dem Gasmeiſter
Auguſt Appold zu Aſchersleben das Allgemeine Ehrenzeichen.

Gerichtsaſſeſſor a. D. und Bürgermeiſter a. D. Tilmann in
Magdeburg iſt zum Regierungsrat ernannt.

Die Oberförſterſtelle Planken im Regierungsbezirk Magde
burg iſt zum 1. Juli 1903 anderweit zu beſetzen.

Briefkaſten.
A. H. K. Ob eine Vergnügungsſteuer von einem Vereinsvergnügen,

zu welchem auch Gäſte auf Einladung Zutritt haben, erhoben wird
oder nicht, richtet ſich nach dem dortigen Ortsſtatut. Allgemein giltig
Geſetzesvorſchriften für das ganze Reich giebt es nicht. Jſt im Orts
ſtatut die Steuer feſtgeſetzt, ſo nützt Jhnen ein Widerſpruch, der event.
vor dem Schöffengerichte verhandelt würde, nichts. (Jn Halle iſt dieſe
Steuer eingeführt.)



Amtliche Fekannkmachungen.

Bekanntmachung.
135 Stück Schwarzpappeln es ehe

Beeſen, geſundes Nutzholz, bis 1 Meter Durchmeſſer in
Bruſthöhe, ſollen öffentlich an den Beſtbietenden zum Selbſtein
ſchlag verkauft werden. Termin hierzu iſt auf

Mittwoch, den 25. d. M., vormittags 10 Uhr
feſtgeſetzt worden. Verſammlungsort: Gaſthof zum Elſterthal in
Ammendorf. Die Bedingungen werden im Termine bekannt ge
macht werden.

Halle a. S., den 14. Februar 1903.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der Bedarf an Desinfektionsmitteln und Materialien für die
ſtädtiſche Desinfektionsanſtalt, ſowie an Desinfektionsmitteln,
welche von uns den hieſigen Hebammen geliefert werden, während
des Rechnungsjahres 1903 ſoll im Wege des Wettbewerbs ver

Staude.

ſeifenſpirituslöſung.Die Lieferungsbedingungen liegen während der Dienſtſtunden
im Zimmer 53 des Polizei- Gebäudes zur Einſicht aus und müſſen
vor Abgabe der Angebote unterſchrieben werden.

Bewerber um die Lieferung wollen ihre Angebote bis zum
1. März d. Js., abends 6 Uhr verſiegelt und mit der Aufſchrift:
„Angebot auf Lieferung von Desinfektionsmitteln“ an derſelben
Dienſtſtelle abgeben.

Halle a. S., den 12. Februar 1903.
Der Magtſtraxr.

Bekanntmachung.
Unter den Pferden des Stadtgutspächters Paul Kohnert in

Gimritz iſt die Jnfluenza ausgebrochen.
Halle a. S., den 16. Februar 1903.

Die Polizet- Verwaltung.

0Verdingung.
Für die Königlichen vereinigten Univerſitäts Kliniken zu

Halle a. S. ſoll fur das Jahr vom 1. April 1903 bis 31. März
1904 die Lieferung des Bedarfs an

Je und Wurſtwaren, Mehl, Backwaren, Käſe, Eiern,
aterialwaren, Reinigungs und Beleuchtungsgegenſtänden,

Braunbier, Lagerbier, Geflügel und Wild,
außerdem für das Halbjahr vom 1. April bis 30. September 1903
die Lieferung des Bedarfs an

Kartoffeln, Gemüſen und friſchem Obſt
im Wege des Verdingungs-Verfahrens vergeben werden.

Die Angebote ſind auf vorgeſchriebenen Formularen, welche nebſt
den zugehörigen Lieferungsbedingungen im Verwaltunasbureau der
Kliniken Magdedurgerſtr. 17 verabfolgt werden, abzugeben.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt
Mittwoch, den 25. Februar 1903, mittags 12 Uhr

im obengenannten Burcau.
Halle a. S., den 16. Februar 1903.

Der VerwaltungsDirektor.
Sehmidt-Rimpler. [2490

Zwangsverſteigerung einer Bierbranerei.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Döllnitz belegene,

im Grundduche von Döllnitz Band 6 Blatt 215 zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen der offenen
Handelsgeſellſchaft Haedieke Co. Jnhaber H. Herzer
on r S uerer Grundſtue Nr. 96e, Kartenblatt 1

2 eParz. 76 v 69 69 von 55 ar 7 qm, beſtehend aus Wohnhaus,
Brauerei und Mälzerei, Malzhaus mit Wohnung, Küblhaus, Maſchinen
haus, Böttcherwertſtatt, Pferdeſtall, Eiskeller, Wagehaus, Eismaſchinen
haus, Faßremiſe und Geräteſchuppen (jährl. Nutzungswert 5102 Mk.)

am S. April 1903, nachmittags 4 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht im Schaaſ' ſchen Gaſthofe zu
Döllnitz verſteigert werden. Der Veirſteigerungsvermerk iſt am
29. Januar 1903 in das Grundbuch eingetragen. (2043

Halle a. S., den 31. Januar 1903.
Königliches Amtsgericht, Abt. 7.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß

den Packetbeſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Werth
angabe zur Abgabe bei der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es
iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt die Abholung von Packeten aus
der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige Beſtellſchreiben
oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung dieſelben
können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgeaeben
werden. Die Packetbeſteller nehmen die Packete entweder innerhalb der
Häuſer ſelbſt, welche ſie zum Zwecke der Beſtellung oder Abholung be
m an denjenigen Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk
jeweilig

Die Gebühr für Einſammlung der Packete beträgt 10 Pfg. für

jedes Stück. Raiſerlige, J 2amt II.ulze,.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Köſen belegene, im

Geſamt- Grundbuche von Naumburg a. S., Band 28, Blatt 1386 zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des
Hotelbeſitzerss Auguſt Otto Neßmann in Köſen eingetragene
Grundſthe Kortenblatt 11, Parzelle Grd.StM.R. Art. 62,
Geb.St.-R. Nr. 81, Wobnhaus zu Köſen, große Promenade, Abt. I,
Nr. 79, mit Hofraum und Hausgarten nebſt Zubehör, 15 a 45 qm
Größe, 1883 Mk. Nutzungswert (im Jahre 1901)

am 7. April 1903, nachmittags 3 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an Ort und Stelle im „Hotel
Kurzhals“ in Köſen verſteigert werden.

Der Verſteigerungstermin iſt am 13. Dezember 1902 in das
Grundbuch eingetragen.

Naumburg a. S., den 11. Februar 1903.

Königliches Amtsgericht.

Holz Auktion.
Freitag, den 27. Februar er. ſollen auf Burgkemnitzer Forſt

revier in den „Forſtorten Naundorf, Hornteich und Siebeneichensteich:
ca. 2000 St. kieferne Bau und Brettſtänme und

6990 Rm. kief. Brennholz
meiſtbietend an Ort und Stelle verſteigert werden.

uſammenkunſt 9 Uhr vormit:ags im hieſigen Gaſthofe
Nach der Auktion werden Angebote auf Bretter und Kanthölzer

entgegengenommen.
Die Forſtverwaltnng-

Grundſtücs reſp. BauſtellenVerkauf.
Wir degoſichtigen, das uns gehörige, 31 810 OMtr. große Grund

ſtück Ecke der Dresdener und Kirchhoſſtraße hierſelbſt im Wege
des Meiſtgevots zu verkaufen und haben hierzu Termin auf
Freitag, den 27. Februar er., nachmittags 4 Uhr

im Gasthof „„Zur Reichspost anberaumt.
Das Grundſtück eignet ſich wegen ſeiner günſtigen Lage bezüglich

direkten Anſgluſſes an die Eiſenbahn und den Eibe Verkehr zu indu
ſtriellen Aniagen und kaufmänniſchen Unternehmungen auch zur Er
dauung von Wohnhäufern iſt die Lage eine bevorzugte.

Die Verkaufsvedingungen werden
Jeder Bieter hat eine BietunzskautionAusgevots vekannt gemacht.

(2372
im Termin vor Beginn des

von 3000 Mark bar oder in mündelſicheren Werten zu hinterlegen.
Wittenverg, den 12. Februar 1903

Der Gemeinde-Kirchenrat.
Dr. Quandt.

Verdingung.
Die Lieferung von Straßen

ſchiltd ern für das Geſchäftsjahr 1903.
Termin am

Freitag, den 20. Febr. d. Js.,
vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Verdisgnng.
Die Ausbeſſerunzen, ſowie

die kleineren Neuherſtellu igen
von Bürgerſteigen mit Aephbalt-
belag für das Geſchäftsjahr 1903.
Termin am

Freitag, den 20. Febr. d. Js.,
vormittags O Uhr

auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Verdiugung.
ie Geſtellung von Pferden

zu Beſpanung der Chauſſeewalzen,
der Sprengwagen, ſowie der Kehr
und Schlammabzuasmaſchinen für
das Geſchäftsjahr 1903.

Termin am
Montag, den 23. Febr. d. Jd.,

vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a.!S.

Verdingung
Die Lieferung von Chauſſierungs-

und Wegebaumaterial, ſowie
die Leiſtung von Fuhren für das
Geſchäftejahr 1903.

Termin am
Montag, den 23. Febr. d. Js-,

vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Bekanntmachung.
Jn dem Konkurs erfahren über

das Vermöhen des Kaufmanns
Otto Rögner Firma

M. Uehlein zu Halle a. S.,Rerſnide 1, ſoll die Schlusver
teilung ſtattfinden. Die Forderungen
der zu berückſichtigenden nicht de
vorrechtigten Gläubiger betragen
23347,39 i ark, die verfügdaren
Gelder 1126,82 Mark, wovon noch
die Gerichts- und Verwaitungs-
koſten zu zahlen ſind.

Halle a. S., 14. Februar 1903.
Ottoknoche, Konkursverwalter.

Bekanntmachung.
Die durch Weggang des bis-

herigen Inhabers frei werdende
Organiſten- und zweite Lehrer-
ſtelle zu Berga iſt am 1. April
d. Js. und die Organiſten und
zweite Lehrerſtelle zu Brei-
tungen am 1. Juli d. Js. zu
veſetzen.

Das Grundgehalt beider Stellen
(außer freier Wohnung) iſt auf
1200 Mk., der Einheitsſatz der
Alterszulage bei Berga auf 120
und bei Breitungen auf 110 Mk.
feſtgeſetzt.

Bewerbungen um dieſe Stellen
ſind innerdalb 2 Wochen beim

r Konſiſtorium inRoßla a. Harz einzureichen.

Vrdingung.
Die Stellmacher- und

Schmiedearbeiten zur Erneuerung
und Ausbeſſerung der Wegebau
gerätſchafſten, ſowie die Lieferung
von Kanalſteigeiſen für das Ge
ſchäftsjubr 1903.

Termin am
Mittwoch, den 25. Febr. d. Js.,

vormittags 10 Uhr
auf dem Stadidauamtezu Halle a. S.

Grundſtücs-Verkanf.
Ein in der Nähe des Garde-

Kavallerie-Uebungsvplatzes bei einer
Kolonie, 10 Minuten von der Bahn
und 15 Minuten von Chauſſee be
legenes, 300 Morgen roßes Grund
ſtück, beſtebend aus Wieſen, Acker
und Schonung mit eigener Wer
das ſich zur Errichtung einer Wirt
ſchaft vorzüglich eignet, ſoll vom
Beſitzer wegen vorgerückten Alters
aus freier Hand verkauft werden.
Reflekianten wollen ihre Adreſſen
unter Chiffre T. s. 135 in der
Exped. d. Ztg. niederlegen.

Bittergut auf Rügen,

nabe Altefähr, 244 ba durchweg
drainierter weizenfähiger Boden,
gute Gebäude, ohne Jnventar
preiswert zu verkaufen. Käufer
wollen ſich wenden an Graf von
Sehwerin, Borntin, Poſt
Sarnow, Kreis Ankiam. Agenten

verbeten. (1824
Bauverngut,

175 Morg., in der goldenen Aue,
Zuckerfabrik nahe, Babnſtat., 5 km
von der Stadt, Milchverkauf à Ltr.
16 Pfa., umſtändehalber für 115000
WMark, Anzahl. 15 20000 Mk. ſof.
zu verkaufen. Off. u. T. t. 158
an die Exv. d. Zig. Agenten verbeten.

Häcterei Verkauf.

in Jenag, flottes, rentierendes Ge
ſchäft, ſchöne Gedäude, Zinshous.
Off. u. B. K. W. o. poſtlagernd
Jena erbeten. (2516

7 jähriger
Fuchswallach,

geritten und gefahren, für 550 Mk.
ſehr preiswert zu verkaufen

Henriettenſtr. 28, part.

Reitpferd,
für ſchweres Gewicht, und gut er
baltener Selbſtfahrer mit Patent
achſen zu verkaufen (2528

Georgſtraße 13.

ie Jagdnutzung
der Gemeinde Paupitzſch. Kreis
Delitzſch, ſoll antag den 23.

nachm. Uhr im
Gaſthofe zu Paupitzſch auf ſechs
Jihre verpachtet werden. Das
Geſamtareal umfaßt ca. 1500 Mrg.
und hat guten Anſtand auf Rehe.
Pauvpitzſch liegt ea. 7 km von den
Stationen Delitzſch, Roitzſch und
Bitterfeld entfernt. Die Be-
dingungen werden im Termine
bekannt gemacht. Jagdliebhaber
werden hiermit eingeladen.

Pauvpitzſch, den 5. Febr. 1903.
Der Gemeindevorſtand.

Uutzholzverkauf
aus dem Forſtrevier Kloſterroda am
Donnerstag, den 26. Februar er.,
von früh9 Uhr an im Waldhauſe zum
Lamberius. Forſtort Ziegelvolz,
Zext Krummerhagen, Nadelöhr,

alzlecken, Elleregk, Rebköpfen,
Ziegenberge u. a. Tunnel. 42
Eichenabſchn. 56,54 fm, 31
Eichenſchwellenholz 21,63 kw,
131Jungeichen,beſtes Stellmacher
hols, 49,54 km, 8 Eichenzaun-
pfähle 0,73 fw, 197 Buchen 163,03
kw, 154 Buchen, eſtes Siellmacher
u. Faßho z, 57,53 fm, 15 Weiſß
buchen 465 fw, 10 Buchenlang-
bäume, 30 Pappeln 19,83 fm,
13 Ahorn 9,26 kw, 8 Eſchen
6,68 km, 15 Kirſchbänme 5,81 tw,
2 Weihmutstiefern 3,64 fm, 7
Kaſtanien 1,99 km, 2 Rüſteru
2,19 fw, 5 Elsbeer 2,309 fm, 11
Birken 2,37 km, l Linde 0,19 w.
Aufmaßliſten und Auskunft erteilt

Vlankenheim, Poſtbezirk Halle a. S.
Der Förſter Lauchſtädt

Zuchtſchweine,
Yoert u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

Beſte bayeriſche
Zugochſen u. Stiere

liefert billi franko jeder

Fleischmann,
Schweinfurt (Bayern).

Eine ſchwere hochtragende

Kuh
ſteht zu verkaufen (2506

Dornitz No. 22.

Pferdezum Schlachten kauft ſtets
Arthur Möhbius,

Rosssohläohterei mit Dampfbetrieb,
Halle a. S., Langeſtr. 21.

Fernſpr. 1156.

kaufen zu höchſten Prei en

Krabs Keller,

Erbsftroh,
in Ballen gepreßt, giebt ab, auch

frei (252

GrundſtücksVerpachtung.
Wir beabſichtigen unſer Weinbergsgrundſtück am linken Ufer

der Saale oberhalb Cröllvitz gegenüber der Peißnitz, mit einem
Flächeninhalt von ca. 20 Morgen, vom Herbſt d. Js. ab auf 12 binter
einanderfolgende Jahre anderweit zu verpachten. Jn dem mit
haus und Wirtſchaftsgebäuden verſehenen Grundſtücke iſt bisher
Gärtnerei und Landwirtſchaft betrieben. Reflekianten können die
allgemeinen Verpachtungsbedingungen in unſerem Geſchäftszimmer
e nſehen. Beſondere Bedingungen werden noch vereindart. erten
ſind bis zum 20. März 1903 einzureichen. Tie Auswahl unter den
Pachtliebhabern bleibt undeſchränkt vorbehalten. (2531

BruckdorfNietlebener Bergban-Verein,

Ritterguts verkauf.
Das Rittergut Neuermark mit Meierei Bürs. Kreis Genthin,

Eiſendahnſtation Schonheuſen, geſchloſſener Beſiz von rund 1697 Morgen
Ertragstaxe 413217,76 Mk., kommt am 20. März 1903, vormittags
10 Uhr beim Amtsgericht Sandau a. E. zum Verkauf. Di
Klein bahn Schönhauſen Sandau mit Hulteſtelle beim Gut Reuermark
kommt vorausſich lich demnä ſt zur Ausführung. (2342

Reflektant en werden gebeten, ſich mit der Städtiſchen Sparkaſſe
in Erfurt in Verbindung zu ſtz'n.

Fritz Zirkenbach, Halle a. 6.
Säcke, Planen- und Hechen Fabrik.

Beim Eintreffen fremder Arbeiter offeriere zu Fabrikpreiſen:

Strohſäcke, gut haltbar O,95 Mk.
Wolldecken, 75Getreideſäcke, Planen, P'erdedecken 2e. weſentlich billiger
als von den landwiriſchaftiichen Zentral Verkaufsſtellen.

Eckendorfer Futterrübensamen,
rote und gelbe Rieſen-Walzen, garantiert Nachzucht

von Originalſamen.
J. Nachzucht: p. Ctr. 23 Mark rot, 24 Mark gelb, Detail

preis 35 Pfa. p. Pfund. II. Nachzucht: p. Ctr. 21 Mark rot,
22 Mark gelb, Detailpreis 32 Pfg. p. Pfund. (1858

Verſandſäcke zum Selbſtkoſtenpreiſe.

Rittergut Zingſt bei Rebra.

Saatgut.
In beſtſortierter Beſchaffenheit verkaufe ich:

Gerstoe: (Chevalier, Goldthorpe, Goldfoil, Hanng Mk. 220.
Bayr. Landgerſte vierzeilige Gerne

Sommer- Galiziſcher Kolben
weilzen: Roter Bordeaux

Haſer Probſteier
ſBuxbanm I, Buxbaum II.Erhbsen: See mit der Hand verleſen

Alles ver 1000 kg. Bei Abnahme von kleineren Poſten per
100 kg 2 Mk. mehr.
Zwirbelſamen, gelbe Zittauer Rieſen J

Der Verſand geſchieht in neuen Drellſäcken zum Selbſt
koſienpreiſe gegen vorherige Kaſſe oder Nachnahme.

Amt Hadmersleben, A. Dietrich.
Bahn, Voſt und Telegraph Ha mersleben.

Sämerei- Abſchlüſſe pro 190304

habe ich noch zu vergeben und bitte ich die Herren Reflekianten, mir
ihre diesbezügl. Wünſche mitzuteilen. [2258

Otto Schramm, JIſchersleben,
Agentur und Kommiſſion für Sämereieu, vereid. Probenehmer

für landwirtſchaftl. Produkte.

Otto NMarvr, Leiprig,
vereidigter r r v 17 für Dampf u. Gaskraftanlagen,

wie auch für Centralheizungen.

F. Ingenieurbureau
für Neu u. Umbau von Krafterzeugungs- u. Uebertragungé

ſowie von Fabrik- Einrichtungen.

[J7 c —„JJYVr

7 hObthüumo Sag
Jagdwagen, desgl.

ein Halbvordeok und
Senlitten mit Zubehör.

Frau Plse Bothfeld,
Nauendorf, Saalkreis,

Station der Bahn HalleHalberſtadt.

Pressstroh.
Sver gs Preise t a z

oggen- e R. Cr re ken geſund undEd. Poonioke (o., m. b. I e den ahnacden und L
Baumſchulen Delitzſch Nr. 31. Ritgt. Gro ehnat Wenn

I u. I Siegerpreis
Gerſten u. Hopfenansſtellung Herlin. Pferd ebohnen

uns 8 26 i00 e 125 t in Sagen ad go Mit in hat erra, Pote, s
ah Bahnhof Lengfeld (Heſſen).Gottſried Rundsechuhk. n T Fredten-

Sommerw en, rot. Bordeau

à 8 Mk. ver r man
a79 narrte 90 n

kartoffeln zur Saat, als eine
ganz frühe Blaue, runde Blaue,
weiſe Bisquit à Zitr. 2 Mk., ſo

S S S
0

e

—2

in allen Arten
und Formen,

Beerenobststräucher, Erdbeer-
pſlanzen, Clematis, Wilder Wein

Rosen, Rosen, Rosen!
Weinreben, Zierbäume, Zier-

sträueher, Magnolien (Spezialität).
Linden- Alleebäume!

800 Ctr.
ucerrübenſamen,

rute 1002, in guter trockner
are und von voriüalicher Ab

weit der Vorrat reicht, bat abzu ſtammung zu verkaufen.
ff. u. Z. d. 107 an die Exyed.

das Rittergut Zeehorben-
e das Rittergt, GroßKayna

Frankleben. Kranxz. d. Zig. erdeten.
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